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Stockholm,  25 . Februar.

Wie der Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt
Slllehanda " meldet , schenken sämtliche Londoner Blätter
der Führer -Rede größte Aufmerksamkeit . Die Rede
des Führers wird nach dieser Meldung in London sehr
ernst genommen . Alle englische » Zeitungen beschäftigen
sich vor allem mit der Ankündigung des verstärkten
Einsatzes von U -Booten . Allgemein wird Englands
Schwäche in diesem Punkte anerkannt.

So schreibt , der „ Daily Telegraph ", der bereits früher zuwiederholten Malen in Leitartikeln aus die Schiffahrt als
Englands schwächsten Punkt hingewiesen hat : „Wir können
Hitler glauben , wenn er mit gewaltigem U -Boot - und Flug¬
zeugeinsatz gegen unsere Schiffahrt droht . Wir würben diesem
Kampf mit größter Ruhe entgegensehen können , wenn wir
einer starken englischen Schissahrtspolitik gewiß wären . Eng¬
land braucht mehr Schisse auf dem Wege der Massenpro¬duktion . Die Tonnage , die wir haben , muß voll und ganz
ausgenutzt und in der richtigen Weise eingesetzt werden . Ein
starker und tüchtiger Minister für Schiffahrt muß sofort er¬nannt werden und einen Sitz im Kriegskabinett erhalten.
Nur durch Mißgriffe bei der Pflege seiner Schiksahrtsver-
bindungen kann England besiegt werden ."

Das Blatt schreibt dann u . a . weiter , es herrsche jedenfalls
kein Zweifel darüber , daß Deutschland seine Reserven bisaufs äußerste herangezogen hatte , um - mächtige Il -Vvots-
Flottillen zu bauen . „ Wir sind uns der Tatsache bewußt , daß
das U-Boot mit Unterstützung der Luftwaffe gerade jetzt die
größte Gefahr sür uns bedeutet ."

Das Blatt versucht dann , seine pessimistischen Aeußerungen
dadurch abzuschwächen , daß es an die „ Reserven des briti¬
schen Commonwealth zusammen mit der produktiven Kraftder Vereinigten Staaten " erinnert , woraus es die Zuversicht
ableiten möcht «, daß der Nngriss der U -Boote „ auf die gleicheArt enden wird wie die Angriffe , die wir früher abgewehrt
haben " ( I).

„News Chronicle " erklärt : „ Wir werden uns einer neuen
Technik und einer gewaltigen , quantitativen Verstärkung aus
der deutschen Seite gegenübersehen . Die Drohung gegen un¬
sere nordwestlichen Zufahrtswege kann sich als der gefähr¬
lichste Punkt der ganzen Kriegsfdvnt erweisen . Unser Be¬
darf an weiteren Schissen aus den Vereinigten Staaten ist
äußerst dringend . Die Vereinigten Stäaten können uns kei¬
nen größeren Dienst leisten , als uns mit weiteren Zerstörern
zu versehen . Der Krieg könnt « sonst möglicherweise in dennächsten Monaten aus den atlantischen Zufahrtswegen ver¬
loren werden ." Hier muß die ..News Chronicle " wohl dochAngst vor der eigenen Courage bekommen haben , denn sie
beeilt sich. ihre bitteren Erkenntnisse mit dem optimistisch
sein wollenden Schluß zu versehen , daß der Krieg dort auch
gewonnen werden könnte , „wenn wir diese Drohung gegenunser « Pulsader überleben " . . .

öegeisterung in Italien
Nom,  25 . Februar

In großer Aufmachung hebt die römische Presse die im Zeit¬raum von 24 Stunden gehaltenen Reden der Führer der beiden
Achsenvölker hervor und unterstreicht dabei , daß , während nochdie Rede des Duce sich in der Welt auswirkte , die Rede des
Führers bereits eine Bekräftigung der italienischen Haltungund damit ein - Verstärkung und Vertiefung des Gesamtein-
drucks gebracht habe . Mit tiefer Genugtuung heben die Blätter
die vom Führer in seiner Münchener Rede zum Ausdruck
gebrachte Anerkennung des gewaltigen von Italien in diesem
gegen den gemeinsamen Feind England geführten Krieg an
allen Kampfabschnitten geleisteten Beitrags zum Sieg hervor
und stellen vor allem die Ankündigung des eigentlichen U-Boot-
kricges sür das Frühjahr heraus.

„Der Frühling wird ", so schreibt „Tevere , „rm Norden undSüden den granitharten Willen vorfinden , den Kamps bis
zur endgültigen Abrechnung durchzukämpfen ". „Zwei Volker,aber ein einziger Wille " wählt das „ Giornale d'Jtalia " als

'Ueberschrjft . „Mesfaggcro " stellt fest, daß die Rede des Führers
das lebhafteste Interesse und die tiefste Zustimmung des itatce-

nischen Volkes gefunden hat und unterstreicht die vom Führergemachte Ankündigung der in den kommenden Monaten bevor¬
stehenden entscheidenden Wafsentatcn gegen England . „Popolodi Roma " verweist aus die vollständige Uebereinstimmung der
Ideen und Absichten in den Reden des Führers und des Duce.

Die Mitteilung des Führers über die Versenkung von
215 000 BRT . feindlichen Schiffsraums in zwei Tagen hat
übrigens nicht nur bei den italienischen Hörern sondern auchbei den deutschen Trnppenverbünden in Sizilien und Nord-
asrika helle Begeisterung ausgelöst und die fanatische Zuver¬
sicht, von der der Führer sprach , aus alle übertragen , die schon
heute die deutsch-italienische Waffenbrüderschaft im Mittel¬
meer in die Tat umsetzen . — Das „ Regime Fascista " aus
Cremona spricht von einer stahlharten Rede des Führers an
Deutschland und an die ganze Welt und erklärt , „ Deutschlandist auf dem Marsch "!

In einem späteren  Artikel erklärt der Direktor des
„Giornale d'Jtalia ", sünf unmittelbar den Krieg betreffende
Punkte seien besonders aus der Rede des Führers hervorzu¬heben : I . Der entschlossene Wille und die Gewißheit , den End-

'sieg durch die Massen zu erkämpfen , 2. Die Ankündigungeiner bevorstehenden neuen Phase des Krieges . 3. Die Bestäti¬
gung der Gemeinsamkeit der Ideale zwischen der faschistischen
und nationalsozialistischen Revolution , 4. Die erneute Be¬kräftigung der Solidarität der Mittel und Ziele der beiden
verbündeten Völker . 5. Die loyale und ossene Anerkennung der
von Italien im Kampf gegen die Koalition der britischen
Kräfte auf sich genommenen schiveren Last und den wesent¬
lichen Beitrag , den Italien durch seinen Kampf und durchseine Opfer sür di« Erringung des gemeinsamen Siegesleistete.

(Fortsetzung auf Seite 8)

Berlin,  25 . Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Wie bereits bekanntgegeben , glissen Unterseeboote
einen stark gesicherten Eeleitzug an und versenkten in
zahlreichen hartnäckigen Angriffen 125 989 BRT ., dar¬
unter einen zur Sicherung eingesetzten Hilfskreuzer . Der
Geleitzug wurde aufgerieben . WeiKre Unterseeboote
operierten zur selben Zeit ebenfalls erfolgreich im at¬
lantischen Seegebict und vernichteten , zum Teil auch
aus Eeleitzügen heraus , eine große Zahl feindlicher
Handelsschiffe , darunter einen großen Tanker mit zu¬
sammen 83 Hüll BRT . Durch Seestreitkräste wurden
25 888 BRT . feindlichen Handelsschifssraumes versenkt,
und ein in Uebersee operierendes Kriegsschiff erhöhte
seine bisherige Versenknngsziffer von 131888 auf151888 BRT.

Damit hat allein die Kriegsmarine in den letzten Ta¬
gen den feindlichen Handelsschisfsraum um mehr als
eine Viertelmillion vermindert . In den frühen Abend¬
stunden des 23 . Februar versenkten deutsche Kampfflug¬
zeuge im Mittelmeer nördlich Derna einen Truppen¬
transporter von 4886 BRT . und beschädigten einen wei¬
teren großen Transporter so schwer , daß er brennend
liegen blieb.

Infolge ungünstiger Wetterlage wurde am 24 . Fe¬
bruar in nur geringem Umfang bewaffnete Aufklärung
über Großbritannien und über See durchgeführt . Hier¬
bei wurde ein Handelsschiff vor der britischen Ostkiiste
durch Bombentreffer beschädigt.

Ver italienische Vehrmachtsbericht
erfolgreicher flngrlff aus feindlichen SeleHyug im Milielmeer

Rom,  25 . Februar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Mehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
normale Kampftätigkeit . Die außerordentlich ungünsti¬
gen Witterungsverhältnisse haben die Tätigkeit unserer
Luftwaffe eingeschränkt . Die drei im gestrigen Wehr¬
machtsbericht als vermißt gemeldeten Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt . In Nordafrika  die übiiche Tätigkeit
unserer schnellen Kolonnen und Luftwaffe . In Gia-
rabub  dauert der Druck des Feindes an.

Verbände des deutschen Fliegerkorps  haben
einen feindlichen Eeleitzug aus Fahrt im Mittelmeer
angegriffen und dabei ein 3888 - bis 4888 -Tonnen -Schiff
versenkt und ein weiteres mit Truppen bcladenes Schiff
von 15 698 Tonnen getroffen . Feindliche Flugzeuge
haben einen Einflug über Tripolis  durchgeführt,
wobei es einige Verwundete sowie unbeträchtlichen
Sachschaden gab . In Ostafrika  gelang es dem Feind
nach einer erbitterten mehrtägigen Schlacht im unteren
Juba -Gebiet den llebergang über den Fluß an einigen
Stellen zu erzwingen und auf das linke Ufer vorzu¬
dringen . An den übrigen Abschnitten Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung ."

Die jüngste Waffentat der deutschen Luftstrcitkräfte im
Mittelmeer wirkt wie eine lebendige Unterstreichung der Worte,
die der Duce vor wenigen Togen an die Faschistische Partei in
Rom richtete : Die Fronten in diesem Kriege sind gemeinsam,
während die italienische Wehrmacht starke feindliche Kräste zu

Lande , zu Wasser und in der Lust bindet , sehen die auf den
Mittelmecr -Kriegsschauplatz entsandten deutschen Lujtstreit-
kräste alles daran , dem Feinde Abbruch zu tun und denBnndestzenossen zu entlasten.

Diese Entlastung Prägt sich bei den letzten Angriffen aufbritische Kriegsmaterial -Schisse und eine » Transportcr -Gelcit-
zug im östlichen Mittclmcer besonders stark aus . Bei diesen
Angriffen , die trotz stärkster feindlicher Gegenwehr mit durch¬
schlagendem Erfolg geführt wurden , wurde am 24. Februar
ein 13 IWV BRT . großer Truppentransporter in Brand gewor¬
fen, ein anderer 4VV« BRT . großer Truppentransporter zer¬
brach unter dem Einschlag von zwei Volltreffern und sank
innerhalb von Sekunden , während bereits am Tage zuvor ein
Transportdampfer von 1VVVN BRT . in die Tiefe geschicktwurde . So erprobt sich die deutsch-italienische Waffenbrüder¬
schaft in dem Brennpunkten des Mittclineer -Kriegsschauplatzes.Der bislierige Kommandeur der 5, italieniscl >cn Lustarmee,
die in den schweren Abwehrkümpscn in Nordafrika eingesetztund wiederholt wegen ihrer Tapferkeit und Hingabe vom Duce
gelobt wurde , General Porro , Hai sein Kommando abgegeben-
Aus diesem Anlaß richtete er einen Tagesbefehl an die ihm
unterstellten Lnftwaffciwerbünde , in dem es u , a , heißt , daßdie 5. italienische Lustarmee in acht Kricgsmonaten in Afrika
zusammen 4766 Einsätze unternahm, . Dabei Marsen die Dmn-
benslugzeuge 74 828 Bomben und Torpedos im Gewicht von
1,5 Millionen Kilogramm ab , während die Jagdflugzeuge mit
Sicherheit 182 feindliche Flugzeuge abschössen, 36 aus dem
Boden zerstörten und wahrscheinlich weitere 79 englische Ma¬
schinen vernichteten . Die Verluste der italienischen Lustarmee
betragen , General Porros Tagesbefehl zufolge , 85 Flugzeuge,die in Luftkömpsen zerstört wurden , und 70, die am Boden
vernichtet wurden . Die 5, italienische Lustarmee weist 130 Ge-
lallenc , 2VV Verwundete , 180 Vermißte und Gefangene auf.

Lügen sollen lülzmendes Entsetzen bannen
London leugnet verrweifelt die Schiftsoerluste — ttiurchill erfindet neue „Methode ;ur U-Voot -flbwei,c"

Iirv.  Stockholm,  25 . Februar,
ie englische Stellungnahme zur Fiihrerrede ist ausfallend
er geblieben . Mit einigen snobisti,chcn Redensarten unden Gesten , die Sicherheit markieren sollen , mochten sich
Herrschaften in London aus der Affare ziehen . Aborteseine Ausnahme . Das ist der Seekrieg und besonderste
dsbotschaft von der Versenkung eines ganzen engl ' schcn-itzuaes binnen der letzten zwei Tage . Um die konkreten
laben des Führers von diesen als Vorgeschmack des
rmcnden versenkten 213 von Tonnen kann man sich IN
don immerhin nicht ganz herumdrücken, . Bis Ti -nstagtaa sind im Gegensatz zu der Einsallslovgkeit , die , °nstvinie herrscht , bereits nicht weniger als drei

^zur Erwiderung aus diese Nachricht ausgeknobeltVerbreitet worden.

» >" , " « <» w »u Al > « M -- >»» >?> ° -» " E » - »>- »-„ ^ „ „ „-wollte Anerkennung der o,t be¬
bak '«Wahrheitsliebe des Führers und

ü ^ der^ RichUgkett des Faktums dieser Versenkungen a» s-iit oer .nicyiigimi v ^ beferen
ruckt worden » - r - M « ' ' ^ Erklärung dar-
:mel . Numm ^ zwei Nel ^ . ' ^ „nkung von 215 000r , daß er soeben Lericht . ^ war eine Sache,
inen binnen Erzeug «' ' zu können zumal er
ade seine Warnung " b̂ ginnen ."^ Aber alich, dies
Sootkrieg >m b -grill ware ^ u " ^ Mitteilungr ,a zwischen Zeilen mne v

Führers , Daran ! entschloß ucy imurm durck das
ich durchschlagendsten A " ahm . breiten , in derater -Büro eine besondere Erttarung

er alles in Bausch und Bogen abstreiten wollte : „Aus An¬
laß von Hitlers Behauptung , daß 2l5VOV Tonnen englischen
Schiffsraumes in den letzten 48 Stunden versenkt worden
seien , wird in London erklärt , daß diese Angab « ganz und
gar grundlos ist, " Wiederum ein echtes Churchill -Dementi.Was ist denn nun grundlos : Die Angabe , daß die Versen¬
kung binnen der letzten 48 Stunden ersolgt sei, wobei Chur¬
chill vielleicht sür sich in aller Stille eine andere Zeitrech¬nung zu eigenen Gunsten anwendet , oder daß es 215 000
Tonnen waren , während die Admiralität vielleicht schon
'Nachrichten besaß , die eine .noch höhere Gesamtverlustzisserenthält , oder daß es sich um englischen Schiffsraum handelt,
während vielleicht 1VV0Ü oder 20 000 Tonnen davon unter
„alliierter " oder „neutraler " Flagge segelten?

Die amtliche deutsche Nachricht , wonach sich die vom Führer
erwähnten 215 000 BRT , versenkten feindlicizen LandelsschiffZ-
raums iiizwisck>en aus 250 000 erhöht haben hat die Eng¬länder gegen ihre ursprüngliche Absicht nach zu einer wei¬
teren Erklärung zu diesem heiklen Thema veranlaßt . Soweitman in London wisse, hätten die letzten Tage keinerlei ab¬
norme (!) Versenkungszissern gebracht . Die Tementierung ist,
wie man sieht wiederum recht eigenartig . London weiß also
noch nicht alles , was sich in den letzten Tagen aus demAtlantik zugetragen hat.

Dieses ganze englische Echo mit der verdächtig geschäftigen
Gesprächigkeit - zur Entkrästung der Tchifssverluste und derll -Bvvtsgesahr mit dem Schweigen auf alle übrigen Argumente
und Feststellungen des Führers ist außerordentlich bezeichnend.Derart durstig und derart desensiv und derart unsicher lann
nur ein Gegner sein , der sich seiner Schwäche durchaus bewußt
ist und zwar gerade in den vam Führer am stärksten heraus¬
gestellten Punkten , Die Lage Englands wird nicht besser da¬

durch , daß in der Nacht zum Dienstag eine rührende Geschichte
verbreitet wurde über angeblich wirkungslose Angriffe deutscherStukas aus einen englischen Eeleitzug im Mittclmeer . womit
„nachgewiesen " werden sollte , daß die englischen Seeverbin¬dungen a) überhaupt , b) besonders im Mittelmeer , noch sunk-ruinierten.

höchster Berechtigung sagen , daß es „allzu gelogen " klangsich „so weit von der Wahrheit wie stets " entfernte.
Wenn der Mund der Plutvtraten lügt , so ist ihre Seele

weilen einigermaßen ehrlich , nämlich die Börse , Wie sie
Eesamtlage Englands beurteilt , ist trotz aller Stützunas-
Ermnnterungsmanöver nur allzu vielsagend . Die Londc
Bor,e ist neuerdings permanent beherrscht von schlechter Lai
Geschastsnnlust , weichenden Kursen und dunklen Schnumsieie schlechte Stimmung hat seit Montag bedenklich z>nominell.

In die,er schwierigen und heiklen Situation greift Chur¬chill ties in seine Liigenkiste und läßt durch Marinekreiie dem
au,horchenden britischen Volk mitteilen , daß in Zukunft eine„neue Methode zur Feststellung und Zerstörung der Unter-
leebootc , n Anwendung kommen werde " . Diese Methode sei
eines der bcftgchiiteten Geheimnisse der britischen Kricgssüh-rung . Gutiinterrichtet « Kreise , so meldet United Preß dazu,ließen durchblicken , daß man von dem neuen Verfahren eineWirkung erwarte , die die Vcrsenkungsziifcr aus den standder ersten Kriegsmonate zurückführen könnte.

Daß dieser von Churchill in seiner Verzweiflung silierte
„silbcrstreis am Horizont " der Wnnschtraiini eines Mond¬
süchtigen ist, wird das von der Plutokratcnkaste schon so oft
bclogcnc englische Volk in der allernächsten Znkunst erkennen
müssen , wie es dann auch erkennen wird , daß seine jetzige»Machthaber in Wirklichkeit seine Verderbe ! waren.

In der letzten Nacht richteten sich unsere Luftangrisse
gegen Flugplätze in Ostengland , die Brände in Hallen
und Unterkünften zur Folge hatten . Außerdem griffen
einzelne Kampsflugzeuge die Hafenanlagen in Här¬
tn ich , Jpswich und Exmouth  sowie die Dock¬
anlagen in London  mit Bomben leichten und mitt¬leren Kalibers an.

Der Feind flog auch gestern weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein . Einzelne britische Kampf¬
flugzeuge griffen in den gestrigen Abendstunden eine»
Hafen des besetzten Gebietes an , ohne Sachschaden anzu¬
richten . Bei der Abwehr des Angriffes schoß Flakartil¬
lerie ein feindliches Flugzeug ab.

An dem großen Erfolg unserer Unterseebootswaffe ist
das Boot des Kapitänleutnants Lehmann - Wil-
len brock  mit 55 808 BRT . hervorragend beteiligt.
Kapitänleutnant Lehmann -Willenbrock hat damit in
kurzer Zeit 125 588 VNT . feindlichen Handelsschiffs¬
raumes vernichtet ."

Von unsscsni lVIsiinsmitscbsitsi kiicli Sloctsclis/
Für das zunehmende Tempo der deutschen Schläge

im Handelskrieg gegen England war die Mitteilung
des Führers über die neuesten Seekriegserfolge in
seiner Münchener Rede ein leuchtender Beweis . Deut¬
sche Seestreitkräfte haben in zwei Tagen 217 300 BRT.
versenkt , davon die Unterseeboote allein 192 000 BRT.
Von diesem Versenkungserfolg entfallen 128 000 BRT.
auf einen einzigen Eeleitzug , der aufgerieben wurde.
Der neue Schlag gegen England ist in seiner Bedeu¬
tung besonders deutlich zu erkennen , wenn man sich
daran erinnert , daß bereits zum dritten Male in die¬
sem Monat Februar von der vollständigen Zerspren-
gung eines britischen Eeleitzuges berichtet werdenkann.

Es war am 9. Februar , als deutsche Fernkampfflug¬
zeuge westlich von Portugal einen englischen Konvoi
angriffen . Sie sprengten ihn , nachdem über 80 000 BRT.
versenkt oder schwer beschädigt worden waren . Am

Februar schlugen deutsche lleberwasserstreitkräfte
kräftig zu , als sie im Atlantik zwischen Madeira und
den Azoren einen englischen Eeleitzug von 14 Schissen
mit 82 000 BRT . vernichteten . Nun kamen im Nahmen
der kombinierten Seekriegführnng wieder die Untersee¬
boote an die Reihe . Sie haben einen Eeleitzug mit
128000 BRT . aufgerieben , und zwar einschließlich des
Hilfskreuzers , der ihm zur Sicherung diente . Jeder die¬
ser Erfolge ist einer gewonnenen Seeschlacht gleichzusetzen,
denn die Wirkung auf Englands Versorgung und Rü¬
stung ist bei jedem Verlust eines Eeleitzuges außer¬
ordentlich weittragend.

Schiffsraumes von 217 000 Tonnen den sofortigen Aus-
lall einer Ladungsmenge von 3 Millionen Doppel-
zentner bedeutet , das ist die gleiche Ladungsmenge , wie
sie an Land von 400 Eüterzügen befördert wird , die sich
aus je 80 Güterwagen zu je 18 Tonnen zusammensetzen.Das Londoner Reuterbllro hat in faulen Ausreden in¬
zwischen versucht , die Wirkung der deutschen Nachricht
über die Versenkung des Eeleitzuges abzuschwächen . Die
briMchen Ausreden haben in der übrigen Welt die
Wirkung der Worte des Führers über die neuen See¬
kriegserfolge nur noch verstärken können . Die Sorgen

die sich Churchill in diesen Tagen machen muß,
will ihm in der Welt bestimmt niemand abnehmen,denn auch seine Hilferufe nach Amerika werden keine
erreichen̂ ^ Seekriegslage zu Englands Eunsten
.Dle .englischen Werften können nach eigenem Einge¬
ständnis seit langem nicht mehr die Verluste wett¬
machen . und zwar nach amerikanischen Berichten nicht
einmal zu einem Drittel der eigenen englischen Tonnage,
Außerdem ist ja aber noch viel fremder Schiffsraum
verlorengegangen den England sich dienstbar gemachthat . Ein Verlust von bisher wohl 8 Millionen BRT.
Schlnsraum ist eben nicht zu ersetzen . Dafür reicht weder
die englische noch die amerikanische Werftkapazität aus,

„̂ gesehen von der starken Beeinträchtigung des
britischen Schiffbaues durch die deutschen Bomben.
, Ohne Erfolg hat sich auch die britische Kriegsmarine
immer wieder bemüht , die tödliche Bedrohung der
»»IN,MNMMIIN,NIMM,,,,,,IN,,,,,,,,,,

Vnisor I '« y 088 pLSFeI
Die Führer -Rede hat in London erneut die Furcht bor
der deutschen N-Boot - und Lnstgcsahr aufleben lassen
U-b-rall in der Presse der Deutschland bcsrcundctcn so-
stärkst/Beachluna ."
Die neuesten deutschen Erfolge des Handelskrieges stoßenin England aus vcrzwciselte Ableugnungsmanövcr.
Amerikanische Berichte bestätigen die Totalvcrnichtung
Irische Zeitungen erteilen dein Dekan der St Pauls-Kathcdrale eine vernichtende Absuhr.
Wieder einmal versucht Englands Jndienministcr Amcry
das indische Volk durch falsche Versprechungen zu ködern.

Versammlungen sprayen seit KrieqsbcginnNsDAP .-Ncdncr zu den Volksgenossen in -. ladt und

Die Bremer Flugzciigmodcll -Ausstellung wurde ihres
giotzen Erfolges wegen um fünf Tage verlängert.
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englischenSchiffahrtswege zu befxitigen, die ja nicht nur
in einzelnen Vernichtung- ,chläKn gegen ganze Eeleit-
züge, sondern auch in einer ständigen Folge von Einzel-
erfolgen deutscher Kriegsschiffe über und unter Wa,ser
sowie deutscher Flugzeuge besteht. Die Sicherung der
britischen Eeleitzüge ist in deK letzten Monaten ver¬
schiedentlichverstärkt und in mancher Hinsicht auch um¬
gestaltet worden. Erst dieser Tage meldeten Londoner
Blätter , das, die aus den Vereinigten Staaten teuer
eingetauschten 50 Zerstörer jetzt vollzählig in den Siche¬
rungsdienst für den englischen Seeverkehr eingesetzt
seien. Diese Verstärkung hat tzeii Briten ebenso wenig
etwas genutzt wie ihre sonstigen.Maßnahmen zum besse¬
ren Schutz der Eeleitzüge , deren Ladung an Kriegs¬
material , Rohstoffen und Lebensrnitteln für England
unentbehrlich ist. Ganz besonders die deutschen Unter¬
seebootehaben gezeigt, daß sie gegen die schwerste feind¬
liche Gegenwirkung immer wieder ĝlänzende Erfolge zu
erringen wissen. England kann dabei gewiß sein,' daß
es jetzt erst einen Vorgeschmackdessen zu spüren be¬
kommt, was sich nach den Worten des Führers in den
nächsten Monaten auf den englischen Seestraßcn er¬
eignen wird.

Eovenirp wurde völlig zerschlagen!
New York,  25 . Februar.

Der Hauptschristleiter der amerikanischen Zeitung „ Minnc-
apolis Star ", der den amerikanischen Präsidentschaftskandida¬
ten Wendell Willkie aus seiner Englandreise begleitete , teilt
über seine Eindrücke in den von deutschen Lustangrissen be¬
trogenen Industriegebieten der Midlands mit , datz in Coden-
trh von 67 »00 Gebäuden dieser Riistungsschmiedc 5l 000 zer¬
stört und unbewohnbar seien . Willkie selbst habe » ach seiner
Rückkehr in die USA . erklärt , datz vor allein die Vernichtung
wehrwirtschastlich lebenswichtiger Industrieanlagen in Coven-
trh einen ticscn Eindruck aus ihn gemacht habe. Aus diesen
Aeußerungen amerikanischer Beobachter geht hervor , datz die
deutschen Luftangriffe auf Coventrh eine der wichtigsten eng¬
lischen Waffenschmieden völlig zerschlagen haben.

„sriistlinyserwachen" in England
Stockholm , 25. Februar

In einem aus London eingegangenen Stimmn ngsbcricht
wird darauf hingewiesen datz, je weiter das Frühjahr vor¬
rückt. desto unerträglickier die Spannung wird , die über dem
englischen Volke liegt , dessen Nerven schon durch die Schrecken'
des Herbstes und des Winters bis zum Aeußerstcn beansprucht
worden sind . Noch vor sehr kurzer Zeit habe die Regierung
durch allerlei optimistisch gehaltene Erklärungen die Stim¬
mung zu verbessern gesucht und vor allem die taktischen Er¬
folge Genera ! Wavells in Nordafrika für diesen Zweck propa¬
gandistisch ausgebeutet . Diese Zeit sei jetzt vorüber , und die
Regierung habe ihre Taktik bciverkenswertcrweise Plötzlich ge¬
ändert.

Man bereite nunmehr mit allen Mitteln die Bevölkerung
aus neue und noch schwerere Leiden als in den letzten Wochen
und Monaten vor . Man kenne in britischen Regierungskreiscn
die Schwächen des englischen Vcrtcidigüngsshstems trotz aller
großen und bombastischen Erklärungen sehr genau und möchte
rechtzeitig vorbauen . Die größte Sorge der Regierung zur
Zeit sei, ' einer Panik im entscheidenden Moment entgegen¬
zutreten.

lizurchNls vruck aus Irland
bv . Stockholm , 25. Februar

Eine Reutermcldung aus Washington gibt interessante Fin¬
gerzeige, wie Churchill sich die von den Bereinigten Staaten
begehrte Hilfe gegen den verschärften U-Dootkrieg denkt . Die
Frage der Flottenstützpunkte aus Irland sei nach dem osti-
ziösen englischen Büro „in Washington .auss neue aktuell
geworden ." Diese Mitteilung ist vielsagend . Churchill will
also die Amerikaner erneut zu einem Druck aus Irland ver¬
anlassen.

Vas Weltecho der sichrer-Kede
(Fortsetzung von Seite 1)

MaSrld: ks izerrsHlKlarheit
Madrid,  25 . Februar.

Das parteiamtliche Madrider Organ „ Arriba " widmet den
Reden des Führers und des Tuce einen Leitartikel , in dem
es u . a. heißt : „ Die beiden Reden stimmen nicht nur in der
Betonung der deutsch-italienischen unverbrüchlichen Solidari¬
tät übcrcin , sondern auch in dem gemeinsamen Willen , aus
alle Fälle zum letzten Schlag gegen den Feind England aus¬
zuholen und ihn zu vernichten . Ein ungeheurer Widerhall
auf diese beiden Reden ist daher allenthalben zu verzeichnen.
Aus der Rede Adolf Hitlers spricht die ganze gewaltige und
geballte Krast , die hinter dieser Persönlichkeit steht . Gleich¬
zeitig aber hat der Führer auch die strategische Bedeutung
der italienischen Aktion in Afrika anerkannt , die das Rück¬
grat des englischen Imperiums ernstlich bedroht . Absolute
Klarheit herrscht nun über die Zuversicht der Achse in ihre
Zukunft ."

Die Zeitung „Madrid " bringt die Führer -Rede unter der
Neberschrift : „Dieses Jahr werden wir uns mit den Englän¬
dern treffen , und sie werden vernichtet werden ." Die Zei¬
tung „Alcazar " stellt die Rede unter die Neberschrift : „Die
ganze Welt muß wissen daß die Freundschaft zwischen Hitler
und Mussolini unerschütterlich ist ."

Darum wünsche das ungarische Bolkdaßdwstr  Krieg bald
von einem Frieden abgelöst werde , in dem d« Ast ^ n«
von gestern mißachteten Völkerrechte zu benT
Niedlichen schöpserischcn Neuordnung werden ..Magswr ag
schreibt , daß in dem Augenblick, . iv dem -ine Ms-lpch t ch^
Schicksalswende Europas heranreye . die Worte ws
Selbstbewußtsein , Kraft und höchste S,egeszuver cht beknn
hätten . Seelisch sei man im Auditorium des- Führers . .

große vetriedigung in vulgarien
Sofia , 25, Februar.

Die Nachricht , daß der Führer anläßlich des ^
dungstages sprechen .würde , hatte sich durch biN^
Hauptstadt und durch das ganze Land wie ein Lausfeuer ver
breitet . Das Bewußtsein des gewaltigen hi,torisck)en Augen¬
blicks in Anbetracht unübersehbarer und entscheidender 'Er¬
eignisse erhöhte nur noch die bestehende -Spannung . Ueb«
wurde die Rede am Rundfunk gehört . Die fanatische Sieges-
gewißheit des Führers und die Ankündigung der letzten 's -
scheidnng hat auf alle tiefsten Eindruck gemacht . S ' arkste ^ -
achtung bei den Zuhörern fanden die Darstelliingen des Füh¬
rers über die allerletzten Erfolge der deutschen .Seestrsltkraste
und insbesondere der U-Boote , deren voller E ' .risatz ersr >egi
beginnt . Die Aussührungen des Führers über die Wlrtscyaiis-
Politik des Eroßdeutschen Reiches und die Abrechnung mir
dem Gold -Idol der Demokratien ist allseits mit großer Ve-Starkes sranzösilckesEcho

jh . Bichh , 2ö. Februar
In der Pariser Presse .steht die Rede des Führers im Vor - ------

dergrnnd . Die Erklärungen des Führers , daß Deutschland zu ten und zü schätzen vermögen,
neuen Schlägen bereit sei und daß in diesem Jahr große Ent¬
scheidungen bevorstehen , kommen in Schlagzeilen zum Aus¬
druck. „ Petit Puristen " schreibt , der Führer habe in München
seiner Gewißheit über den Sieg Ausdruck gegeben . Der
. Matin " unterstreicht gleichfalls besonders die Stellen der
Rede, in denen angedeutet wird . daß in den kommenden Mo¬
naten mit entscheidenden Handlungen zu rechnen ist.

sriedigung und Zustimmung ausgenommen wordsin zumal
gerade Bulgarien und nicht zuletzt auch der ganze Sudoflen
die schöpferischen und ausbauenden Auswirkungen der neuen
deutschen Handelspolitik aus eigener Erfahrung wohl zu wer-

vönemorh : Machtvolle krastäußerung

lagesgespröch in velgrad
Belgrad , 25. Februar.

Das Politische Tagesgespräch in der jugoslawischen Haupt¬
stadt bildet die Führerrede . die von der Belgrader Presse in
großer Aufmachung aus den ersten Seiten gebracht .wird . Die
Blätter ckzeben in ihren Schlagzeilen hervor , daß ' erst seht der
eigentliche Seekrieg sür Deutschland beginne und England
sich im März und April auf noch ganz andere Dinge gefaßt
machen müsse. In ihren Untertiteln unterstreicht die „Poli-
tika " die unzertrennlichen Bande zwischen Nationalsozialis¬
mus und Faschismus , wobei das Blatt gleichzeitig heraus¬
stellt . daß die großen Entscheidungen von beiden Achsen-
Partncrn gefällt werden . Auch die ..Drcmc " betont in einer
ihrer Neberschristen . daß die beiden Revolutionen nicht von¬
einander zu trennen seien . In militärischen Kreisen mißt man
der angekündigten 11-Boot -Großosfensive größte Bedentung
bei , wobei die Meinung vertreten wird , däß dadurch England
gänzlich blockiert werde.

Ungarn im Auditorium des ?iil,rers
Budapest , 25. Februar

In ilugarn wird die Führer -Rede als Auftakt zu entschei¬
denden Kriegsereignissen angesehen . Allgemein heißt es . daß
die „ schöpferische Pause " des zweiten Kriegswinters sich ihrem
Ende zuneige und wieder ein - neues Kapitel des Krieges aus-

' geschlagen werde . Besonders starke Beachtung findet in Un¬
garn das absolute Siegesbewußtsein , tnit dem der Führer
und das ganze deutsche Bvlk dem kommenden Entschcidnngs - .
kamps entgegcnblicken . Der „Poster Llopd " schreibt , die Ans-
stihrungen des Führers könnten in keinem Lande mit mehr
Verständnis und mit mehr überzeugter Zustimmung ausge¬
nommen werden , als gerade in Ungarn , dem nach Versailles
dasselbe Schicksal wie dem deutschen Volke zugedacht war.

Iren durchschauen knglands vrutaMöt
vebrochene Versprechungen— stbjutzr sür Sen Vokan der St.-Pauis -Koltiedrals

Rewhork , 25. Februar
Nordirische Seeleute , die kürzlich aus dem britischen Dampfer

„Eeorgic " in Newyork , eintrafen, .-gaben : aufschlußreiche - .Schil¬
derungen über die Ärt ihrer Behandlung ' durch die Engländer.
Die Seeleute waren in Nordixland angeworben worden und
sollten als Passagiere dritter . Klasse nach . Amerika geschasst
werden . Von dort sollten sie andere Schiffe nach England
zurückbringen . In Glasgow eingetroffen , kamen sie statt aus
einen Passagierdampser auf dsn Truppentransporter „Oron-
tes ". Sie weigerten sich, auf ihn die Reise anzutreten , da er
völlig überfüllt war . Infolge des englischen Vertragsbruches
traten sie in Streik , an dem sich 700 Mann beteiligten . Daraus
wurden sofort 44 Mann ins Glasgower Gefängnis geworfen.
Um die anderen kümmerte sich niemand , so daß die Seeleute
mittellos aus der Straße lagen . Den Verhafteten wurde die
Wahl gestellt , entweder innerhalb 24 Stunden ein Kommando
aus irgend einem Schiff einzunehmen oder sie müßten im
Gefängnis bleiben . Nachdem eiii Gefangener mit dem Hunger¬
streik begonnen hatte , wurde .die -Gefängnis -Hast aus vier Tage
abgekürzt.

Die Seeleute fuhren dann mit dem Dampfer „Georgic"
ab. Uebereinstimmend schilderten sie. daß kaum Seeleute sür
britische Handelsschiffe zu bekommen seien , so daß in England
und in Nordirland zu Eewaltmaßnahmen gegriffen werde,
und zwar mit Hilie der Gewerkschaften . Die Seeleute wür¬
den einfach zwangsweise auf die Schisse geschasst. Wer sich
widersetzte , dem würden jegliche Arbeitsmöglichkeiten gesperrt
und die Unterstützung entzogen . Außerdem liefen solche Leute
Gefahr , unter ein besonderes . Kriegsgesetz zu lallen nach dem
ohne Gerichtsbeschluß Gefängnisstrafen bis zu mehreren Jab-
ren verhängt werden können . So sei es möglich , auch in
Nordirland Seeleute iür die britischen Handelsschisse z»
„schanghaien ".

Die Lebensmiitellage Englands bezeichneten die Sesleute
übereinstimmend als sehr schlecht. Das gleiche treffe iür

Nordirland zu, wo die Lebensrnittel ebenfalls sehr knapp
seien . Diese Zustände hätten bereits dazu geführt , daß . sich
Nordirland gegen eine weitere Abgabe von Lebensmitteln
lind auch von sonstigem Material an England sträube.
Pi « Empörung unter den irischen Seeleuten über die . .Be¬
handlung durch die Engländer , so betonten die. Gefragten,
sei ganz allgemein . Sie erklärten , mehrfach , sie wünschten,
daß die Verhältnisse in Nordirland , bekannt würden , um zu
verhindern , daß weitere Iren den englischen Versprechungen
auf dem Leim gingen.

Dublin , 25. Februar.
Der Dekan der St . Panls -Kathedrale in London hat kürzlich

wieder einmal einige Prophezeiungen losgelassen , in denen
er „voraussagt ", daß Großbritannien gezwungen sein werde,
Europa längere Zeit durch Wastengewalt niederzuhalten.

Dazu schreibt die irische Zeitung . Meath Chronicle " einen
ironischen Kommentar , in dem es heißt : Die Welt wisse, daß
das britische Empire aus höchst altruistischen Motiven ausge¬
baut worden sei. Großbritannien habe die Bürde des weißen
Mannes ohne jeglichen Hintergedanken an eine Vergütung
oder Belohnung aus seine Schultern genommen . Die Ver¬
gütung und die Belohnung seien so ganz zufällig und über¬
raschend gekommen . Großbritannien sei „gezwungen ", Indien
zu behalten , Südafrika zu behalten und dabei ein Paar Re¬
publiken auszulöschen . Es sei „gezwungen ", Irland zu be¬
halten , dessen Ausbeutung jedoch nur zufällig fei. Der heilige
Dekan , so fügt dos Blatt hinzu , habe noch eine furchtbare
Drohung ausgesprochen . Um den Plan auszuführen , den er
prophezeite , behauptete er , «8 könne nötig sein Südirland aus
dem Empire ausznstoßen.

Deutscherseits kann man den Dekan nur darauf verweisen,
daß sich schon viele seiner „erfahrenen " Regiernngsmänner
mit ihren Prophezeiungen eklig vor aller Welt blamiert
haben , denn die deutsche Wehrmacht hatte bisher schon so
manches Wvrtchen mitzureden , und in der Zukunft dürste
es nicht minder der Fall sein.

Zwischen den Schlachten
von kries und Sieg und feinden - von kberlzard Wolfgang Möller ss -pk.

Ein Freund von mir pflegte zu sagen , wenn er etwas
Unangenehmes durchzumachen statt «: „Ich denke immer an
den Tag danach . Da hab« ich etwas , woraus ich mich treuen
kann ; denn nichts ist im Leben so schwierig , daß es nicht
überstanden werden würde , es sei denn der Tod ."

Das ist keine schlecht« Methode , um stets nur die guten
Seiten des Lebens , gewissermaßen seine Speckseiten , zu sehen
und zu genießen , und mir scheint , daß - es manche Leute
so halten , wenigstens sür den Augenblick , und zwar in all
dem, was mit dem Krieg zusammenhängt . Sie wollen nichts
von ihm wissen , sie machen die Augen zu und denken an den
Frieden.

Es ist nichts dagegen einzuwenden , daß man sich aus ihn
freut . Es wird ein ungeheurer Friede sein , «in ebenso end¬
licher wie siegreicher : aber es kommt doch wohl daraus an,
wer sich auf ihn freuen darf und wie man es tut . Die¬
jenigen . die jetzt die Augen vor dem Kriege zumachen , wer¬
den sich wundern , wenn sie merken daß es in jedem Falle
nicht damit getan ist . dann einfach die Augen wieder auszu¬
machen . Denn das wäre ja nun doch zu kindlich , sich Krieg
und Frieden etwa so vorzustellen , wie wir es als Kinder
taten.

Alle . deren Kindheit in den Weltkrieg siel , werden sich
noch genau erinnern . Zuerst dachten wir damals , der Krieg
sei doch eigentlich viel besser als der Fried «: es tat sich
etwas , die gewohnte Umwelt fieberte vor Spannung , man
konnte sich bei der einen Sensation schön immer aus die
nächste sreuen , wir hatten ununterbrochen schulfrei , ganz
abgesehen von vielen anderen Freiheiten .' die uns so recht
paßten , und schöner und bunter konnte das Leben nicht
sein . als wenn man nur Fahnen sah und die Glocken läu¬
ten hörte . Später war es mit den Fahnen und den Glocken
aus . und wir hatten nur noch Hunger , ikoren und fallen
die Leute sorgenvoll und finster werden : das war im Grunde
das wenigste , was man von der gewaltigen Anstrengung
jener Jahre spüren konnte , aber iür unsere Einfalt war es
gerade genug , um den Krieg zu verwünschen und unseren
ganzen kindlichen Optimismus hinüberzuretten in eine phan¬
tastisch« Vorstellung von dem kommenden Frieden . Da würde
es denn . so malten wir uns aus . zugehen wie in einem
Zaubermärchen zu Weihnachten : schöne weiße Semmeln mit
richtiger Butter würden nur so vvm Himmel regnen , die
Zervelatwürste würde man wie Rettich« aus den Beeten
ziehen und die Schinken von den Bäumen pflücken : alle
die fortgegangen waren , würden unversehrt wieder zurück¬
kehren , ihr « Röcke anziehen und in die großen Ferien reisen:
das Leben würde genau so weitergehen , wie es vorher , mit¬
gehört hatte . , _ .

Diese Vorstellung vvm Frieden klingt zwar ein wenig lind
lich aber sie war damals genau so wenig nur bei den Kin¬
dern oorherrsäieiid wie sie sich heute nur wieder bei den

Kindern bilden könnte . Viele Menschen unterscheiden das
Leben nur nach dem Angenehmen und Unangenehmen und
vergessen darüber gründlich den Sinn des alten Sprichwortes,
daß ohne Fleiß kein Preis ist . ohne Arbeit
kein Ergebnis und ohne Kamps kein Sieg.
Den Generationen des Weltkrieges hat die Weltgeschichte
selbst unter Heulen und Zähneklappen beigebracht, , was es
damit auf sich hat und woraus es im Leben eigentlich an¬
kommt . Nichts von dem, was sich die Optimisten ausgedacht
hatten trat ein . weder die alten Zustände kehrten zurück,
noch entstanden neue und besser«.

Aber auch die Pessimisten hatten nicht recht , wenn sie glaub¬
ten , daß nun einmal die Welt nicht anders aussehen könne
als sie geworden sei, und daß maN sich damit abfinden müsse.
Denn es zeigte sich. daß Krieg und Frieden keineswegs solche
Gegensätze sind wie Krankheit und Gesundheit , sondern sich
vielmehr gegenseitig bedingen , ja daß der Krieg doch Wohl der
eigentliche Vater des Friedens war : da , wo im Kriege
Schwäche , Kleinmut , Hilflosigkeit und Verneinung gewesen
war blieb es auch im Frieden dabei , und Tapferkeit . Größe
der Gesinnung , Treue und Lebenskraft konnten sich später
nur da entfalten , wo sie schon im Kriege ge¬
wesen waren.  Das eine erwuchs unmittelbar aus dem
andern , und die sricdliil >e Welt hatte es so gut oder so schlecht,
wie es sich die kriegerische verdient hatte.

Das muß man sich immer wieder ins Gedächtnis rufen,
gerade heute , und zwar . nicht nur im allgemeinen , sondern
jeder einzelne sür sich, der sich fragt , was er nun seinerseits
dazutun kann zu dem großen wechselvollen und oft rätselhaften
Ablauf der Ereignisse , die wir den Krieg nennen . Mit dem
bloßen Hinnehmen ist es doch nicht allein getan und auch
damit nicht , daß man seine gewohnte alltägliche Arbeit weiter
verrichtet , als ob gar nichts ander ? wäre und sagt : ich tue
ja eigentlich alles schon ' ür den Frieden , Der Krieg selbst ist
wie alles im Leben eine seelische Ausgabe , er will nicht nur
dnrchgekümpst und durchgelitten . sondern gleichsam gestaltet
sein . Er hat etwas oder vielmehr muß etwas haben , was man
mit dem „Stil " des Kunstwerks vergleichen kann . nnd das
hängt von der Größe der sittlichen  E n c r g i e ab,
die ein kümpsendes Volk ausbringt : je größer nnd einheitlicher
diese Energie ist . desto mehr wird es dem Gegner über¬
legen sein.

Um zu verstellen , was gemeint ist . braucht man nur an ge¬
schichtliche Beispiele zu denken wie etwa an die Kriege , welche
die Römer geführt haben . Nicht umsonst hat die humanistische
Schule diese Beispiele immer wieder der Jugend als Vorbilder
vor Augen geführt . Aus ihnen sollte sie lernen , wie eine selbst¬
bewußte Nation die Note zu Tugenden , den Zwang des Zu¬
falls zum Vorsatz des stolzen Willens und die Unabänderlich-
kcit dcS Schicksals zu bewußter sormvoller Haltung zu machen

Kopenhagen , 25. Februar.
Das Kopenhagener „ Fädrelandet " schreibt , daß die Führer-

rede vor den alten Parteigenossen , „wie alle Reden HAers
eine machtvolle Äußerung der Krast " gewesen sei. Das Wall
weist aus die Stellen hin , die in Erinnerung an die alten
Kämpf « die Lügenflut des demokratischen Auslandes abschüt¬
teln und die unverbrüchlich « Freundschaft, : zwischen Deutsch¬
land und Italien seststellen.

In ihrem Leitartikel schreibt „Politiken " u . a.: „Wie der
Krieg sich in den kommenden Monaten formen wird , liegt
noch im Dunkel der Zukunft . Das eine ist indessen nach der
Rede Adolf Hitlers klar, datz nämlich im Frühsahrsangrisf
gegen England das Hauptgewicht nicht aus den Luftkrieg
gegen die Insel selbst — obwohl er auch auss iiutzerstc ver¬
schärft werden wird —, sondern auf die Vernichtung der
englischen Handelsflotte gelegt werden wird.

Aus dem Inhalt der Münchener Rede . wird . im übrigen
in der Press« und in den politischen Gesprächen hervorgehoben,
daß die Zeit Deutschland in keiner - Weise schrecken könn«,
daß Deutschland nur gleiches Recht fordere , und baß das
deutsche Volk in vielen tausend Jahren bewiesen habe . „win-
tersest " zu sein . Wenn das Kommando ertöne , so werbe es
in der Tat geschlossen marschieren . „Nationaltidende " lenkt
die Aufmerksamkeit daraus hin . daß der Führer zum ersten¬
mal ' in .' Verbindung, -m-rt dem Krieg boin -berj Möglichkeit und
seiner Entschlossenheit , das .̂halbe Europa " einzusetzen , ge¬
sprochen hab«. - - - '

0er Norden: voutsttzlanSeründlich vorbereitet
Stockholm, ' 2S. Februar.

Die gesamte schwedische Dienstagspyesfe wwtnet . her Führer-
Rede „das stärkste -Interesse . , „StvckholnH - Tidningen " bringt
über die ganze erste Seite eine 'Schlagzeile ikit den Worten:
„Nun -wird der U-Boot -Krieg heginnen ". , tTer Berliner Be¬
richterstatter des Blattes bebt die/PollkommöNe -Siegesgewiß¬
heit , tzie tn der Führer -ssteve zutage . trK . Hervor.

Oslo , '25. Februar.
. „Tidens '-Tegn " -bemerkt in -' einestt- 'Lt-itärtikel -unter der

Ueberschrist : „Eine letzte Musterung ", die Rede des Führers
habe wie ein letzter Appell vor großen Ereignissen gewirkt.
Die weitere Phase des Seekrieges sei augenscheinlich von
Deutschland genau so gründlich . vorbereitet worden wie die
bisherigen Kriegshandlnngen des Reiches.

Helsinki, 25. Februar.
Finnische Blätter bemerken im , Zusammenhang mit der

Führer -Rede , die deutsche Auffassung von der Bedeutungs¬
losigkeit der englisch -amerikanischen Goldpolitik habe sich als
richtig erwiesen . ,

USst. : „Vrotzung sicherlich ernst gemeint"
Rewhork,  25 . Februar ,

Die Führer -Rede wird auch in der Ncwyorker Presse stark
beachtet. „New Bork Times " und „Herold Tribune " meinen in
ihren Leitartikeln , datz die U-Boot -Drohung sicher ernst ge¬
meint sei. Das Frühjahr werde, so schreibt „New Bork Times ",
sicherlich den größten Massenangrisf aus die britische Schiss-
sahrt bringen , den England je erlebt hat. „Herold Tribune"
unterstreicht in diesem Zusammenhang , datz England dringend
Zerstörer, U-Voots -Jäger und Patrouillenbombcr benötige.

Die Chicagocr Zeitungen bringen unter riesigen Schlagzeiten
spaltenlange Auszüge der Rede . Die , Deutschen seien willens,
so heißt es . sich keine Bedingungen von der Londoner oder
Newyorkcr Bankwelt vorschreiben zu lassen . Ein diesbezüg¬
licher Passus wird in Zwischenüberschristen als eine an die
amerikanische Adresse gerichtete Warnung bezeichnet.

Stärkste Veachtung im sornen listen
Tokio.  25 . Februar

Die gesamte japanische Presse bringt an hervorragender
Stelle und groß aufgemacht die Führerrede . Die ersten kur¬
zen Bemerkungen betonen , datz Japan Adols Hitlers Erklä¬
rung über den ll -Bootkricg und die vom japanischen Volk
bereits erwarteten Frühjahrsercignissc begrüße . So schreibt
„Hr-tschi Tchimbun ", daß Adols Hitler feste Ueberzeugung
und Vertrauen in die Vernichtung Englands gezeigt habe.
Im Gegensatz zu den Reden seiner Gegner spreche der Führer
stets positiv und führe das , was er gesagt habe, auch immer
durch. Deshalb sei, so meint das Blatt , die Zeit zur Ver¬
nichtung Englands gekommen. Auch „Tokio Nitschi Nitschi"

weiß . Wie sehr unterscheidet sich ein solcher „Stil " völkischen
und staatlichen Verhaltens von der wirren und dumpfen
Planlosigkeit bei anderen Völkern , auch wenn sie sich tapfer
ihrer Haut wehren wollten : wie sehr aber auch von jener
schnellen und rauschhasten Augcnblicksbcgeistcrung , die manch¬
mal sehr theatralisch und daher sehr wirkungsvoll erscheint
und doch so oft wie ein rasch ansgeslammtes Strohsouer ab¬
brennt , um nur zu früh in das Gegenteil , in Enttäuschung,
Mutlosigkeit und Apathie , umzuschlagen.

Beides hat mit dem , was wir uns unter heroischem Ver¬
halten einer Nation in ihrer Schicksalsminute vorstellen,
nichts zu tun , und beides hat uns Deutschen in diesem Kriege
auch ganz ferngelegen . Weder Mit leichtfertiger Begeisterung,
noch mit dumpfem Fatalismus sind wir tn ihn hinein¬
gegangen , als man ihn uns auszwang , sondern in dem
ruhigen , klaren nnd sicheren Bewußtsein , daß unser Volk
nun endlich erwachsen und unser geschichtliches Schicksal in
den Punkt der Reise gekommen ist , wo sich Notwendigkeit
und Verantwortung decken.

Dieses Bewußtsein hat es nicht nötig , sich etwas vorzu¬
machen . Es kann die Dinge ansehen , wie sie sind, und sie
beim rechten Namen nennen . Es weiß . daß , .wo gehobelt
wird . Späne fallen , ja , daß sie sogar reichlich fallen müssen,
wenn einmal die gute runde Form herauskommen soll. die
uns vorschwebt . Es braucht sich und die anderen nicht
krampfhaft belügen , wie es die Engländer tun , die sich müh¬
sam durch den utopischen Glauben an etwas aufrecht er¬
halten , was nie mehr sein wird : oder wie es- die Franzosen
getan haben , als sie sich blindlings , an die Illusion von etwas
klammerten , was längst nicht mehr war.

Nein , wahrhastig , dieses unser neues Helles und sicheres
Bewußtsein von der Vorbestimmtheit und geschichtlichen Be¬
deutung unseres gegenwärtigen Kampfes braucht weder etwas
zu vergrößern , noch zu bemänteln oder zy verkleinern . Es
kann so denken wie jene Mutter eines , in der Frankreich-
schlacht Gefallenen : als ich die Meinung vertrat, , daß es
vielleicht besser nnd zweckmäßiger wäre . aus die empfindlichen
Nerven von manchen Leuten in der .Heimat Rücksicht zu nehmen
nnd sie lieber nicht mit der Darstellung der ernsten nnd
schweren kriegerischen Wirklichkeit zu belasten , da sagte sie —
nnd unvergeßlich klingt mir die Strenye nnd der Stolz dieser
Worte in den Ohren nach : „Warum nicht ? Was würden diese
Leute für eine Vorstellung vvm Kriege und was müßten wir
sür eine Meinung von ihnen haben ? Sollen denn nur die
Soldaten nnd ihre Mütter und Frauen Anstrengungen er¬
tragen können und Opfer bringen müssen ? Und könnte man
den einen' zumuten , alles zu geben , wenn man den andern
nicht einmal zumuten könnte , aus ihre gewohnte Bequemlich¬
keit zu verzichten ? Das wäre denn wirklich eine Zumutung.
Aber dieser Krieg ist doch Wohl, meine ich, ein Krieg,
den alle führen  Wo ein Opfer gebracht werden muß.
da muß ein jeder bereit dazu sein ; wo Schmerzen ertragen
werden müssen , sotten alle daran tragen , und wo es gilt
dnrchzuhalten , müssen alle durchholten können . Wenn dann
der Sieg errungen ist. werden , ihn alle seiern .nnd genießen
können ." - - .-

Man könnte hinzusetzen : Dann werden auch alle wissc'n-
was er bedeutet . Tann wird es keinen geben , der glaubte , es

Volksabstimmung in Numönivn
D u k a r e st . 25. Februar

General Antonescu ruft sür den 2. Mär - -in --, m. ,, -.
abstimmung aus . Das rumänische Voll soll sich darüber ^ '
scheiden, ob es di « Art , lote General Antone «« , r -oier . a
nehmigt oder Mißbilligt , Abstimmungsberechtigt sind all" 'iib»
21 Jahre alten rumänischen Staatsbürger . Von der ^
stimmung ausgeschlossen find Juden.

betont , daß der Tag der Vernichtung Englands sich nähere
auf einen Befehl beginne der große Aufmarsch . Tic deutsche»
Operationen Würden im Frühjahr eine entscheidende Wen.
düng nehmen . „ Tokio Asahj Schimbun " spricht dom Krieg
Tee , der im Frühjahr seinen Höhepunkt erreichen werde
„Kokumi Schimbun " bezeichnet die Rede als den Schlußstein
der Vorbereitung einer großen Lfsensive.

Japanisches Vordringen in lstina
Kopenhagen , 25. Februar.

Die japanischen Operationen in Nordkiangsu nehmen einen
erfolgreichen Fortgang . Teile der Truppen Tschiangkaische,-
setzten sich vor allem in der Stadt Ssinghua.  dem Sauvt-
stützpunkt der chinesischen Kräste . den vorrückende » vier
panischen Heereskolonnen zur Wehr . Nach heiligem Kämgk
wurde die Stadt genommen . Der Feind ließ 1345 Gefallene
zurück . 526 Gesängen « außer zahlreichem Kriegsmaterial siele,,
den Japanern in die Hände . Sofort nach der Einnahme t«
Stadt , die vor allem sehr wichtig war . weil dort das Sanvt-
quartier des stellvertretenden Oberkommandierenden der
Kriegszone von Schantung und Kiangsu war ., nahmen di-
Japaner unverzüglich die Deriolgung des fliehenden Feindes
auf.

Bei den japanischen Operationen wirken auch Ttrcitkräsk
mit , die früher in den Reihen Tschiangkaijcheks kämpften . Diese
Truppen zeichnen sich durck, große Tapferkeit ganz besonders
aus . Die SSuberungsakkion gegen Teile der chinesischen
Zentralarme « im Raum südöstlich von Shansi in Hupen
konnte erfolgreich zu Ende geführt werden . Der Feind lieh
viele Gefangene und eine große Menge Kriegsmaterial zurück

' Ueber die Unterredung zwischen Churchill
und demjapanischen Botschafter  werden von
London aus jetzt sehr kriegerische und wieder sehr herausfor¬
dernd gesärbte Lesarten in Umlauf gesetzt. England und Än,^
rika , so behaupten englische Auslassungen , die auch an die
neutralen Journalisten in England verausgabt wurden , hätt-n
Japan warnend davon in Kenntnis gesetzt, was sür Konse¬
quenzen aus einem weiteren Vordringen Japans nach Süden
entstehen könnten . Es würde dort in Konflikt mit den beiden
Mächten geraten . Auch die Borstellungen des englischen Bot¬
schafters in Tokio hätten die Eesahr von einer japanisänn
Expansion nach Süden zum Gegenstand gehabt . Sollten diese
Bewegungen nicht gestoppt und radikal geändert werden, so
würde ein Zusammenstoß mit vitalen englischen Interessen
eintreten . Churchill scheint sich also immer mehr zu einem

-blindwütigen Amokläufer zu entwickeln.

Japan weist USst.-Manöoer zurück
Tokio , 25. Februar.

Die Versuche der amerikanischen Presse , Japans Zugehörig¬
keit zum Dreimächtepakt als schädlich sür die japanischen In¬
teressen im Pazifik hinzustellen , werden von „Hotschi Schim¬
bun " am Dienstag schar! zurückgewiesen . Das Blatt stellt ich
daß jedet einzelne Japaner von den antijapanischen Matz^
nahmen der USA . lange vor dem Abschluß des Lreierpaktes
wisse. Japan habe einen Ausgleich versucht , aber selbst die
USA .-freundliche Politik des Kabinetts Bonai und des Außen¬
ministers Arita sei völlig fehlgeschlagen , Washington solle
sich darüber klar sein . daß Japan die USA . nicht fürchte
und sich auch nicht auf Grund vager Versprechungen j»
seiner festen Haltung beeinflussen lassen werde . „Hinter dem
Treierpakt steht die gesamte japanische Nation ", betont
„Sotfchi Schimbun " abschließend , „fest entschlossen, in Ost¬
asien eine Neuordnung gegen den ungerechten Einfluß Eng¬
lands und der NSA . auszubauen.

„England kämpft nicht flmerikas Kamps"
Washington , 25. Februar.

Im Senat wurde am Montag die Aussprache über das Ge¬
setz zur Englandhilfe fortgesetzt . Dabei kamen einige Redner
der Opposition zur Wort , die wiederum die Politik Roose-
velts auss schärfste angriffen . So erkannte der erste Redner,
der demokratische Senator : Clark  an , sein Kamps sei eigent¬
lich zsvecklos, weil . die Strömung bereits zu stark sei. Clark
erkläxke^ -jL.ixgland läyipfe .Nicht Amerikas stampf , sondern
für genau - Dos Kelche,'' wofür es bisher schon gekämpst habe,
für wirtschaWche 1) eberlxg«nheit , sür . Gold , Handel und die
Ma <WxHaliuüig de/ herrschenden Klasse. Auch. der progressive
SenaM "Lasol ' etke betonte , datz England nichtDlmeritas
Krieg führe . Er forderte , die Vereinigten Staaten sollten sich
der eigenen Verteidigung zuwenden - und warnte davor, in
der Welt ein « Polizistenrolle spielen zu wollen . Die Ver¬
einigten Staaten sollten den Versuch aufgeben , die ganze Welt
zu beherrschen , ehe . sie nicht für das . eigene Volk anständig»
Häuser gebaut und ein Programm sür die Gesundheitsbe»
treuung - und . die Krankensürsorge des ganzen Volkes autgc,
stellt hätten , ehe nicht sür die .Alten Sicherheit und sür di»
Jugend Möglichkeiten zum Fortkommen geschassen seien.

stblalzschwierigkeitenin aller Welt
Santiago , 25. Februar

Die chilenische Wirtschaft leidet in immer höherem Maße
unter den Absatzschwierigkeiten , die teilweise durch die britische
Blockade , teilweise durch den Mangel an Schiffsraum hervor¬
gerufen werden . Nachdem die Wirtschaft des Landes schon durch
den Verlust der europäischen Märkte schwer getrosten worden
war , hat sie jetzt auch noch den ägyptischen Markt verloren.
Eine Bestellung von 360 VSÜ Tonnen Kunstdünger konnte von
den chilenischen Salpeter -Exporteuren nicht ausgeführt wer¬
den , da keinerlei Schisse zur Verfügung gestellt wurden . Ägyp¬
tische Landwirtschastskreise wurden immer wieder bei den
britischen Behörden vorstellig und baten um den Transport
der Ware aui dem Wege über das Kap der Guten Hoiinung
und den Suezkanal . Die Engländer haben alle diese Ansinge
rundweg abgelehnt , ohne jede Rücksicht aus die schwereSchä¬
digung , die nicht nur die chilenische Wirtschaft , sondern auch
die ägyptische Landwirtschaft durch diese Politik erfahren muß.

wäre nur endlich alles so wie vorher und es hätte nur ^ bcn
eine kleine lästige Störung gegeben , die jetzt Gott sei Tank
beseitigt ist . Dann wird jeder wissen , datz die Vorsehung den
Völkern nichts geschenkt und dah ihm also nichts eiusachm
den Schoß gefallen ist , sondern datz alles hart erarbei¬
tet , tapfer erkämpft und ehrlich verdien!
werden mußte . ,

Dieses Wissen wird es zu jenem seiner geschichtlichenAul-
- gäbe und Verantwortung voll bewußten Volk machen, das es

sein will.

Japanische Marineabordnung in Berlin . Am 2t . stsbruar
nachmittags traf in Berlin «ine Abordnung der kaiicmch-
japanischen Marine unter Führung von Vizeadmiral Nvmura
zu einem mehrmonatigen Auientbalt in Deutschland em.

Mit dem Ausbau des Gesundheitswesens in Norwegen be¬
auftragt . Der Reichsgesnndheitsiührer hat den NSFK .-sw 'st
tätsoberiührer Dr . Meyer , Gruppenarzt im NS -Fliegenorp--
mit dem Aufbau des gesamten Gesundheitswesens >» Tor¬
wegen beauftragt.

Markowitsch in Budapest . Außenminister Cincar
witsch hat sich am Dienstagabend zum Austausch der nan-
fikationsurkunden des im Dezember unterzeichneten Most "'
wisch-ungarisckien Frcundschaitspaktes nach Budapest begeben.

Noch machen sie gute Geschäfte. Wie ein Londoner
bericht von „Göteborgs Posten " meidet , wiesen Zwoj cugMW«
Eisenbahngesellschasten . an denen maßgebende cnalüchr jr!" °
tiker finanziell beteiligt sind , beim Jahresabschluß eine - ir'-
gerung der . Einnahmen um 2 Millionen Psimd aus.

Abkommen Saudi -Arabien — Jemen verlängert . Mit kiar
erkennbarer antienglischer . Tendenz wurde das semcrzeii
zwisck-en Saudi -Arabien und dem Jemen geschlosseneM " " -
schaitsabkommen unter Betonung des Herzlilien Vcrhamnil^
zwischen den Hauptstädten El Riad nnd Zaana letzt naw
Mitteilung der „Mondo Arabo " aus Beirut verlängert.

Flieger in U- A. gesucht. Der Ausbau der Lmtwafie der
Derenngten Staaten stößt nach wie vor auf qrvßc .-- oiw'cn^
keiten da die notwendigen Mannschaften anscheinend nur
sehr langsam rekrutiert wecken können . Tu amerilamwir
-Heeresleitung hat jeht einen Ausruf erlassen , in dem
Jugend unter Auszählung zahlreicher materieller Voriene
auigefvckert wird . sich zur Lmtwane zu melden.
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sch?inung ^ °L "L7n " d°/ ^ ' Hrwsirdigsten Er-
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§ - ^ >>E " !-« >- !!WA dwjem seinem letzten Wunsche der ein Ner-

LLLAZE ^ LLN
. ^ " Et heute noch in jenen Staaten die dem Nri-
alten Eaun7 entgegenbringen , die diesenailen wauner bedauern und einen geschichtlichSedina-
^ und notwendigLn Verfallsproze/aushalten möchtenknn̂ b* heute noch lener Worte , die Franklin einst
lMe Köni7 geschlossenund der eng¬lische Nomg sich zur Anerkennung der Vereinigten
Staaten als freier und unabhängiger Staat 7e^

ei^ r° de^ »S ) Ä " ° Erschütterung die Worte , dieeiner der Schöpfer dieses neuen unabhängigen Landes
m dem Augenblick fand . in dem er seine Ae"mat vor

heischenden und gierigen Hand
Au?enbliE -»i ^ ist, als habe Franklin in jfnemAugenblick die Gabe gehabt , in die Zukunft zu sehen
als habe ihm ein gütiger Genius diese Fähigkeit ver-
liehen, damit er seinen Landsleuten richtungweisende

^ " itigö Gestaltung ihrer Geschicke mitaus den Weg geben könne.
„England ", so schreibt Benjamin Franklin nach dem

A ^ 7 " bschluß an Charles Thompson, „England wirdnoch lang« auf eine Gelegenheit lauern , das wieder-
zugewinnen , was es verloren hat . Wenn wir die Welt
nicht davon überzeugen, datz wir ein Volk sind. dem in
allen völkerrechtlichen Angelegenheiten Glauben ge¬
schenkt werden darf : wenn wir uns saumselig zeigen,
unsere Schulden zu bezahlen, und undankbar gegen
dreien,gen , die uns unterstützt haben , wird unser Rufund all die Macht, die wir daraus entwickeln können,verlorengehen . . ."

Dies 'schrieb der Vater des unabhängigen Nord-
Amerika seinem Volk für alle Zukunft ins Stammbuch.Und dieses Volk — hat es dessen geachtet? Hat es ver-
hindert , dah man Deutschland betrog mit den vierzehn
Punkten seines Präsidenten Woodrow Wilson ? Hat es
sich dagegen gewendet, als man britischerseits mit diesen
Manipulationen eben das , was Franklin als die Grund¬
festen des großen Reiches jenseits des Ozeans bezeich¬
nete, den Glauben an die völkerrechtliche Zuverlässigkeit
der USA . angriff ? Nichts von alledem ist geschehen. Man
hat sich dem Briten verschrieben zu jenem Versailler
Schanddiktat , das deß Glauben vernichtete , und man hat
alles vergessen, was der Brite über den Bürger der
Vereinigten Staaten dachte und immer noch denkt, undwas seinen klassischenAusdruck fand in einer Parla¬
mentsrede , die Dr .. Samuel Johnson nach dem Pariser
Frieden von 1763 hielt : „Die amerikanischen Pflanzer
sind eine Rasse, der kein anderer Mensch gleichen möchte,und ich will alle Menschen lieben , außer den Amerika¬
nern , denn es sind Räuber , Schufte und Piraten ."

Dies alles hat man vergessen. Nur der Brite vergaß
nichts. Er erinnerte sich noch stets im geeigneten Augen¬
blick dessen, was seine Vorführen sagten. Und handelte
danach. Mögen die, die es angeht , sich heute erinnern,
wie einer ihrer Größten zu den Briten und zur Stel¬
lung der Vereinigten Staaten im Weltganzen stand.
Mögen sie daran denken, daß der Brite im Amerikaner
nichts sieht als einen verlorenen Sohn seines Landes,
der auf einer Erde lebt , die für England nie aufgehört

Or . Herbert L Bubi

Sie tzöme sleet auf der Suche
brv . Stockholm , 25. Februar.

: Die englische Admiralität ließ am Dienstagvormittag be¬
kanntgeben , baß ein großer Teil der boms klsst gegenwärtig
im Atlantik aus der Suche nach deutschen Hilfskreuzern ein¬
gesetzt sei. Die Mitteilung erweckt stark den Eindruck , daß der
Admiralität vor allem daran liegt , die peinliche Passivität
der englischen Flotte zu verwischen . Vor etwa zehn Tagen
wurde bereits eine ähnliche Beruhigungspille dem englischen
Leser verabfolgt.

Phrasen aus dem Munde flmerps
Indische Freiheit " wieder einmal als Köder mißbrauch»

sk . Berlin , 25. Februar.
Von Zeit zu Zeit lobt Mr . Amerh die künftige Freiheit

Indiens . Nebenher sagt er gleichzeitig etwas über die Hilse-
swnuch«, die England an Indien hat . Hinter diesen ost phan¬tastischen Schilderungen über das Kriegspotential Indiens
steckt letzten Endes nichts anderes als der Versuch , die Welt
darüber hinwegzutäuschen , daß England in diesem Krieg und
seiner Endauseinandersetzung allein und verlassen dasteht . Des¬
halb auch jetzt wieder einmal Amcrhs Erklärungen über den
Beitrag Indiens in diesem Krieg , die mit so allgemeinen
Phrasen arbeiten , daß die Verlegenheit über die wirkliche
Leistung aus jedem Satz spricht . Dem Allgemeinplatz , daß sichIndiens Luftwaffe vergrößere in dem Maß des Anwachsens
der Zahl der verfügbaren Maschinen , folgt die Angabe , daß
die Starke der indischen Flotte sich seit Kriegsbeginn ver-
dreisacht habe und daß sie die „Ausgabe " habe . die indischen
Küsten zu schützen und Eeleitzüge zu sichern. Amerh fühlt
offenbar selbst — das spricht aus der Art der Formulierun-
Len —, wie lächerlich eine solche Aufgabenstellung für die
„indische Flotte " klingt , angesichts der ständigen Tätigkeit
der deutschen Handelsstörer und in Anbetracht der Tatsache,
daß selbst die einst seebeherrschende englische Flotte nicht mehr
w der Lage ist, in den europäischen Gewässern die britischen
Geleitzüge vor deutschem Zugriff zu bewahren.

Abgeschmackter noch klingen dann die Darlegungen Amerys.
die sich mit der „moralischen und geistigen Haltung Indiens
in diesem Krieg " befassen. Selbstverständlich wird Indien
zum xtenmal die Freiheit versprochen , die nunmehr nicht nur
der der Dominions , sondern geradezu der Englands gleich
fein soll. Nun . über die Realisierbarkeit englischer Versprechun¬
gen haben die Inder ihre eigene Auffassung . Die Haltung
der Kongreßpartei gegenüber solchen Versprechungen ist Zeuge
des Vertrauens in sie. Umgekehrt ist die Verhaftung aller
für die Freiheit Indiens eintretenden Politiker durch die
Briten ein Beweis sür die wirkliche Auffassung der Eng¬
länder über indische Freiheit . Amerh gibt in seinen Dar-
legungen übrigens zu , baß die „Vorstufe zur wirklichen Frei¬
heit " in der Aktion von 1935 mißlungen sei. Nun habe die

englische Regierung eine neue Konstitution in Aussicht ge¬
stellt , die aus „freier Vereinbarung aller Teile " beruhen
müßte . Hier ist der Pferdefuß , der von vornherein die ge¬
samte Versprechung als eine Lüge und eine Farce , erkennen
läßt , denn die Briten wissen natürlich , daß sie immer einige
Fürsten , wenn picht die Mehrzahl . . . oder sonst vielleicht
die eine oder andere politische oder völkisch« Minderheiten-gruppe mit Gold oder Druck gegen eine solche Einigung mo¬
bilzumachen in der Lage sind . Daß diese Methode durchschaut
wird , bewies eine kürzlich« Aeußerung der führenden moham¬
medanischen Partei , die das gleiche Mißtrauen britischen Ver¬
sprechungen gegenüber an den Tag treten ließ , wie es von
der Kongreßpartei als Grundlage ihrer politischen Haltung
zum Krieg Englands wirksam ist . Wepn Amerh trotz dieser
Lage , die er nicht abzuleugnen vermag , von den eingehenden
Geldbeträgen Indiens als Beweis für die allgemeine Be¬
geisterung des Landes sür die britische Sachs spricht , so sind
die ausgepreßten und ausgepowerten Inder , deren Lebens¬
haltung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt weiter unter jeden
menschenwürdigen Stand gedrückt wurde , Zeugen der „Frei¬
willigkeit dieser Leistung " eines geknebelten Landes . Amerh
hat ja im übrigen den englischen Freiheits - und Sozialstatusals ideal für Indien bezeichnet , das bedeutet aber nichts we¬
niger als Erhaltung wenn nicht Steigerung plutokratischerAusbeutung!

Die wahre Auffassung Indiens spricht aus der von „Los
Angeles Times " veröffentlichten Aeußerung des Inders
Pashabhai Patcl , eines Einkäufers sür amerikanische land¬
wirtschaftliche Maschinen , der von Neuseeland kommend aus
einer Geschäftsreise in den Vereinigten Staaten in Los
Angeles einige Tage der Ruhe verbrachte . Patels Onkel ist
Gandhis erster Mitarbeiter und Patcl drückte seine Bitter¬
keit gegenüber England aus , daß Indien bereits im Welt¬
krieg die Unabhängigkeit versprochen , sein Wort aber nicht
eingehalten habe . Onkel und Vetter seien kürzlich von den
Engländern eingesperrt worden und , wie Patel sagte , „sie
werden ohne Protest festgehalten , weil die Engländer fürch¬
teten , daß sie Reden gegen England halten wollen ".

Katastrophen für britische öeleiyüge
Schon beim puslausen von deutschen sernkampfflug ;eugen gestellt

Von Lrtoxsldsriolltor v. OunvitL
Snb . . . . . .. 25 . Februar . (? !( .)

Zwei deutsche Fernkampfflugzeuge , das «ine unter dem
Kommando von Oberleutnant I ., das andere von Ober¬
leutnant B . geführt , haben an vier aufeinanderfolgenden Ta¬
gen der letzten Woche aus stark gesicherten britischen Geleit-
zügen insgesamt zehn Schiffe vernichtet oder schwer beschädigt.

Drei - bis vierhundert Kilometer nordwestlich der Hybriden
sind diese arg zerzausten Eeleitz -üge von unseren Fernkampf¬
flugzeugen erwischt worden . Ein Tanker von 12 600 DRT.
war das größte , ein Tanker von immerhin 3000 Tonnen
das kleinste der bombardierten Schiffe . Die Gekeitzügs , die
Kurs nach Nordwesten hatten , hätten die Insel erst vorwenigen Tagen verlassen und schienen unbeladen . Ihr Auf¬
trag lautete nach Nobelste , aber noch ehe sie den Atlantik
überquert hatten , war der Angriff deutscher Fernkampfflug¬
zeuge über sie hereingebrochen . Von neuem bewiesen dir deut¬
schen Fernkampfflieger ihre Herrschaft über dem Atlantik.

Freudestrahlend berichten die beiden so erfolgreichen Kom¬
mandanten von diesen schweren Schlägen , die, sie der feind¬
lichen Handelsschisfahrt zufügen konnten . Den Austakt hatte
Oberleutnant I . gemacht , sosern überhaupt noch von einem
Auftakt gesprochen werden kann . Denn säst täglich hat der
Wehrmachtsbericht Erfolge der Fernkampfflieger zu melden.
Oberleutnant I . hatte seinen Geleitzug zuin ersten Male am
IS. Februar gesunden . Aus einer Schauerwolke heraus-
stoßend . hatte er plötzlich die stattliche Ansammlung von an
die 15 feindlichen Schissen unter sich. Es war doch ein Glück,
daß er sein« Bomben nicht an die zuvor gesichteten Vorposten-
boote und an einem hinter einem Schlepper gehenden Frach¬
ter verschwendet hatte . Jetzt waren lohnendere Ziele vor¬
handen . .

Roch hatte der Geleitzug den deutschen Flieger nicht be¬
merkt , da griss das Fernkampfflugzeug bereits die linke Reihe
der Dampfer an und setzte einem 8000-Tonner eine Bombe
direkt aufs Heck, eine zweite dicht hinter das Heck. Der
nächste Frachter , ein Schiff von gilt 6000 Tonnen , erhielt
einen Volltreffer direkt in den Maschinenraum . Mit mäch¬
tiger Detonation explodierten die Kessel, snd das Schiff
blieb ebenso wie der 8Vl>8«r gestoppt liegen.

Am nächsten Tag wurde — wahrscheinlich derselbe — Ee-
leitzug von Oberleutnant B . ausgemacht . Das heißt , der Bord¬
funker hatte die Schisse als erster erkannt . Aus seinen Ruf
„Backbord ein Eeleitzug " bemerkte der Kommandant acht
Dampfer in fabelhafter Reihe hintereinander . „Vor mir lag
ein Tanker " , so erzählt er . der mindestens seine l2 000 Tonnen
groß war . Den flog ich sofort an . Die beiden Bomben , die
ich warf . explodierten dicht an der Bordwand . Das Schiff
machte dann nur noch langsame Fahrt , und später hat ein
Aufklärungsflugzeug festgestellt , daß sich zur Hilfeleistung
drei Bewacher danebengelegt hatten . Der Tanker ist zweifel¬
los erheblich beschädigt . Ich muß übrigens bemerken , baß

liefangriff in flfrika
peutfthe öomber greisen englische Nachschubkolonnenan

(Von ÜrisZsdsriLliter lllkrsck Zcdusoil)
cknb. 25. Februar . (H)

Hell leuchtet der Mond . als sich mitten in der Nacht die
deutschen Kampfflugzeuge in die Lust erheben . Ein Gleißen
liegt auf den weiten Wasserflächen des Mittelmeeres , über
die wir nun dahinbrausen . Libyen zu . Der englische Vor¬
marsch geht längs der Küste der großen Ehrte , zener Bucht
zwischen Benghasi in Tripolis . Aus der einzigen brauchbaren
Straße rollen die Nachschubkolonnen gegen Westen . Ihnen
gilt unser Angriff.

Endlich taucht in der Ferne ein matter Streifen aus . die
Küste Afrikas . Der Wüstensand leuchtet zu uns herauf und
gleich daraus sehen wir einen schwarzen kerzengeraden Strich.
„Da ist die Straße !" ruft der Beobachter . Doch noch sind
Zweifel da : „So , jetzt aufpassen !" ruft der Flugzeugführerund Kommandant der Maschine ein zunger Leutnant erst
müssen wir unsere schweren Bomben los " erden ! Da brauchen
wir ein lohnendes Ziel . „Wir stiegen immer noch die Straße
entlang , doch nichts zeigt sich. Schwer ist es. ungewissen
Mondschein Einzelheiten zu erkennen . Ich HAe diesmalmeinen Platz hinten in der Maschine . In der W ° nne knie
ich. das MG . schußbereit . Unter mir zieht die Wustenland
schaff vorbei , helle , weiße Dünen , vereinzelt einige dunkle
Punkte Sträucher und dazu der schwarze Alphalt der Straße.
Die scheint ausgestorben.

Wir fliegen einen Bogen und ein Stück zurück . Langsam- gewöhnt sicki das Auge an die Beleuchtung , letzt ruft oer
QchU7 „D ° sind Panzer oder oder ° wa8>
Richtig , neben der Straße , zwischen den Büschen , sie haben, die Strasie frei gemacht , nur einzelne kleinere Trupps stecken
jewests zusammen Ssitzt ihr was ?" der ^„dann setzen wir die Große einfach aus dw Straße ! Achtung-
Unter mir sehe ' ich,dw Bombe ^ fallen, ^ dann eine ungeheure
„dann setzen wir

Detonation , feiner Sand und was immer -n d» Nahe war,
wirbelt in die Luft . von dem m° ^ «°u Lnffdruck der ^ xPlasten wird unsere Maschine geschüttelt . Als w,r wieder

ruhig weiterfliegen , sehe ich einen mächtigen Trichter . Und
sein Mittelpunkt liegt genau da , wo kurz vorher noch eine
Straße war . Genauer konnten wir nicht treffen . Ich melde,
was ich sehe. „Besser ging 's nicht ". Mit einem Lachen in derStimme meint der Leutnant : „Na schön, jetzt kommen unsere
Freunde da unten dran ! Schmeißen Sie jetzt die kleinen Sachen
heraus !" gleichzeitig drückt er die Maschine noch weiter her¬
unter . . . '

Wenige Meter über die Erde brausen wir letzt dahin . „Da,
vor uns , Tanks am Straßenrand , und schon purzeln kleine
Bomben aus den Schächten , schlagen mitten hinein . Der Bord¬
mechaniker hinter mir hat mit seiner Kanone schon dazwischen¬
gefunkt . Nun bellt mein MG . noch hinein.

Mitten in den Leuchtgarben sehe ich helle Fliimmchen . Die
Bomben detonieren . So geht es noch einige Male . Immer
wieder rüst der Beobachter : „ Da stehen LKW 's . Da ein Zelt,
noch eins . viele Zelte , da wieder Panzer ! Und immer das
gleiche: Bomben — Kanonen — MG 's .. Plötzlich zuckt es
unten aus ! „ Aha " rüst der Leutnant . ..letzt sie endl ' ch
ausaetaucht ! Donnerwettcr , die sind aber nicht schlecht!
Plötzlich streikt mein MG .l Ich bin wütend . Ladehemmung
Durchladen ! Noch immer nicht . Schlagbolzen auswechseln?
Er ist noch heil . Dann also eine neue Trommel ! Jetzt gehts
wieder . Dann flucht plötzlich der Bordmechaniker an der Kanone
und meldet : Ladehemmung ! Doch es schadet nicht sehr , denn nun
sind auch unsere Bomben alle . Wrr drehen ab . Noch einen
letzten Gruß aus den MG 's . dann sind wir über der Küste.
Einige kleine Brände lassen wir zurück , es mögen Kraftfahr¬
zeuge sein oder Zelte , die Feuer gefangen haben , und so
konnten wir einen nicht geringen Schaden unter den
Kolonnen anrichten , die wir trafen . . ,Zu Sause hören wir . baß die Kameraden , die nach uns
die Straß « anflogen , ordentlich bepflastert wurden . Es stimmte
schon wir haben den Tommy aufgeweckt , und gleichzeitigstellen wir fest baß wir . einen Treffer abbekommen haben:
die linke Tragfläck >e hat einen sauberen Durchschuß , doch das I atler gegebenen Druckmittel die Bevoilerung zustört uns nicht mehr der kleine Schaden ist bald behoben und anleihezeichnung zu ermuntern , dann ist dies kein Zeichendie Maschine wieder 'startklar zllm ' neuen : Einsatz . ' . > . ' >besonderer Kriegs - und Opiersreudigkeit

der Geleitzng schon während meines Herankommen ? Feuer
aus allen Rohren auf mich eröffnet hatte . Die Schiffe hatten
leichte und schwere Flak -Artillerie an Bord . Die Schüsse lagen
sehr gut , und daß der Sprengwolken so viele waren , verstand
ich erst . als ich einmal während des Angriffes zur Seiteschauite.

Meine acht Schiffe waren nämlich nur der fünfte Teil des
Geleitzuges . Das nächste Schiff , das ich nach der Bombar¬
dierung des Tankers angriff , war ein Frachter von 5000
Tonnen . Es bekam mittschiffs einen Volltreffer , dem sofort
eine Explosion folgte . Wenige Augenblicke später war der
Dampfer verschwunden . Da war ich aber schon beim Angriff
aus das dritte Schiff . Meine Bombe traf die Bordwand und
ritz ein riesiges Leck. Ich habe mir den Geleitzug noch gut
eine halbe Stunde lang in aller Ruhe von allen Seiten
angeschaut.

Am Freitag gelang es Oberleutnant I . noch einmal , aus
diesen Geleitzug zu treffen . Auch be, ihm hatten die scharfen
Augen des Bordfunkers mal wieder als erster die Rauch¬
fahnen entdeckt. „Wir hatten die Suche schon säst aufgegeben,
da machte der Funker seine herrliche Entdeckung , und wir
hatten nun doch noch unseren Geleitzug . Aber die Briten
waren auf dem Posten . Offenbar hatten sie in den letzten
Tagen zu schlechte Erfahrungen gemacht . Von allen Schissen
blitzten die Mündnngsseuer . Ich suchte mir sür ' meine ' Bom¬
ben zwei Tanker aus , die ich beide im selben Anslug an¬
griff . Dem einen beschädigte ich das Heck, den anderen tras
ich mittschiffs , woraus die Kessel explodierten.

So waren nun an drei auseinandersolgcnden Tagen drei
Angriffe deutscher Fcrnkampsslugzeuge aus offenbar ein und
denselben britischen Geleitzug von Erfolg gekrönt gewesen.
Aus den „ überlebenden " Schissen mag das allerhand Auf¬
regung gegeben haben . Aber es sollte bei diesem einen Ge¬
leitzug nicht bleiben . Gestern fand Oberleutnant B . einen
zweiten Geleitzug , aus dem heraus er einen 7v«0cr und zwei
Schiffe zu sc 5090 Tonnen angriff . Nach diesen letzten grotzen
Treffern hat Oberleutnant B . in verhältnismätzig kurzer
Zeit 45VVV Tonnen feindlichen Handelsschiffraums vernichtet
und 44 000 Tonnen -beschädigt . Allein seine beiden letzten
Flüge haben ihm 14.800 Tonnen als vernichtet und 22 000
Tonnen als beschädigt eingebracht.

Mit welcher Einsatzfreudigkeit diese Erkolge errungen wor¬
den find . das zeigt gerade auch der gestrige Angriff , der
einem Geleitzng von fünf Bewuchern und 42 Handelsschiffen
galt . Wieder hatte der Funker Sie reich« Beute gemeldet:
„Wir hatten herrlich « Sicht und flogen dicht unter der auf¬
gerissenen Wolkendecke. Die Schiffe lagen tadellos ausgerichtet
in mehreren Reihen vor unS . Ich wählte mir die Reihe mitden dicksten Pötten aus . Dem ersten davon , einem Schiff
von 7000 Tonnen verpaßte ich zwei Bomben mittschiffs . Der
hatt « genug und rief sich verzweifelt «inen Bewacher zur
Hilfeleistung heran . Mein Bombenschütze meldete , daß einegroße Flamme aus dem Schiff emporgeschlagen war . Und
nachher stand ein dicker schwarzgrauer Rauchpilz darüber Die
Detonation auf dem 7000er hatte den Geleitzug erst so richtig
wild gemacht . Sie konnten aber nicht verhindern , daß wir
in unserem üblichen Tiefslug noch zwei weitere Schiff « bom¬bardierten.

»Steg tm Westen" in Paris au ŝchtihrt
Paris , 25. Februar

Der größte dokumentarische Film aller Zeiten , „Sieg im
Westen ", der den unwiderstehlichen Vormarsch und Sieg
unserer ruhmreichen Armee in naturgetreuen Bildern fest¬
gehalten hat . wurde um Montag erstmalig in Paris aus¬
geführt Diese Erstaufführung des einzig dastehenden Werkes,
das wir dem kühnen Einsatz unserer Ptopaganda -Kompanien
und den mit der Kampstruppe vorgehenden Filmberichtcvn
verdanken , fand in seierlichem Rahmen in einem der größten
Lichtspielhäuser von Paris statt.

Kanada an kriegoanleihen Vesinteressiert
, Berlin , 25. Februar.

Einem Bericht des Londoner Rundfunks zufolge sind in
Kanada eine große Zahl von Werbern von Haus zu Haus
und von Fabrik zu Fabrik gegastgen , um aus diese Weife
zwei Millionen Menschen sür die Zeichnung von 2.5 Millio¬
nen Pfund Kricgsanleihc zusamitienznbringcn . Offenbar hat
der Londoner Rundfunk im Eifer des Gefechts nicht bemerkt,
daß diese Mitteilung in ihrem propagandistischen Wert höchst
zweifelhaft ist , da sie überraschend eindeutig die Tatsache
enthüllt , daß die Bevölkerung Kanadas kein« solche große
Opserfreudigkeit sür Englands Krieg gezeigt hat.

Bekanntlich ist schon die erste in Kanada aufgelegte Kriegs-
anlrihe nu ? unter allergrößten Schwierigkeiten aufgebracht
worden , da sich die Bevölkerung während des ganzen Zeich¬
nungszeitraumes völlig uninteressiert zeigte , so daß am Ende
des Termins kaum ein Drittel des ausgelegten Anleihe-
betrages gezeichnet war woraus dann in aller Eile Danken,
Konzerne und größere Industrieunternehmen zur Deckung
des Restbetrages gepreßt wurden . Wenn man nunmehr zur
Zeichnung des keineswegs hohen Betrages von 2,5 Millionen
Pfund Sterling große Weroekolonnen benötigt , die von Saus
zu Haus und von Fabrik zu Fabrik gehen müssen , um unter
dem Einsatz aller Propagandamittel und zweifelsohne auch
aller gegebenen Druckmittel die Bevölkerung zur Kriegs

Islcknung : Liioü » / Vsdnsn -Vsilsg
Oyss Loopst : „Istrt so !! cüs Wslt stsunsn,wss icfi ttsrsus mscfisn wsrtts !"

kunck um «UuWulr
ftuto von Wölfen angefallen

ts . Oslo . 25. Februar
Die Wolssplngö in Norwegen hält immer noch an . In

Rudeln treten sie nicht nur in Nord - und Mittemorwegen,
sondern auch in Westnorwegen auf und richten überall sehr
großen Schaden an . Jetzt ereignete sich der außerordentlich
seltene Fall , daß aus der Straße von Wadsoe nach Kirkenes
die Wölse ein Auto anfielen , das infolge einer Motorpanne
parken mußte . Der Fahrer und ein Ingenieur , die versucht
hatten , den Motor in Gang zu bringen , konnten nur mit
knapper Not noch rechtzeitig in den Wagen flüchten . Die
Wölfe zerbissen die Reifen , beschädigten die Schutzblech«, konn¬
ten jedoch zum Glück nicht die starken Scheidest des Wagens
zerbrechen . Die Insassen des Autos mußten buchstäblich eine
mehrstündige Belagerung durchmachen bis sie durch ein da¬
zukommendes Auto befreit werden konnten . Durch das lange
Warten sind einem der Insassen beide Beine ersroren.

22 Stoffballen geraubt
o. Kattowitz , 25. Februar.

Vier Bolksschädlinge hatten sich gefunden : . der mehr als
zwanzigmal vorbestrafte Zuchthäusler Anton Mucha , der
Zuchthäusler Wladislaus Pietrzhk . der 42jährige Stanislaus
Olschewski und der Einbrecher Moskal . Im Oktober 1939
brachen sie in den Laden eines gestüchteten polnischen Textil-
händlers ein und stahlen dort 22 Stoffballen , Damenunter¬
wäsche und einen großen Posten Strütnpfe . Sie schafften das
Diebesgut in den Einang eines Nebenhauses und von dort
in das fünfte Stockwerk . Hier zwangen sie einen Haus¬
bewohner , eine leerstehende Wohnung zu öffnen . Dem Mann
gelang es, die Polizei verständigen zu lassen , während die
Einbrecher noch mit ihrer Beute beschäftigt waren . Sie konn¬
ten alle vier von den Beamten gestellt und festgenommenwerden.

Drei der Verbrecher hatten - sich vor der Großen Straf¬
kammer in Kattowitz zu verantworten , der vierte im Klee-

Platt war inzwischen gesto'rkctt . Da es sich um rückfällige
Gewohnheitsverbrecher handelte , verurteilte das Gericht 'alle
Angeklagten zu je vier Jahren Zuchthaus , vier Jahren Ehr¬
verlust und Sicherungsverwahrung.

kestohlene vaulose gewinnen
bis . Prag , 25. Februar.

In Mnischnek bei Prag hatte ein Kaufmann neun Bau-
lose gekauft , sie aufbewahrt und sich nicht weiter um sie ge¬
kümmert . Kürzlich erhielt er die Mitteilung , daß drei seiner
Lose einen Gewinn gezogen hätten . Zu seiner Bestürzung stellte
er fest. daß ihm gerade die Gewinnlose sehlten . Er erstattete
Anzeige bei der Gendarmerie , die bald einen jungen Mann
ausfindig machen konnte , der die Gewinne einlösen wollte.

Tragisches Geschick eines Urlaubers . Ein 22jähriger Mann
aus Neustadt war auf der Urlaubssahrt zu seinen Ange¬
hörigen im Zuge eingeschlafen und bemerkte zu spät , datz sich
der Zug wieder in Bewegung gesetzt hatte . Obwohl man ver¬
snobte. ihn zurückzuhalten , warf er sein Gepäck durch die
Abteiltür und sprang hinterher . Bei dem Sturz erlitt erjedoch einen Eenickbruch und war sofort tot.

Aus dem Hafer fiel die Uhr . Im August vorigen Jahres
hatte ein Die,istknecht in Großberghoien (Oberbayern ! beim
Haiermähcn feine Taschenuhr verloren Als man in diesen
Tagen den Hafer drosch , kam die Uhr zum Vorschein undtickte fröhlich »netter , nachdem sie der glücklich« Besitzer aus¬gezogen hatt «.

Banditcnllbcrsall in Paris . Vor dem Gebäude der Bank
von Frankreich in Paris wurden drei Angestellte der Credit
Commcrcial , die eine Summe von 3.7 Millionen Franken
abgeholt hatten , von vier Banditen überfallen . Tiefe gaben
auf die drei Bankangestellten mehrere Revolverfchüsic ab . durch
die einer sofort getötet und ein anderer schwer verletzt wurde.T >« Banditen entkamen mii einem Test des Geldes.

Mißglücktet flngriff eines britischenKampf-
fiugieuges auf ein deutsches Vorpofkenboot

Berlin,  25 . Februar.
Am Nachmittag des 24. Februar versuchte ein Kampfflug¬

zeug vom Muster Bristol -Blenheim ein deutsches Vorposten-
boot anzugreifen . Infolge sofort einsetzenden Abwehrfeuers
mißlang jedoch der Angriff . Drei Bomben schweren Kalibers
verfehlten ihr Ziel . Das deutsche Vorpostcnboot blieb unbe¬schädigt.

kuffisch-schweiierifchesWirtschaftsabkommen
Moskau,  25 . Februar.

Wie von sowjetamtlichcr Seite verlautet , wurde am Diens¬
tag «in Wirtschaftsabkommen zwischen der Sowjetunion undder Schweiz abgeschlossen.

12Sx Butter.Margarineodn̂ Päckchen PuddingpulE v7 >Me-Geschmack.Da/Ar °ma3'tE .1 Dr. Oeteer. Backm".125§Rosinen
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Ihre Verlobung geben bekannt

Tlsa Sanders
Paul S ^ eer

Unteroffizier

Bremen , den 21. Februar 1941
z. Z. Den Haag z. Z. im Felde

Klipp

vsr beliebte
kEeeäbnliLbe

Sek »-snl<

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach kurzer, schwererKrankheit un¬
sere liebe Schwester und Schwägerin, un¬
sere liebevolle, treusorgende Tante und
Großtante , Fräulein
0s. meö. Adele Tobias

Bremen
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Dr. Auguste Willen , geb. Tobias
mit Sohn und Familie
Frau Friedrich Tobias , geb. Rönnecker
und Kinder
Friedrich Roggemann und Frau
Margarethe , geb. Tobias
und Kinder

Bremen, den 24. Februar 1941
Besuch« dankend abgelehnt.
Kranzspenden an das Beerdigungs -Jnstitut
„Heimkehr ", Bremen , Albrechtstraße 8.
Die Einäscherung findet am Freitag , dem
28. Februar , um 12 Uhr , im Krematorium
statt.

Hierdurch geben wir Kenntnis von dem
Ableben unseres langjährigen Leiters

der VDA.-Gruppe Vremen-Vegesack
. Schulleiter i. R.

William Schrader
Er war uns jahrzehntelang «in treuer
und eifriger Mitarbeiter und ein stets
einsatzbereiter Förderer unserer volks-
politischen Aufgaben.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
Vollisbunds.d.Deutschtum im Ausland

Gauverband Weser -Ems

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
mein innigstgeliebter Mann , unser lieber , treu-
sorgender Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Postinspektor i. R.

Karl Kühr
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jda Kühr , geb. Johannsen
Karl -Heinz Kühr
Heinz Clären und Frau,
Ursula , geb. Kühr
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 24. Februar 1941, Uorkstraße 39.
Von Beileidsbesuchen »bitten wir dankend ab¬
zusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock, Albrechtstr . 34;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin

-L erbeten.
B Die Trauerseier findet am Freitag , um 11 Uhr,
D im Krematorium statt.

Gestern entschlief plötzlich unsere liebe , frühere
Lehrerin , Fräulein

Dora Freier
3i> Jahre wirkte sie in unermüdlicher Liebe
und Geduld in unserem Heim . Auch wäh¬
rend ihres Ruhestandes nahm sie stets herz¬
lichen Anteil an allem , was ihren früheren
Wirkungskreis betraf.
Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Haus Neddersen
Erziehungs - und Pflegeheim

für geistesschwacheKinder
Bremen -Horn

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , unser her¬
zensguter Vater , Großvater , Bruder und
Schwager , der

Malermeister

Herum»Briimmer
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Christine Briimmer , geb. Engels
Stabszahlmcistcr Walter Schlösser u . Frau
Amanda , geb. Langenberg , gen . Briimmer
Dipl .-Ins . Karl -Hermann Briimmer u . Frau
Ruth , geb. .Schürbel
Carl Briimmer und Frau

Bremen , den 24. Februar 1941
Hohenpsad b s
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr ", Beyer L Busch , Albrecht-
straße 8.
Die Trauerseier sinket am Donnerstag , um
1V Uhr , im Krematorium statt.

Gestellnngsanfruf
zur Erfaffnng des Jahrganges 1989/31 zum Dienst in der Hitler -Jugend

Auf Grund von 8 9 der Jugeilddienstveroidnung oou , oz ° . n«, ^
RGBl . I S . 719 — hat der Jngendsuhrer des Deutschen Reiches mit
Erlab vom 16. 12. 1949 d,e Erfassung aller rcickwaugebörigen Junoen
und Mädel , die in der Zeit vom 1. 7. 1939 und 39. 6. igzi
sich geboren sind , angeordnet . "

Ferner sind zu ertasten diejenigen Jligenddienstvflichtigcn trüberer
Jahrgänge , die bisher zurückgestellt worden und.

Zur Erfassung der I »gcuddicnstvflichtigen find durch die Dienst¬
stellen der Hitler -Jugend die nachfolgenden Erfassungsstellen einge¬
richtet:

Jg .° JaM .-
Stamm Ring

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

MOilene Busch
geb. Siemer

im 76. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörigen

Karl Bühmann
nebst Frau und Kindern
und allen Angehörigen.

Habenhausen, 28. Februar 1941

Die Beerdigung sinkst am Donnerstag , dem
27. Februar , um 3 Uhr , vom Trauerhause
Holzdamm 117 aus statt.

Maler -Sterbekasse
Es - verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied

Malermeister

HermmBrSmmr
Hohenpsad 5v

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 19 Uhr,
im Krematorium statt . Um
zahlreiche Beteiligung bittet

der Borstand.

Ganz unerwartet verschied gestern unser
Eefolgschaftsmitglied, der

Brauer

Heinrich Porath
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
gewissenhaften Mitarbeiter , dessen Anden¬
ken wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Union - Brauerei Akt .- Ges.

Bremen, den 24. Februar 1941

Danksagung

Für das mitfühlende Gedenken und die
herzliche Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden meiner
lieben, guten, unvergeßlichen Frau sage
ich allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten, insbesondere auch Herrn Pastor

-Ramsauer für die trostreichen 'Worte,
meinen tiefgefühlten Dank.

August Hesterberg
und Angehörige

Bremen, im Februar 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

Johann Schrör
sagen wir hiermit allen , so¬
wie Herrn Pastor Coorßen,
unseren innigsten Dank.

Die Kinder

Wem es
siele wisskü
Weil. . .
wenn niemand bei

jder Bekanntgabe

! eines Familien

! ereignisses der

I gesien werden soll

dann gibt eS einen

guten Rat : die

i Anzeige in der

Bremer Zeitung

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

Statt Karten

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die schönen Kranzspenden beim
.Heimgänge meines lieben , unvergeßlichen
Mannes

Adolf Fitz
sage ich allen , insbesondere seinen Arbeits¬
kameraden und der Firma Köhncke L Co„ so¬
wie allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten , und Herrn Vikar Clemens für die ^
trostreichen Worte am Sarge aus diesem Weg«
meinen innigsten Dank.

Frau Katharine Fitz, geb. Meyer
Bremen , 25. Februar 1941
Sebaldsbrücker Heerstraße 49

Heute
16.39—2« Uhr
Svnder -Mittwoch Er . L

Hirls
Große Oper in 4 Akten

(7 Bildern ) von G. Verdi
Radames . . . Rudolf Gerlach,

München , a. G.
Donnerstag , 27. Februar

17—19.3« Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . ^

Xsdsls un «» ^ isde
Freitag , 28. Februar

17—29 Uhr
Freitag -Platzmiete

Vuclrlln
Eine deutsche Ballade in 2 Akten
l5 Bildern ) Dichtung u , Musik

von Ludwig Roselius
Inszenierung : Rich. Dornseifs
v. d. Staatstheatern Stuttgart

als Gast

Gebiet

I/7S >/7ö

!!/75 ü/75

III/75 » 1/75

IV/75 IV/75

V/7S V!/75

VI/75 V/75

VÜ/75 V!!/7ö

V!I!/75 V!!!/75

IX/75 IX/7S

X/75 X/75

tzas schwurst
Korps

jeden vonnerslag neu* preisISPfg.

Verreist:

»e,im»,» eii
Lkirurg
Toblstöüsrstrs .üs 2

stsuer ksuerreug
(Wssisnissoksnkoi'mst)

Spsnkistes. 3 ^susi>bsl slnmsl.
LulilUlung. ^unkiloolsoitscksUos. 'Un-
vonwüsillok Im Lobpsueli.LivokÄLl̂ sg.
HM klsrugssiök-Igsm Sooiimsni Lrsnn-
stokku. ^susKstsInsnk̂h/12 Zkkiek

7.— unckk' oi'io gsgsn dlsvl,nskms
KVNLt VSldEI ', I-sngonvI'u«'scko>'s/8s

Falles Kitbergeiä
Juwelen

wilkens ä Sänger

Luküonsll
Erinnerung

an die heute , Mitt¬
woch, vormittags
19 Uhr , im Psand-
hause , Kvnigstr , 11
stattfindende

Versteigerung
laut gestriger An¬
zeige.

Böthe.
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 49

ssorltenn Sie Angebots von

E ^ e ^ alt - Aü ^ ertraßL
^en. - Z!r. II/59375

st s u 1s

leere V̂sinllsreken
Nswrlck Sei, , Kai Vlsnclcsvm /
^nlislssung von 7 bis 12 llbc
Nut s er 44

Zwangs¬
versteigerung

m Donnerstag
27. Februar 1947
vorm . 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandlvkal , König-
stratze 11:
1 Klavier , Sosas

Sessel , Stühle,
Ausziehtische,

Teppiche , Brücken,
Büsetts , Peddig-

rohrsessel, Stand¬
uhren , Bücher¬

schrank ,Bettstellen,
Betten , Kleider¬

schränke, Gemälde,
Kommoden,

Damengarderobe.
Wäsche, Sanshal-

tungsgeschirr
u . a . m. meist
bietend gegen bar.

N u st c d c,
Gerichtsvollzieher.
Altenburgerstr . 12

Vsoctunstlungr -^ nlogsn
flogen jV/srtt .)

WW W
Brauner

Pelzmantel
Jndisch -Lamm.

Eilangeb . unter
P 3849

Ijsrmsrlll
silntlauken

Drahthaar -Terrier
mit rot . Halsband

„Rigo"
Kirchbachstr . 89,

Ruf 2 46 84

kermimriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mlkelm
llosebioclt
Breitenweg 28

kin pssr
Lrosckkn
sind mir nutwen
big , um eine
Kleinanzeigeinder
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel geloukmenl

( - Vricktlrcks

Lskann 'trriacliiiQysn

K 396/1949. Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 18. Februar 1941 auf
Antrag des Kaufmanns Johann
Heinrich Georg , genannt Henri,,
Hattorsf in Nbeine i . Westi „ ver¬
treten durch seinen Generalbevoll¬
mächtigten VeblieS und dieser ver¬
treten dch, die Rcchtsauwülte Drer >.
Feuer und Schlingmanu tu Bre¬
men als Treuhänder , folgendes
Äusschlulmrteil erlassen : „Der Hu-
vvtbckcnbries über 1999,- NM .. ciu-
aetrageu auf dem Grundstück Sar-
öeubcrastrasie Nr . 17. Borstadt 1- 11,
Band X , Bl . 1292 in Abteilung III
unter Nr . 15 für den Antragsteller
wird für kraftlos erklärt , unter Ver¬
urteilung des Antragstellers in die
Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

LcdcruL>r>isIüclus
Ksuks,  Nitkwocb , 18 Ü/ir , küuls 20.15 k7br, 14 . La .-M.

Oo/uienLka-K.» 18 14. Fo .-Do . o
l r̂eltax : 18 t /ir. Leute 6/14 0

Lonnadencl : 18 6/iu o

9 e 22 llbemcse§

^räll/er 'n
IzU5k.?/)ie / nrir /^ ULr'/e von öenakL^/

/) i s Grosser

/auke/' berouöe -'NL/eI,enLe «u/ c/e?' Fü/rns,
ein be2anöe ?-nÄ6s eine üerauöe n̂cie i^ r/si/c nnci
ei ?re öeLauder-̂ e ^ rL//ü/L7-unK."
^ ^ eca - 7? enare Loz - t/e ^cke . . . „entrüc/ceNLi , te?n-
/)e?-«nrenrvo ^ , ansFe/assen , ror> öe/n <2 . .

L ö k/n . . . „?ro?s «ie/r wiec/er- einen nac/r
cie/n ancieren ."

sti ^ w w ^
«str 1S I_!tl^

siZSSlS1 - I6S6 ) t

<D
;iem Myeigk

XI/75 X1/7S

Xii/75 XU/75

XI!1/75 XUI/75

XiV/75 XiV/75

XV/75 XV/75

Stadtgebiet rechtes Weser¬
ufer zwischen Eisenbahn
uuü Weser von der Olden-
Lurger Bahnlinie b. Dob-
bcnweg , Dobben , Sielwall
des östlich von Vorstehen¬
dem zwischen Weser und
Eisenbahnlinie gelegenen
Stadtgebiets bis znr Linie
Kirchbachstrake , Geora -Bit-
ter -Strabe , Am Botani¬
schen Garten u . des Deich-
weges üb . Jürgens ' CafS
bis zur Weser
Stadtteil Hastedt . Sebalbs-
brück ,bis zu den Grenzen
der früheren Gemeinde
Hemelingcrn öer Gemein¬
den Osterholz , Oberneu-
land -Rockwinkel und der
Stratzenlinic Frz .-Sckütte-
tturfüsten -Allee u . Kirch-
bachftraße
Gemeinde Osterholz:

fürJungen : , . , .

Meinkenstr . «9

Hamburger
Str . 85

Sebalbs-
brücker Heer¬
straße 16/17
sParteibausj

Ersaffnngs-
stellen

^Oitcrholzcr
Landstraße 49

A. d. Käme-
nade 23 b

Orlcansstr . 34

Schule Borg-
feld

Parteihaus
Lloubstr . 59

sürMäbel « . . . .

Stadtteile Pagentorn,
Schwachhaufen und Horn
Gemeinden Lehesterdeich,
Borgfelb und Ntcderülock-
lanb
Gemeinde Oberneuland
Dovcntorsvorstabt , be¬
grenzt durch den Eisen-
üalmkörver von der Eisen-
bahnbrücke über Olbers-
straße —Walle b. z. Grenz-
stratzc und der Straßen-
linien Grenzstraße , Fabrik-
straße , Gröpelingerdeich u.
die gesamte Mugaeuburg
Stadtteil Findorff einschl . Narteibau«
Bürgervark bis zur Stra - Ortsar Suse
ßenlinie Munte , Park -,
Holler - und Gustav -Deet-
jen -Allce , Bahnkörper bis
Walle , der Linie Waller
Damm , Waller Fleet , Kl.
Wüunne , Stadtwalb,
Mnnte
Stadtteile Walle u . Grö-
velingen bis zur Linie
Halmerweg , Ohlcnhos , Lin-
Senhosstratze , Liegnibstratze,
AG . Weser einschlietzl . der
Häfen
Stadtteil Gröoelingen
westlich vorgenannter Li¬
nie , ^Stadtteil Oslebshan-
sen und des Hafens bis
znr Linie Winühukstraße,
Oslebshanser Landstraße,
Nittcrhnder Heerstraße

für Jungen:

für Mädel:
d. Stadtteils Grövelingen

ö. Stadtteils Oslebshausen

öer westlich vorsen . Stra-
ßenltnie belesene Stadtteil
bis zur ehemaligen Stadt¬
grenze einschl . der Land¬
gemeinden Grambkermoor,
Lesumbrok und Büren
Frühere Gemeinde Lesum-
Burgdamm und die Örts-
teile Wasserbvrst u . Wnm-
mensiede
Frühere Gemeinde Schöne¬
beck
Gemeinde Huchting lohne
Siedlung Grolland)
Siedlung Grolland

Gemeinden Seehaufen
und Hasenbüren
Stadtgebiete Woltmers-
hausen , Rablinghausen u.
die Gemeinden Strom u.
Lankenau
Stadtteil mittlere Neustadt,
begrenzt durch die große
Weser von der Eisenbahn-
brücke bis zur Wasserkunst
und einer Linie über
Picve , Bnntcntorsvost,
Meyerstraße und Verlän¬
gerung bis zur Öchtnm,
Lauf der Ockitum , Wartnr-
mer Heerstraße , Oldenbur-
ger Bahnlinie
Stadtteil östlich der mitt¬
leren Neustadt bis zu den
Gemcinöegrenzen Haben-
bansen und Arsten
Habenbansen

Arsten

Gebiet der früheren Ge¬
meinde Hemelingen
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Mahndors
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Arbergen
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Grohn
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Ncgesack
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Anmund

Gebiet der früheren Ge¬
meinde Blmneuthal
Gebiet der früheren Ge¬
meinde Röniiebeck

Regensburger
Straße 78

Vegcsackcr
Straße 39

Zeit

3. bis 7,3 . 194t
16- 18 Uhr

do.

do.

So.

do.

!. u. 7. 8. 1941
16- 18 Uhr
5. 3. 1941

15- 17 Uhr
bo.

3. bis 7.8. 1941
16- 18 Uhr

d».

Dienststelle
Gottfr .-Talle-

Park

Gemeinsch ' hs.
Halmerweg 7
Gemeinsch ' hs.
Oslebshanser

Heerstraye 114
Geschäftsstelle
Bürger Heer¬

straße 39

Parteiöienst-
stelle Lesuni,

Stader Str . 51

Schule

Spritzenhaus

Schule

Schule
Sechauscn

Dnntzestr . 34

-chnlstr . 19II

Schule Körnst.
lHaupteing .)

Schule

Schule

Kamcradsch.
heim , Hvlzstr .4

Schule

AlteDorfstr .k

Otto -Tel-
fchvw-Hmsts

Gerb .-btvhlis-
Schnle

Weges,nk,
Gerh .-Robifs-

Straße S3
Wilhclmstr . 11

Geschälstsstcllc
DJ „ Röuuc-
bccker Straße

do.

do.

do.

do.

5. u . 7. 8. 1941
15—18 Uhr

do.

5. U. 7. 8. 1941
15- 17 Uhr

3. bis 5. 3. 1941
16—18 USr

8. u . 4. 8. 1941
16—18 Uhr
8. 3. 1941

'16—18 Uhr
3. bis 7. 3. 1941

16—18 Uhr

do.

do.

5. 3. 1941
16—18 Uhr
3. 3. 1941

15—17 Uhr
3. bis 7. 3. 1941

16—18 USr
5. 3. 1941

16—18 Uhr
4. 3. 1941

19—18 Uhr
3. U. 4. 3. 1941

19- 18 Uhr
do.

do.

3. bis 7.3.1941
18—18 Uhr

Ich fordere hiermit die gesetzlichen Vertreter der in Avs. 1 vnd 2
bezeichneten Jugendlichen , die ibren dauernden ; " wlthalt im fstetzn
scheu Staatsgebiet haben , auf , ihr jugeuddifustoslichtiae -- Kmd m o"
vorgenannten , für ihre Wohnung zuständigen Erialiung »stcuc zum
Dienst in der Hitler -Jugend anzumelden . . « „„-ifpi Le-

Soweit über die Zuständigkeit der Erias uilasstclle Zwctt
stehen , ist in öer öer Wohnung am nächsten gelegene » Ciiastung n

' ' " ^Bct "öer ' Auu,eldIing ist ein GeburtSuachweis sGeburtssch - in . Fami-
lienstamnitafcl etc.) des Auzumelde -ndcu untzuvrmacn

Falls sich ein juaeuddicustoilichtigce - tU " d i»lolge der erueucrie
Kiuöerlandverschickuug oder aus iviutmeu Gruudeu voruperacm
außerhalb Bremen befindet , bat der geietzliche Vertreter die Uumcl

^ " ' "AlttAwe ' auf Zu' Eellm oder Befreiung von der Jugcuddieust-
vflicht uae § 88 4' bis 6 der Jiigenddieustverorduung sind am Eriasluugs-
Lage auf öer Ersassimgöstelle schrlttlick cu >mreimen . . n'riki'n

Juden und solche indischen Milcklunn . die nach 8 o
Verordnung zum bieichsbürgergcietz vom 14. 11. 198a NGBI.
S 1333 _ als U-l,deu aclteu . llttü nicht anzunieisen . , - .

Zuwiderhandlungen gegen die Meldepflicht werden nach 8 1^ der
Jugcnddicustverorduuiig beirr,nt.

Bremen , den 29. SebrE » 46 ^ ^ ^ B „ mal .n«g.

Die Firma C. H. B u n a e - Au-
hängerfabrik , Bremeu -Hcmelingcu,
hat nachträglich um die Genehmi¬
gung nach 8 19 fs. Gewerbeordnung,
ßür einen vor zwei Jabrcu am
ibrem Grundstück in Hemelingen,
Langcnistrgßc 39, ausgestellten Lult-
bammer mit ciuciu 'Bärgewickt von
85 kg nachgesucht . Einwendungen
dagegen sind binnen 14 Tagen beim
Stadtamt der Hansestadt Bremen,
AuSgaritorstraßc 24 einzureichen:
später sind alle nicht privatrecht-
licheu Einweudnugen außgeschlosscu.
Zeichnungen und Beschreibungen
sind im Stadtamt . Gewerbcbaus,
Zimmer 5, ausgelegt.

22. 2. 1941. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Wir weisen nochmals dar¬
aus hin , daß zwecks Erledigung
der schriftlichen Antrage die

Kohlcnivirtichasts-
st e l I e,

Wachtltrake 14/15,
bis aus weiteres
jede » DicnStag ». Donnerstag

geschlossen
bleibt,

26, 2. 41, Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

kskrrsclclisbrislil -keusr -d̂ öbsl-
Vsrsiclisrung

4us1lun1t korlsalo - cmck ucivscd!ocistcli
« . 16bbo,  Xoatm ' !<smp 2. / 89/92

wer Zeitung liest- weiß mehr!



I . Beilage zu Nr . 57
Bremer Zeitung Mittwoch , den 26. Februar 1941

Achtung, Norwegenurlauber!
Bremen,  26 . Februar.

? ° rlvcgcn >,rla >,ber melden sich sofort mündlich,fernmündlich oder schriftlich bei der nächst erreichbaren Mili-
tardicnststellc unter Angabe des besohlenen Absahrtstagcs.

Sestellungsaufruf zum lZZ.-vienst
Innere Verwaltung

verofseiitlicht rrn Amtlichen Bekanntmachungsteil der vorlie-
Ecstellungsausruf zur Erfassung des

Jahrgangs 1930/31 zum Dienst in der Hitler -Jugend . Die
leicn ° uch an dieser Stelle

aus diese Amtliche Bekanntmachung hingewiesen.

Das Iubiläums-„Wunschkonzert"
der Seeschiffahrt

Im Rahmen der Rundsunksendung „Blinkfeuer der
Heimat , die alle 14 Tage vom Kurzwellensender in alle
vier Zonen gesendet wird , hält die Heimat innigen Kontakt

all den deutschen Seeleuten da draußen in den fernen
Hafen der Weltmeere , wo deutsche Schisse liegen , für die es
wahrend des Krieges ost kein Zurück mehr gibt.

Das Kameradschaftswcrk „Blinkfeuer der Heimat ' , das die
Auslandsorganisation der NSDAP . aus Initiative ihres
Gauleiters Bohle im Juni begann , ist inzwischen zur sesten
Tradition geworden , und zahlreiche Dankesbriese deutscher
Seeleute beweisen , daß die Sendungen nicht ungchört im
Aether Verhallen . Es hat sich der Brauch entwickelt , daß die
Brücke nach Uebersee abwechselnd aus dem Sendcsaal in
Berlin und aus der seesrischcn Atmosphäre einer deutschen

Hafenstadt (wir erinnern an die große Bremer Darstellung
n > der „Glocke") geschlagen wird . Nun ist der denkwürdige
Tag gekommen , da das Blinkfeuer Heimat zum zwanzig-
llen Male  ausleuchtete Die Veranstalter sind zu dieser
Jubiläumssendung nach einem Ostseehafen hinausgefahren,
wo drei Veranstaltungen mit dem gleichen Programm
stiegen : Am Freitagabend als bunter Scemannsseierabend,
am Sonnabcndnachmittag als Sondervorführung für Wehr-
AasWongehörige und am Sonnabendabend als eigentliche
Jubiläumssendung an Bord eines Schiffes . Die Vorführungen
wurden auf Platten geschnitten , um im Laufe des Sonntags
nach allen Erdteilen gesendet zu werden.

Das nächste Mal wird das Blinkfeuer in Bergen  auf¬
leuchten . und «zwar diesmal ohne 'Mitwirkung von Künst¬
lern , sondern Kameraden werden für Kameraden spielen . In
Bergen werden es die Matrosen der Kriegsmarine sein , die
für ihre Kameraden der Seeschiffahrt das Blinkfeuer be-
tätigen werden . Das Programm wird sich aus dem Ergebnis
zusammensetzen , das ein künstlerischer Wettbewerb einer
Division in Norwegen gezeitigt hat . In Zukunft hat „Blink-
seuer der Heimat " die Absicht, sich auch aus den Städten des
deutschen Binnenlandes zu melden.

Aktivierung der Lustsrhutzarbeit . Im Rahmen der Aktivie¬
rung der Luitschutzarbeit werden vielfach Luftschutzwarte , be¬
sonders Frauen , durch solche Hausbewohner ersetzt, die auf
Grund ihrer Stellung und Persönlichkeit besser geeignet sind,
bisher jedoch nicht herangezogen werden konnten . In einer
Anordnung des Präsidiums des Rsichsluftschutzbundes wird
es als selbstverständlich bezeichnet , daß sich auch Amtsträger
des Reichslustschutzbundes , sobald sie während des Flieger¬
alarms nicht anderweitig eingesetzt werden , als Luftschutzwarte
zur Verfügung stellen , da sie für diesen Sclbstschutzposten
immer besonders geeignet sein dürsten.

Motorraddierftahl in Bremen. Am 10. Februar ist oon dem Fahr¬
radstand der AS . „Weser" ei» Motorrad gestohlen. Marke NSU .,
Kennzeichen AI. 8 . 2957, Motornunimsr 229 tll . Fahrgestellnummer
1 Y2l 129 Farbe schwarz. Mitteilungen über den Täter , sowie über
den Verbleib des Motorrades werden von jeder Polizeidienststelle so¬
wie oon der Kriminalpolizei , Polizeipräsidium, Zimmer 314 und 498,entgegengenommen.

« »» rs . t-edens,»hr oollendet heute der Rentner . Johann Haars,
Bunlenl - rst-inw-g 488. Mögen dem Jubilar , noch viele Jahre in
Gesundheit und Glück beschiedcn fein.

Mdnisse in 6las - stille Mahner
Köpfe berühmter Deutscher zur Neichsstraßensammlungam 1. und 2. März

Der Wert einer Generation wird immer davon bestimmt,
wie sie sich zu den Großen ihres Volkes stellt . Keine Nation
hat der Welt so viele große Männer auf allen Gebieten der
Kunst , der Wissenschaft , der .Politik , des Soldatentums ge¬
geben , wie gerade die deutsche Nation . Das Winterhilss-
werk,  das mit seinen Abzeichen schon manche kulturelle Auf¬
gabe erfüllt hat , bringt — wie wir gestern bereits in Bild
und Wort ankündigten — zur kommenden Rcichsstraßensamm-
lung am 1. und 2. März eine Serie von zwanzig hell¬
farbigen Glasabzeichen  heraus , die unter den vie¬
len Großen der deutschen Gegenwart und Vergangenheit die
berühmtesten in vielen Millionen dem deutschen Gewissen und
Erinnern nahebringt . Feldherren und Staatsmänner . Maler
und Musiker , Dichter und Denker sinden wir unter den zwan¬
zig Kopsen , die in jedem Volksgenossen Bilder der Erinnerung
an jene Männer wecken, die mithalsen , Deutschlands Ruhm'
und Ehre zu festigen und zu mehren.

Albrecht Dürer,  Hans Holbein  d . I ., Adolph von
Menzel  und Franz von Lend  ach bilden die Gruppe der
Maler , die sich über die Jahrhunderte hinweg durch ihre
Meisterschöpsungen die Hand reichen . Unter den Musikern
ist auch nur eine begrenzte Auswahl in den Rahmen dieser

MlrMvlM
SMMMllj

Vollöl«
IMWM.

i .u .2 .^ virr

Bildnisseri « einbezogen , aber es sind Namen , die zedsn Deut¬
schen mit rechtem Stolz erfüllen , ihr Volksgenosse zu sein:
Johann Sebastian Bach , Wolsganq Amadeus Mozart,
Ludwig van Beethoven,  Franz Schubert  und Richard
Wagner.  Durch ihre Werke haben sich die beiden größten
Dichter Deutschlands unsterblich in das Buch der Nation ein - .

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch . . . . . . ..  19 -üü Uhr
bis Donnerstag . . . . . . . 7 .45 Uhr
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getragen : Joh Molfgang von Goethe  und Friedrich von
Schiller.  Daneben steht der große Denker Jmmaniiel
Kant.  Nicht weniger wichtig flir das Geschick der Völker
sind ihre Staatslenker und Feldherren . .Heinrich der Löwe,
der Ostpionier vor Jahrhunderten , steht hier neben dem
Prinzen Eugen,  der Teutscher wurde um der Neichsivee
willen und der mit der deutschen Sache das gesamte Abend¬
land rettete , als die Türken schon vor Wien standen . Kaum
ein anderer aber steht jedem Deutschen so nah «, wie Fried¬
rich der Einzige,  Preußens größter Sohn.

Und dann folgen die Männer des letzten Jahrhunderts:
Leberecht von Blücher,  Helmuth von M o l t k e , der
Freiherr vom Stein  und der Gründer des zweiten Reiches:
Otta von B i s m a r ck. Alle diese Männer haben zu ihrer
Zeit unvergängliche Leistungen für Reich und Volk voll¬
bracht . Sie sind uns Vorbilder in der größten Zeit deutscher
Geschichte, die von einem Mann meisterlich gelenkt wird , der
Bauherr , Staatsmann und Feldherr in einer Person ist und
den ein freies Volk zu seinem Führer erwählt hat : —
Adolf Hitler.

Zeder einzelne der großen Deutschen wird am kommenden
Sonnabend und Sonntag der stille Mahner sein und zur Er¬
füllung unserer Pflicht rufen , dem Vaterlande in der Stunde
der Entscheidung kein Opfer zu vorsagen.

Die Männer der Gliederungen der Partei , die SA . und U,
das NSKK . und NSFK . haben den ehrenvollen Auftrag,
diese sprechenden Abzeichen jedem Bremer anzubieten und zu
verkaufen . Kaum eine andere sammelnde Organisation hat
so viele ihrer besten Männer , draußen im grauen Rock und
die zahlenmäßige Wucht der straffen Kampfformativnen ist
gegen die Friedcnsjahre ganz erheblich vermindert . Dennoch
haben es sich die Männer in Braun und Schwarz und
Fliegerblau nicht nehmen lassen , die Sammlung allein mit
ihren Kräften durchzuführen und zu einem Erfolg im rechten
Süh -Geift zu führen

Was an der Zahl den Gliederungen am Sonnabend und
Sonntag fehlen wird , das soll durch den Eifer und die Treue
jedes einzelnen ausgewogen werden.

Eine Million der sinnvollen Glasabzcichen kommen in den
Nordsee  g a-u , und mehr als ein Viertel davon wird im
Kreis Bremen  an den Mann gebracht — nicht wört¬
lich, denn zu den treuesten Spendern werden auch bei der
6. Rcichsstraßeilsaininlung BremcnS opferbereite
Frauen  zählen.

Flugmodellbau verlängert!
Unvermindert starker Zuspruch— BesondereVeranstaltung zum „lag der Luftwaffe"
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Auf Befehl des Lustgaukommandos ist die große Flug¬
modell -Ausstellung im Museum , Domshos , am heutigen
Mittwoch noch um 8 Tage bis zum 2. März 1841
einschließlich  verlängert worden.

Der besondere Anlaß für die Verlängerung ist neben dem
großen Interesse der bremischen Bevölkerung die Durchfüh¬
rung einer besonderen Veranstaltung zum Tage der
Luftwaffe am 1. März  im Rahmen der Ausstellung.
Zu diesem Zweck werden am kommenden Sonnabend zwei
Lustwassen - Kapellen  in Bremen konzertieren , und

zwar von tl bis 12.38 Uhr und von 16.38 bis 18 Uhr in
der Ausstellung selbst und von 11 bis 12.38 Uhr aus dem
Marktplatz und von 16.38 bis 18 Uhr Am Wall bei Hill-
manns Hotel.

Wir sind gewiß , daß diese Verlängerung der Ausstellung
von vielen Bremer Volksgenossen dankbar begrüßt wird und
daß das bisher gezeigte große Interesse auch weiterhin an¬
hält . Anmeldungen für Gemeinschaitsbesich-
tigungen  können auch weiterhin unter 25864 bei der
Ausstellungsleitung aufgegeben werden.

Nedner in 200000 Versammlungen
wie die NSVflp. das deutsche Volk im kriege aufklärt — Vroßeinsahoon Lilm und Schrifttum

Die NSDAP . hat seit Kriegsbeginn eine besonders inten¬
sive Aufklärungsarbeit für das deutsche Volk in Angriff ge¬
nommen . Der Propagandeinsatz der Partei gibt vor allem
durch die Kriegswinterpropagandaaktionen in großen Ver-
saMmlungswellcn mit zahlreichen Rednern als lebendigen
Mittlern zwischen Staat , Partei und Volk aus die Fragen
Antworten , die heute eindringlich und mahnend vor jedem
Volksgenossen stehen . Eine erste Uebersicht über die gewaltige
Arbeit , die hier geleistet werden konnte , wird durch die NSK.
veröffentlicht.

Danach wurden durch die Rejchspropagandaleitung der RS-
DAP . seit Kriegsbeginn mehr als zwei Millionen Broschüren,
mehr als sieben Millionen Plakate , über 68 Millionen Zeit¬
schriften , Wandzeitungen und Handzettel sowie über 67 Mil¬
lionen Flugblätter zur Aufklärung und politischen Willcnsbil-
dung unseres Volkes eingesetzt. In mehr als 288 888 öffent¬
lichen Versammlungen und Bctricbskundgcbungcn fanden sich
viele Millionen deutscher Menschen zusammen , um durch Red¬
ner der Partei die Darlegungen der Fragen und Notwendig¬
keiten unserer großen Zeit zu erleben . Etwa 38 888 Lichtbild¬
veranstaltungen in diesem Zeitraum und 48 888 Filmabcnde
im Monat dienten der Aufklärung und Unterhaltung zahl¬
reicher Volksgenossen.

Der Neichsautozug „Deutschland"  legte bei rund
5V Großeinsätzen über 368 880 Betriebskiivmeter zurück , eine
Strecke , die dem neunfachen Erdumfang entspricht.

Schließlich wurden im Nahmen der Wehrmachtsbetrcuung
mehr als . 68888 Rundsunkapparate der
Truppe zur Verfügung gestellt.  Etwa 1288
Lichtbildabende vereinigten eine Zahl von 138 888 Soldaten,
und 38 Millionen Soldaten wurden als Besucher der Film¬
veranstaltungen der Partei iür die Wehrmacht gezählt.

Hinter diesen Zahlen steckt eine Unsumme von Fleiß
und Arbeit,  deren Ausmaß noch dadurch gesteigert
wird, ' daß seit Kriegsbeginn 88 v. L . und mehr Mitarbeiter
aus der Propagandaarbeit der Partei ausgeschieden sind und
ihre Pflicht als Soldat erfüllen . Neue Parteigenossen traten
an ihre stelle und haben sich in einem Ausmaß zu be¬
währen gehabt , aus das sie mit Recht stolz sein können . Mit
dem Beginn der Kriegswinterpropagandaaktionen 1848/41 ist
zum ersten Male eine neue Form der Dersammlungsdurch-
flihrung . die Versammlungsstoßaktion , angewandt worden.
Hier wird versucht , mit größtmöglichem Einsatz von Rednern
sind ' Versammlungen , die zeitlich zumeist auf drei Tage zu¬
sammengedrängt sind . in den einzelnen Gauen eine kom¬
pakte und schlagartige Wirkung zu erhalten . In der ersten
bis Mitte Dezember l !>48 lausenden Welle der Stoßaktionen

wurden in etwa sechs Wochen rund 8888 Versammlungen
veranstaltet . Die zweite Welle dieser Art Hai am >8. Januar
iS4l begonnen und läuit bis zum 3l . März 184l . Das Ge-
samtshema lautet : „ l 8 4 1 . das Jahr der Entschei¬
dung ", wobei gerade die zweite Welle der Stoßaktionen
bekanntlich auf das Tondergebiet „Frontsoldaten
iprechen zur Heimat"  abgestellt ist . Die Redner
sind für diese Ausgabe von ihrer Fronttätigkeit vorüber¬
gehend beurlaubt worden . Zahlreiche Ritterkreuzträger und
ander « berufene Persönlichkeiten haben schon gesprochen oder
werden noch das Wort nehmen.

kameradschastsdienstdes Rundfunks
Virschristsmäßige Angaben machen

Der Kameradschaflsdienst des Eroßdeutschen Rundfunks
bildet ein wesentliches Band zwischen Front und Heimat . Be¬
dauerlicherweise muß aber festgestellt werden , daß wichtig«
Familiennachrichten . wie z. B . Geburtsanzeigen und Todes¬
fälle . nicht vorschriftsmäßig gemeldet wurden und deshalb
nicht durchgegeben werden konnten . Es ist zu beachten:

1. Geburts - sowie Todesanzeigen müssen amtlich be¬
glaubigt  sein . d. h. sie müssen das Dienstsiegel entweder
des Standesamtes , der Bürgermeisterei oder eines Hoheits¬
trägers der NSDAP . tragen.

2. Bei den zu benachrichtigenden Soldaten darf nur die
Feldpostnummer  genannt werden . Es muß z. B.
heißen : Schütze Lehmann , Feldpostnummer 88 188, Verboten
ünd Zusätze , wie erwa 3. Komp . J .-R 288.

3. Anonym  zugestellte Schreiben werden grundsätzlich
nicht bearbeitet.

vos leiwemäße Nezept
Weihe Bohnensuppe mit frischem Gemüse und Obst zum Aufwerten

Zirka ' /«Kilogramm am Abend vorher eingeweichte weihe Bohnen
werden mir dem Einweichwasser fast gargekocht, Man schneidet
etwas gestreiften Speck in Würfel, gibt nach dem Auslässen reich¬
lich Zwiebeln hinein, wenn diese angedünstet sind zirka Gramm
Mehl, und wenn alles gut schwitzt, die Bohnen mit der Flüssig¬
keit. Ist die suppige Mäste ganz gar , so raspelt man zwei bis
drei rote Wurzeln und mehrere Aepfel hinein und schmeckt die
Suppe mit Salz und Zucker, evtl. etwas Säure ab. Hat man
reichlicher gestreiften Speck, so kann man diesen mit den Bohnen
garziehen lasten und dann einen Teil davon zum Ausbraten für
die Suppe nehmen, den anderen aber als Brotauflago benutzen.
Soll die Suppe als Hauptgericht gelten, so kommen zum Gären
noch gewürfelte Kartoffeln hinein.

icrlmlnslromsi , von Kennst Bergner
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mmerhin , bewies ihm Ruths Verhalten , daß Gefühle an-
issen worden waren , die sehr tiei in den Seelen dieser
ischen wurzelten . , , . , . .
ielleicht würde das Mädchen ihn spater einmal über die
-mmenhänge aufklären : jetzt mußte er nach Möglichkeit
nachen , was er in seiner Unbefangenheit geiehlt hatte
!it einem sesten Gegendruck seiner Hand beruhigte er
h und gab ihr dadurch zu verstehen , daß . sie sich aus ihn
asten könne . In die gespannte Stille gab er mit gcriih-
-m Gleichmut , scheinbar ganz unberührt und gleichgültig
e Erklärung:
Sehcimnisvoll ist schon die ganze Umgebung in der die
gnisse sich zugetragen haben . Dazu liebt es aber auch das
stikum hinter einem Vorgang oder Trick , der zahrAang
sisicher ausgeführt wurde und aus einmal in cniem ,rchl-
s endete , ein Geheimnis zu wittern , ^.ragisclze Geschehnisic
n stets Teilnahme aus , und diese Teilnahme irrt allzu
st in geheimnisvolle Deutungen ab ." , , - , . .
lese den Umständen nach durchaus glaubwürdig « und
jisästinlich « Auslegung des Falles Liana wirkte sichtlich be¬
igen» . zumal mit keinem Wort der Verdacht eines Ber¬
ge„ z erwähnt worden war . Geschickt beeilte sich der Land-
chtsdirektor über die kritisch Situation hinwegzukommen.
>m er die Unterhaltung aus ein anderes Thema brachte,
egcn Mitternacht verließ die kleine Eclellschalt das L-cft.
rinflnalkommissar Peters hielt Vertrag über seine Rczs
i Frankfurt . Kriminalrat Tester horte al „ merksam zu,
innzelnd vernahm er die Erlebnisse bei den spärlich bcktev-
n Girls i>» Wohnwagen der Frau Braun.
-signiert lächelnd schloß Peters:
Plan bat es nicht leicht in umcrcm Beruft
eiter nickte zustimmend und zitierte mit trockenem Humor:

„Himmlisch war 's . wenn ich bezwungen
Meine irdisck>e Begier.
Aber doch, wenn s nicht gelungen,
Hatt ' ich auch ei » groß Plästcr . „ . . . , ,

ach dem Ergebnis der Ermittelungen , n Frankfurt hielt
amis,7r Peters den Kunstschützen Lorring sur dringend
tzm *- " . machte Tester , lehnte sich zurück und überdachte
angeiübrien Indizien . , ,«ine Erwägungen abschließendsagte er. „
Die niedlichen Niren im Wohnwagen der Frau Braun
> zwar keine klassischen Zeugen , aber zweisellos i t dieser
ring ein brutal sinnlicher Mensch , dem i-de° Mittel recht
um seine Gier zu befriedigen ."

„Eine schwerwiegende Feststellung in diesem Falle ", stimmte
Peters eifrig zu . „Zumal , wenn vorher solche Briefe ge¬
schrieben wurden , wie ich im Schreibsekretär der Liana ge¬
sunden habe ."

„Steht es fest, daß Lorring diese Briese geschrieben hat ?"
fragt « der Krim.inalrat . sonderbarerweise ohne große Anteil¬
nahme.

„Darüber müßten wir ein Gutachten ansordern ."
„Es sehten,uns Vcrgleichsschriftcn ."
„Lassen Sie das meine Sorge sein !"
„Seien Sie vorsichtig ". »,ahnte Tester . „Er darf vorerst

nicht ahnen , daß ein Verdacht aus ihn fällt ."
„Leider suhlen !ür ein « Verhaftung die Voraussetzungen und

die ersordcrlichen Beweise ", erwog Peters bedauernd.
Es klopfte : «in Beamter trat ein und übergab dem Kom¬

missar eine Anzahl Photos.
„Tanke !" sagte Peters , griff nach den Bildern , sah sie

durch und breitete sie auf dem Schreibtisch aus.
„Dar ! ich bittenl " forderte er den Kriminalrat zur Ein¬

sichtnahme aus.
An Hand der Aufnahmen schilderte Kommissar Peters die

Lage der Loge zum Zuschauerraum , zur 'Manege und zum
Arbeitsplatz Schäfers . Großaufnahmen zeigten im Fußboden
der Loge ein Schußloch . Die vorgenommenen Messungen be¬
stätigten . daß es sich um die Einschußstelle einer Kugel des
Kalibers handelte , wie sie von dem Kommissar nach der Tat
unter dem abgebrochenen Zelt gesunden worden war.

Hier mußte also die Kugel in den Boden eingedrungen sein.
Festzustellen blieb noch. von wo und von wem der Schuß,
der den Tvdessturz Lya Lianas verursachte , abgegeben wor¬
den war.

Kriminalrat Tester beugte sich über den Tisch und folgte
gespannt den Darlegungen . Als Peters geendet hatte , er¬
kundigte er sich zweifelnd:

„lind Lorring soll der Täter sein ?"
„Liegt dieser Verdacht nicht am nächsten ?" fragte Peters

dagegen.
Der Kriminalrat schüttelte heftig den Kops , als wollte er

eine lästige Fliege verscheuchen
„Freund , Euer Traumbild ist nicht wahr !" stieß er hervor

und machte eine Bewegung mit beiden Händen , als walle er
etwas von sich abschieben.

Mit einem Ruck erhob er sich. Die Fäuste in den Hosen¬
taschen vergraben , machte er einige Schritte durch das
Zimmer

„Ich kann mir nicht helfen , Peters ", rief er aus . die
Gründe dieser Tat liegen ticicr , viel tiefer , als wir vermuten
oder znr Zeit noch ahnen können ."

Der Kommissar verharrte gedankenvoll aus seinem Platz
Schließlich meinte er:

„Aber das ganze Milieu , Herr Kriminalrat . weist daraus
hin , daß wir auf der rechten Spur sind . Lya Liana war
letzten Endes nicht mehr und nicht weniger als ein Zirkus-
mädchen . das viele Verehrer und Begshrer hatte Was liegt
näher , als eine Tot au ? verletzter Eitelkeit oder Eifersucht ?"

„Frauen , ihr macht uns das Leben — schwer", seufzte Tester
lächelnd , mit einem Anfall von Jungenhumor,

Er unterbrach seinen Spaziergang und setzte sich schwer in
den Schrcibtischsesiel.

„Nach dieser Theorie sind Lorring und Harro gleich ver¬
dächtig ."

„Und Werner Erdmann ?" fragte Peters leise.
Der Kriminalrat blickte ihn aus forschenden Augen an.
„Er war der Spender der Blumen , die jene Auseinander¬

setzung zwischen Harro und Lha Liana verursachten ", ergänzte
der Kommissar erläuternd.

Tester nickte bejahend , aber wenig überzeugt.
„Der Buchstabe G als Unterschrift weist allerdings aus

Gert Lorring hin " bcharrte Peters.
„Könnte auch der Anfang eines Kosenamens sein : „Gold¬

fasan . Galgenvogel . Gänserich , Gockel, Gallapfel , Gorilla ",
widersprach der Kriminalrat

Dann setzte er sich ausrecht in den Sessel , legte die Arme
auf die Lehnen und zog sachlich das Ergebnis der Be¬
sprechung : „Nach den bisherigen Ermittlungen ist als fest¬
stehend anzusehen , daß Lya Liana ermordet worden ist, indem
der Signalschuß von einem Unbefugten — dem Mörder — zu
jrüh abgegeben wurde . Für die Uebersührnng des Täters sind
die Vernehmungen von Lorring , Harro und Werner Erdmann
erforderlich , zumal es nicht ausgeschlossen ist, daß einer von
ihnen unmittelbar oder mittelbar tatverdächtig ist — Sie
hören , Herr Kollege , daß ich mich sehr vorsichtig ausdrücke . —
Von Lorring und Erdmann sind Schriftproben zu Vergleichs-
zwecken zu beschaffen."

Damit war die Aussprache abgeschlossen, und Kommissar
Peters erhob sich. um das Tienstzimmer zu verlassen

Als er im Begrift war . die Tür zu öiinen . ließ ihn ein
Anrui des Kriminalrats anhalten.

„Sie sprachen vorhin von einem Papagei , Peters : wie
war das noch?"

Der Kommissar wandte sich um , kam zurück und gab
lächelnd Auskunft.

„Wo ist der Vogel ?"
„Einer der Beamten dort hast ihn in Pflege ."
„Ordnen Sie bitte an . daß er zu uns gebracht wird ."
Etwas verständnislos säh Peters den Kriminalrat an.

Harmlos lustig zwinkerte Tester mit den Augen und sagte
heiter:

„Ein Vöglein wies auch Siegfried den Weg , als er Brün-
hilde beschlich!"

In einem Zimmer der Nervenheilanstalt saß Harro in
einem beyucmen Lehnst,ihl am Fenster und blickte in den
sommerlichen Garten . Die junge Krankenschivester war mit
seinem Bett beschäftigt , schüttelte die Kisten und strich
sie glatt.

Ein rötlicher Schimmer siel durch die Scheiben und spielte
am Boden . Die Strahlen des am Himmel leuchtenden Abend¬
rotes erhellten die traumhaite Dämmerung , die im Zimmer
herrschte.

Verstohlen beobachtete die junge Schwester den starken,
schönen Mann der in seine Gedanken versponnen war . den
Mund manchmal leidvvll verzogen.

Als sie ihle Arbeit beendet hatte , stand sie eine Weile und
betrachtete den Patienten . Wie cmvsindsom mußte die Seele
dieses kraftvollen Mannes sein . daß sie so schwer durch ein
Geschehen aufgewühlt werden konnte , dachte die Schwester.

„Not bricht Eisen !" Aber härter als Eisen ist
unser gemeinsamer Wille ! Er meistert die Not
durch die helfende Tat!

vL. Vislfick.
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Harro fühlte ihren mitleidsvollen Blick und hob die Lider,
die über den halbgeschlosienen Augen lagen Ein dünnes
Lächeln trat in sein noch immer bleiches Geücht.

„Sie sind so gut zu mir , Schwester Beat «: ich dank« Ihnen ."
Das junge Mädchen kam näher , trat neben ihn.

. „Ich könnte Ihnen erwidern : das ist unsere Pflicht ", sagte
üe schlicht, und eine kleine Zärtlichkeit schwang in ihrer
Stimme , „Aber auch eine Pflicht erfüllt man lieber und
freudiger , wenn man damit einem guten Menschen hilft ."

Lange und ernst blickte Harro sie an ; dann sprach er
schwer:

„Wer sagt Ihnen , daß ich ein guter Mensch bin ? — Stehe
ich nicht im Berdacht . ein Verbrechen begangen zu haben ?"

Schwester Beate winkte entschieden , mit einer widerspruchs¬
vollen Handbewegung ob.

„Nicht davon sprechen " . lies sie hastig . „Ein Verdacht ist
kein Beweis . — Sehen Sie dorthin , die Ihnen diese herr¬
lichen Bisimen geschickt haben , kennen Sie besser."

Die Schwester zeigte aus einen großen Blumenstrauß . Er
war vormittags iür Harro abgegeben warben , dazu ein Bries
mit zahlreichen Unterschritten Wünschen und Ermahnungen:

„Komm bald wieder zu uns — recht baldige Genesung —
herzlichst gute Besserung - ich hab ' dich dach so lieb - sei
stark . Harro , komm ' wieder —" Kein Name , dem nicht liebe
oder trostreiche Worte beigefügt waren.

Schwester Beate nahm den Bries , der aus dem Tisch lag,und hielt ihn Harro vor.
„Wer solche Zeugen hat . kann nicht verurteilt werden !"
Harro hielt den Bries in der Sand . überflog ihn noch¬

mals und ein dankbares Lächeln kam in seine Züge : ein
lsichies Rat trat unter die Haut . breitete sich langsam aus,
wurde stärker und tieler . Wie ein Schuljunge der vom
Lehrer oder von seinen Mitschülern gelobt wird . errötete
der große Harro.

Der Schwester blieb dieser Vorgang nichl verborgen
„Wer sich so über eine liebe Gabe Irenen kann . aus Dank¬

barkeit wie ein schüchterner Knabe erröten der muß doch
ein guter Mensch sein " sagte sie weich

Ihre rechte Hand iuhr leicht über Harros volles Haar und
bog t« n Kov ! dadurch ein wenig zurück Klar sahen die gro¬
ßen . hellen Augen sie an und hielten lie fest, die noch immer
etwas bleichen Lippen zuckten leicht.

„Bin ich errötet Schwester ?"
Ja ." lachte sie „wie ein glücklicher Bub ' ."

Ein gualvolles Aufleus,en kam aus seiner Brust.
.Glücklich? - Glücklich war ich einmal ."

Schwester Beate wandte lich ob strich noch einmal über
die Killen aus dem Bett . und hatte dadurch Gelegenheit,
heimlich ein paar Tränen wegzuwischen , die ihr in dieAugen traten.

(Fortsetzung solgt)



7rr!icht
Auf dem Bahnsteig . Fünf Minuten sind es noch bis zur

Abfahrt des Zuges . Schrötlein geht , wie sich das für einen
wohlerzogenen Fahrgast gehört , gemessenen Schrittes aus
dem veNmnkclten Bahnsteig hin und her . „Spärlich die Be¬
leuchtung !" stellt ' Schrötlein fest, „aber es geht ! Mit etwas
Vorsicht braucht hier keiner über seinen großen Onkel zu
stolpern !"

Plötzlich greift sich Schrötlein an die Herzgegend , als werde
er von Blutdruckerscheinungen heimgesucht . So tief saß es
diesmal nicht . „Verflixt ", faßte Schrötlein erst in die linke,
dann,in die rechte Brusttasche , „habe ich denn den Bries
mitgenommen , den mir Amalie (so hieß feine Ehefrau ) für
den Postkasten mitgegeben hat ? Moment mal !" Schrötlein zog
die Taschenlampe  aus dem Rock. Sie war vorschrifts¬
mäßig mit blauem Acht ausgestattet . Dann machte er in
seiner Brieftasche Inventur , indem er jedes Papierstück mit
Blaulicht anstrahlte.

..Aber . mein Herr . . ." — der Abfertigungsbeamte stand
neben Schrötlein — „ . . . wissen Sie nicht , daß das Leuch¬
ten mit Taschenlampen aus Reichsbahngelände verboten ist?"

„Mit rotem oder grünem Licht ! Jawohl , hab ' ich gelesen.
Meine Lampe ist aber doch blau !"

„Das spielt keine Rolle ! Auch blaues Licht ist hier
n i ch t sta t th  a s t !"

„Mir unverständlich !" schaltete Schrötlein seine . Lampe aus.
„Warum denn das ?"

„Nun , ganz einsach ! Der Zug kommt . Aus dem Bahnsteig
wandert ein Licht umher . Aus der Ferne ist blau und grün
oft schwer zu unterscheiden . Der Fahrer stutzt . Er weiß
nicht , was er aus dem Licht machen soll. Leicht kann ' s für
ihn zum Irrlicht werden . Nebrigens . . . Ist das Ihr Bries,
der hier am Boden liegt ?"

Schrötlein machte große Kniebeuge und nahm den Aus¬
reißer an sich „Gott sei Dank ", atmete er auf , „ da hätte ich
mein blaues Wunder erleben können . Amalie ist nicht so
sanft wie dieser nette Bahnbeamte !"

Längere Steuererklärungsfrist
für Einberufene möglich

Zur Einkommensteuererklärung für 1949, die spätestens am
28. Februar 1941 beim Finanzamt einzureichen ist , gibt Ober¬
regierungsrat Dr . Oermann  vom Reichssinanzministerium
noch einige wichtige Erläuterungen in der „Deutschen
Steuerzeitung ". Danach kann das Finanzamt die
Frist im Einzelfall verlängern , wenn die Verlängerung ge¬
rechtfertigt und der rechtzeitige Abschluß der Einkommensteuer¬
veranlagung dadurch nicht gefährdet wird . Die Finanzämter
werden im allgemeinen Fristverlängerung über
den 30 . April 1941 hinaus nicht  gewähren . Nach
den bestehenden Bestimmungen darf im äußersten Fall die
Frist über den 3V. Juni 1941 hinaus nicht verlängert wer¬
den . Eine Fristverlängerung wird insbesondere bei Wehr¬
machtsangehörigen  gerechtfertigt sein . Die Ange¬
hörigen der zur Wehrmacht Einberufenen werden oft mit den
steuerlichen Dingen nicht so vertraut sein , daß sie die Steuer¬
erklärung ordnungsgemäß ausfüllen können . Die Finanz¬
ämter werden diese besonderen Verhältnisse bei den Anträgen
auf Gewährung von Fristverlängerung herücksichtigen . Eine
Fristverlängerung bis 30. Juni 1941 wird insbesondere bei
Steuerpflichtigen mit einer sehr umfangreichen Buchführung,
mit einer großen Zahl von Betriebsstätten oder mit Aus-
landsbeziehnngen in Betracht kommen . Die Fristverlänge¬
rung kann bei diesen Personen unter dem Vorbehalt des ieder-
zeitigen Widerrufes auch mit Wirkung für spätere Jahre
bewilligt werden.

Unter dem ffot>eitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Freitag , 28 . Februar , 17 llhr , Empfang der

Lebensmittelkarten . — Sonntag . 2 . März . 8 llhr . Antreten zum Ar¬
beitsdienst vor der Geschäftsstelle . Schaufeln sinL» mitzubringen.

Ortsgruppe Hastedt . Mittwoch , 26 . Februar , 19 .36 Uhr , Zellenleiter-
Sitzung . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Oberneuland . Am kommenden Freitag , 28 . Februar.
19 Uhr , Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Verteiler im Partei¬
haus . Alle pünktlich abholen!

Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 28 . FÄruar , Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten ab 16 Uhr , Lerchenstratze . — Sonntag , 2 . März , Rück¬
gabe der Mappen ab 10 .30 bis 12 Uhr , Lerchenstrahe . .

Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabe der Beitrags -Markenbücher in
den Eeschäftsstunden.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenleiter ! Beitragswertmarken-
Ausgahe am Mittwoch in der Geschäftsstelle oder am Freitag in der
Schule.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Fehrfeld . Markenausgabe am Donnerstag , 27 . Februar,

von 17 — 17 .30 Uhr . im SA .-Heim.
Ortsgruppe Freihafen . Freitag , 28 . Februar , Markenausgabe in der

Geschäftsstelle , Baumstrahe , pünktlich 15 Uhr.
Ortsgruppe Hans Rickmers . Am Donnerstag , 27 . Februar , 17 Uhr,

Markenausgabe in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Utbremen . Freitag , 28 . Februar , 17 Uhr , Markenaus-

gabe in der Geschäftsstelle.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Altstadt . Wertgutichsinansgabe Donnerstag , 27 . Fe¬

bruar : Nr . 1— IM von 9— 1» llhr , Nr . IM — 360 von ist —11 Uhr,
Nr . 280 — 388 von 11— 12 llhr , Nr . 300 - 400 von 12— 13 Uhr,
Nr . 400 bis Schluß von 15 .30 —17 llhr . llhrzeitsn genau einhalten,
Ausweise mitbringen.

Ortssührung Fedelhören . Ausgabe von Wertgntschsinen am Freitag,
28 . Februar . Käsen 47 , von 10 —12 .30 und 10— 18 Uhr.

Ortssiihrimg Hansa (Eottfried -Talle -Stratze 21 -23 ) . Wertscheinans-
gabe für Februar , Donnerstag , 27 , Februar , von 0 .30 — 13 und
Ik — 18 Uhr

Ortsführung Huckelriede . Donnerstag . 27 . Februar , Wertgntfchcin-
ausgabe . Kinder werden nicht abgefertigt : Ausweise mitbringen.

Lrtsführung Neustadt -Süd (Dslmestraße 2 b) . Wertgutscheinansgabe.
Donnerstag , 27 . und Freitag . 28 . Februar , von 9 —13 und 15— 17 Uhr.

Ortssührnng Neptu » . Wertgutscheinansgabe heute , 20 . Februar,
von 0— 12 llhr Buchstabe A — K : Donnerstag , 27 . Februar , von
9— 12 llhr Buchstabe L— Z Ausweise find mitzubringen . Kinder
werden nichi abgefertigt.

Ortssührung Lberneuland . Heute , Mittwoch , Ausgabe von Wert-
gutscheinen von 15— 18 llhr , Parteihaus Oberneuland.

Ortssührung Osten (Schaumburger Straße 85 a ) . Ausgabe der
Wertscheine , Donnerstag , 27 . Februar , 9— 12 und 15— 17 llhr.

Ortssührung Ostertor . Wertschsiuausgabs am Donnerstag , 27 . Fe¬
bruar , von 10— 12 und 18 —18 Uhr , in der Geschäftsstelle , Beim stei¬
nernen Kreuz 9 . Ausweise mitbringen!

Unrichtig « und unvollständige Angaben
in der Steuererklärung können zur Bestrafung des Steuer¬
pflichtigen führen . Das Finanzamt kann die Abgabe der
Einkommensteucrerklärung und -des Wehrsteuerbeitrages über¬
haupt durch Geldstrafen erzwingen . Es kann außerdem , wenn

suicytag ^ zu Prozent der endgültig festgesetzten Steuer
auferlegen , den sogenannten Verspätungszuschlag.
Das Finanzamt hat aber den Verspätunaszuschlag zu unter¬
lassen oder zurückzunehmen , wenn die Versäumnis des Steuer¬
pflichtigen entschuldbar erscheint . — Wenn der Steuerpflich¬
tige nachträglich , aber vor dem Ablau " der Stcuerverjährungs-
irist erkennt , daß seine Steuererklärung unrichtig oder un¬
vollständig ist und daß die Unrichtigkeit oder Unvollftändig-
keit zu einer Verkürzung von Steuereinnahme !: führen kann,
so ist er ohne besondere Aufforderung verpflichtet , das dem
Finanzamt unverzüglich anzuzeigen.

Hinsichtlich der Kinderermäßigung weist die Erläuterung. Kinderermäßigung weist die Erläuterung
daraus hin , daß in den Fällen , in denen ein Sohn , sür den
der Steuerpflichtige K i n .d e r e r m ä ß i g u n g hätte bean¬
tragen können , im Lause des gegenwärtigen Krieges gefallen
ist , der Todestag anzugeben . Ist ein Sohn vermißt,  so ist
der Tag anzugeben , seitdem er vermißt wird . Diese Angaben
sind erforderlich , um prüfen zu können , ob dem Steuerpflich¬
tigen noch Kinderermäßigung für den gefallenen oder ver¬
mißten Sohn zu gewähren ist , wie der Reichssinanzminister
dies durch Erlaß ermöglicht hat.

Kurchtfinvok
undoutsctMHeymiMmak

Aus der Mitgliederversammlung des Fraucn -Erwerbs , uud Aug.
bilduugsverelus gab die erste Vorsitzende , Frau Ahisns,  eine
llebersichl über die Arbeit des vergangenen Jahres . Alle Kurse sind
trotz Materialmangels gut besucht gewesen . In den 12 Wochen-
Kochkursen liefen zum Teil Doppelknrfe In der oberen Küche . Di-
hanswirlschaftlichen Lehrlinge , die sich für die geforderte Arbeit noch
als zu jung erwiesen hatten , find Lurch eine Klasse Hansschnlerinnen
ersetzt . Diese Schülerinnen wohnen ganz im Hanf « und zahlen ein
Lehr - und Pension - geld von RM . 40 .— im Monat . Di « dem Verein
angeschlossenen Mittag - tisch - waren dauernd gut besucht . Der Ober¬
schule für Mädchen , hausw . Form , Kleine Helle , war die obere
Küche für die Dauer eines Jahres an verschiedenen Tagen der Woche
zur Verfügung gestellt . Seit April 1040 wird diese Küche jetzt an
einigen Wochentagen von den Staatlichen Fachschulen für Frauen¬
berufe benutzt . Außer den laufenden Anschaffungen für die Kuchen
und den üblichen größeren Reparaturen an den alten Dächern
nzußten neue Heizung - kessel und mehrere neue Heizkörper angeschafft
worden . Am 1. April 1939 gab Heimleiterin Fräulein Braun infolge
Heirat ihr - Arbeit auf . An ihre Stelle trat Fräulein K - sse.
Nach dem Rechnung - bericht von Frau Leg wurden zwei Satzungs¬
änderungen vorgenommen . Statutenmäßig scheiden in diesem Jahr¬
aus dem Vorstand aus die Damen Frau Schomburg , Frau Ktander,
Frau Wedemeyer und Fräulein Kalkmann . Während es den Frauen
Schomburg , Klander und Wedemeyer durch große Inanspruchnahme
ihrer Zeit nicht möglich ist , weiterhin an den Sitzungen des Vereins
teilzunehmen , stellte sich Fräulein Kalkmann für eins Wiederwahl
zur Verfügung.

Ortsgruppe Pagentor « . Donnerstag , 27 . Februar , von 15— 18 Uhr,
Ausgabe von Wertgntscheinen.

Ortssührnng Rablinghanfen . Wertgutscheinansgabe , Donnerstag,
28 . Februar , van 9— 12 .39 Uhr Nr . 1— 130 und » an 18 —17 .30 llhr
Nr . 131 bis Rest . Behälter für Marmelade mitbringen . Kinder wer¬
den nicht abgefertigt . Answeiskarten ' mitbringen.

Ortssührnng Werder . Wertgutscheinansgabe , Schule Buntentorstein-
weg 245 , am Freitag , 28 . Februar , von 9— 12 und 15— 18 llhr . —
Die Sprechstunden der Abt . „ Mutter und Kind " und Verschickung,
Sachbearbeiterin Frau Hünecke , nur donnerstags , 18— 18 llhr.

Ortssührnng Woltmershausen . Donnerstag , 27 . Februar , in der
Geschäftsstelle , Westerdeich 133 , Ausgabe von Weitscheinen : Nr , 1— 180
von 9— 12 llhr , Nr . 191 bis Ende von 15— 17 llhr,

NS .-Kriegsopferversorgung
Die Ehrenabteilungsmönner und die NSKOV .-Walter beteiligen

sich an der 8 . Reichsstraßensammlung sür Pas WHW . Büchsen und
Abzeichen werden am Donnerstag , 27 . Februar , wie folgt in Empfang
genommen : beim Reiter stürm  süangenstraße 1, Ecks Hakenstraße ) ,
die Ehrcnabteilung 7 (Benthtn ) , di « Kameradschaften : Ostertor/Alt-
stadt , Steintor , Osten , Schwachhansen/Pogentorn , — Leim Nach¬
richtensturm  lBnchtstraße 50 ) , die Kameradschaften : Hastedt,
Osterholz , Horn , Findorff , Bnntentor , Huckelriede , Neustadt -Nord,
Hnchting , — beim Pionier stürm (Vindwams 8) , die Ehren-
abteilung II (Erothe ) , die Kameradschaften : Westen/lltbremen , Walle,
Gräpelingen , — beim Sanitäts stürm (Ansgarltorstraßs 22 ) ,
die Ehrenabteilung III (Luschen ) , die Kameradschaften : Neustadt -Süd,
Woltmershausen , Herdsntor , REK , — Gesammelt wird nur im
NSKOV .-Anzug!

Hinweise Ms » kolgsnets
gskürsn rum Lnrslgsntsll.

Kksmer
VkirsenreksttiiekeL Vorlerungrv,eren
Vorlesungen Pros . Dr . Hinr . Knittevmeher : Die europäischen

Völker im Spiegel ihrer Philosophie ". 1. Vortrug : Die Ita¬
liener . Heute,  18 Uhr , Eesellschaftssaal der Glocke. Ein¬
tritt srei.

?kiHisrmom8cker Lkor!
Probe für den ganzen Chor morgen,  Donnerstag , (nicht

heute ) , von 17t/z bis 19chL Uhr , in der Kippenberg -Schule,
,Am Wall 102.

Sind Zasanen schädlich?

durchaus nicht nur im Waise , trr irirr ger»
also auch aus die am Waldrande und in seiner Nahe stiege
Felder aus , um hier Nahrung zu suchen. Es ist daher , so Veto nr
der Zeitungsdienst des RciiAnShrstandes , von großer Mdeu-
tung sür die Landwirtschaft , genau nachzuforschen , was o
Fasan auf unseren Feldern kröpst . um festzustellen , welmen
pslanzenbaulichen Schaden oder Nutzen er .uns bringt , inue
Nahrung des Fasans besteht von Natur alis in Pslanzenstoffen
verschiedener Art . vom Samenkorn an bis zum ausgevito . ien
Blatt und zur gereiften Frucht , strner aus Würmern , In¬
sekten, Schnecken , Fröschen lind auch Mäusen . In unseren
Revieren zur Hälfte Kulturtier , scheint er bei weitem mehr
ein Fleischfresser geworden zu sein . Denn Magenoffnungen bet
erlegten Tieren ergeben immer wieder bedeutend mehr tlever-
reste von Tieren als von Pflanzen . Dies spricht auf ieden
Fall sehr zugunsten dieses Hühnervogels . Aber auch als Pflan¬
zenfresser erweist sich der Fasan als äußerst nützlich . Er vertilgt
Unkräuter und Unkrautsamen in großen Mengen , den Samen
z. B . des Hederichs , ferner auch Wurzeln , besonders Knollen
von Unkräutern , die er ausjätet . Er säubert den Acker sehr
sorgfältig von Schnecken , die mit zu seiner Lieblmgskost
gerechnet werden müssen . Ein Forscher stellte Schnecken stets rn
großer Anzahl bei Fasanen fest, so z. B . 3V Stück der Acker¬
schnecke im Kröpf eines einzigen Fasanenhahnes . Würmer,
Käfer , auch der gefährliche Drahtwurm , dann die Larve des
Schnellkäfer ? werden oft im Klopf und Magen von Fasanen
gefunden . Frisch angesäte Aecker können nur solange heim-
gesucht werden , als der Same noch nicht aufgegangen ist . Weil
aber der Fasan durchaus nicht so zahlreich auftritt und eben
zum größten Teil Fleischnahrung zu sich nimmt , von der Pflanz¬
lichen Kost aber größtenteils Unkräuter vorzieht , so ist die
Gefahr des Schadens nur sehr gering . So wurde ein Hahn
mehrere Stunden auf einem frisch angesäten Weizenacker beob¬
achtet und dann erlegt . Neben einer Menge von Würmern , In¬
sekten und Schnecken fanden sich Wnrzelknollen von Unkraut,
Unkrautsamen , besonders von Hederich , einige Steinchen und
nur acht Wcizenkörner . Auf jeden Fall überwiegt also der
Nutzen den Schaden bei . weitem , ES ist deswegen durchaus
irrig , zu sagen , der Fasan stifte landwirtschaftlichen Schaden.
Falsch ist es daher , auf Felder austretende Gesporre auf irgend¬
welche Art zu verscheuchen.

Domgemeinde . Heute,  16 Uhr , Frauennachmtttag von
Landesbischos Weidemann im Domjugendsaal der Glocke.

Osterholz -Scharmbeck . Bestandene Prüfung!  In der
Niedersächsischen Gemeindeverwaltung - und Sparkassenschule
in Harburg haben die Verwaltungslehrlinge Christian Runge
von der hiesigen Kreiskvinmunalverwaltung und Hermann
Arsmann von der hiesigen Stadtverwaltung ihre Prüfung
sür den Verwaltungsgehilsen -Anwärtevdienst mit gutem Er¬
folg bestanden , sie wurden von der mündlichen Prüfung be¬
freit.

Osterholz - Scharmbeck . „Krast - durch - Freude " -
Arbeit im Mon -at März,  Die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " wird im Monat März wieder mit zahl¬
reichen Veranstaltungen aufwarten . Diese Tatsache werden
besonders die heute im vollen Arbeitseinsatz stehenden schaffen¬
den Menschen begrüßen . Aus der Folge der zu erwartenden
Darbietungen sei hier kurz darauf hingewiesen , daß acht
Theaterabende , Variete -Vorstellungen und zehn Konzerte sür
das WHW . im Kreise Osterholz vorgesehen sind . Diese Kon¬
zerte werden ausgeführt vom Gaumusikzug des RAD . unter
Leitung von Obermusikzugführer Bohrs und vom Musikkorps
einer Flakgrnppe.

Osterholz -Scharmbeck . „Front und Heimat , die
Garanten des Sieges ". Am Sonnabend , Sonntag
und Montag stand der Kreis Osterholz völlig im Zeichen der
großen Propaganda -Aktion . In 21 Kundgebungen sprachen
die Männer der Partei über die großen Entscheidungen un¬
serer Zeit , über den Schicksalskamps unseres Volkes um seine
Lebensrechte . Diese Kundgebungen , die alle recht gut besucht
waren , waren eine Doknmentierung der engen Verbundenheit
zwischen der Heimat und der Front . Sie waren aber auch ein
Ausdruck der inneren Geschlossenheit der Nation und ein Be¬
weis für den tieferen Glauben an den Sieg der deutschen
Waffen.

Oldenburg . Feierliche Eröffnung einer Volks¬
bildungsstätte.  Im seierlichen Rahmen wurde in dem
großen Festsaal der GEG .-Fleischwar «n °abriken die nengebil-
dete Oldenburger Volksbildungsstätte erössnet . Zu dieser ersten
Veranstaltung war der Kieler Universitätsprofesior Dr . Otto
Scheel verpflichtet worden , der als Historiker über das Thema
„Ausstieg und Niedergang der britischen Weltmacht " sprach.
Dieser mitreißende " Vortrag bildete einen erfolgverheißenden
Auftakt sür die Volksbildungsstätte , die nach Wochen der
Ruhe . der Ausspannung und der Ausrichtung auf die durch
die Umbildung größer gesteckter Ziele nun ihre Arbeit auf¬
nahm . In seinen Einleitungsworten umriß der Oldenburger
Kreisleiter Engelbart , der selbst die Leitung der Volksbil¬
dungsstätte übernommen hatte , Sinn und Ziel dieser Arbeit,

Oldenburg . Beschaffung und Verleih von Obst¬
baumspritzen.  Auch in diesem Jahre stehen der Landes-
bauernschast Weser - Ems  wieder Mittel zur Versügnng,
um Beihilfen zur Beschaffung von Obstbaumspritzen zu ge¬
währen . Die Höhe des Zuschusses richtet sich u . a . nach der
Art der beschafften Spritze und schwankt zwischen 19 und 29
v. H. Bevorzugt werden Motor - und Karrenspritzen bezu-
schußt . Die erforderlichen Antragsformulare und Bedingungen
sind bei dem Pilanzenschutzamt der Landesbauernschaft in Ol¬
denburg erhältlich . Da zur Zeit die Liefcrsirmen sehr lange
Liesersristen haben , anderseits aber die notwendigen Spritzun-
gen im Obstbau keinen Aufschub ertragen , hat das Pslanzen-
schutzamt eine beschränkte Anzahl von Rücken- und Karren-
spritzen bereitgestellt , di« gegen eine geringe Jahresgebühr
verliehen werden können . Anträge sind ebenfalls an das
Pslanzenschutzamt zu richten.

Oldenburg . Siebzehnjähriger kommt drei
Jahre ins Gefängnis.  Die Strafkammer beim ««»8
gericht Oldenburg verurteilte den 17jährigen Angeld»
Sans Georg Müller aus Nordermvor zu einer dreijährw^
Gefängnisstrafe wegen vollendeter und versuchier Erpressun
in Tateinheit mit Amtsanmaßung . Der jugendliche Tchw»
Verbrecher , der schon verschiedene Vorstrasen hinter sich Ont
und durch nichts zu bessern war , kam in Nordermvor in di-
Lehre . Hier beobachtete er , wie eine einfache Landsrau aus
der Alteisensammlung einen gußeisernen Kochtops nahm
Sie war hierzu berechtigt , da sie einen schadhaften Tops düür
Art der Sammlung wieder zuführen wollte , die ja d,„
alleinigen Zweck hat , das Rohmaterial nicht verkommen
lassen . Der junge Bursche schrieb nach seiner Beobachtung der
Frau einen Erpresserbries , in dem er sich als Poiizeiwacht-
meister aus Oldenburg ausgab und der Frau vor Augen
hielt , sie habe ein solch schweres Verbrechen begangen , daß
sie dafür mit dem Tode bestraft werden könne . Er wolle aber
seinen ganzen Einfluß geltend machen , um das Verfahren ab¬
zubiegen , wenn sie ihm 39 RM . aushändige . In ihrer un¬
willkürlichen Anst ging die Frau auf dieses Ansinnen ein und
händigte dem Burschen die verlangten 39 RM . aus.
durch sicher geworden , wurde er nun noch srechsr und schrj.z
einen zweiten Erpresserbries , dem er ein amtliches Aussehen
mit Aktenzeichen usw . verlieh . Hierin teilte er der Frau mit
daß sich die Behörde nicht aus -die Zahlung der kleinen Summe
von 39 RM . einlassen könne und er deshalb noch einmal
52 NM . verlangen müsse , um die Sache endgültig niederiu-
schlagen . Diese S2 RM . hat der Angeklagte nicht erhalten
denn die Frau zeigte die Sache nun bei einem Gendarmen
an, - der den Angeklagten dingfest machte . Die Strafkammer
und der medizinische Sachverständige stellten den Angeklagten
in einer sittlichen und geistigen Entwicklung einem Er¬
wachsenen gleich. Nur seiner Jugend hat er es zu verdanken
daß man noch einmal einen Befserungsversuch mit ihm unter¬
nehmen will und ihn nicht als gefährlichen Gewohnheitstier!
brecher in Sicherungsverwahrung brachte.

Stade . Hannoversche Zuchtpferde sür den
Warthegau.  Die Pferdezucht steht im Land zwischen Meer
und Heide auf anerkannter Höhe und ist auch im Kriege voll
leistungsfähig . Das beweist die Tatsache , daß im Kchdmaxr
Hochzuchtgebiet dieser Tage eins Anzahl hochwertiger präch¬
tiger Mutterstuten durch eine Kommission für den Neuauf¬
bau der Zucht im Warthegau erworben werden konnte. Das
hiesige Warmblutpferd , das sich sowohl für die bäuerlichen
Bedürfnisse als auch für die Belange der Wehrmacht ausge¬
zeichnet eignet , wird sich im wiedergewonnenen Bauernland
im Osten bestens bewähren , wie die Erfahrungen in Mecklen¬
burg und Pommern zeigen , deren Landwirtschaft seit vielen
Jahrzehnten viele Fohlen aus den hiesigen Zuchtgebietcn
erwirbt.

Winsen . Will Vesper weilte in Winsen.  Vor der
Winsener NS .-Frauenschast sprach am Sonntagnachmittaa der
Dichter Will Besper Gedichte , Geschichten und eine AuÄvabl
aus seinen „ Rufen in die Zeit ". ^

Hannover . Wegen fahrlässiger Tötung ver¬
urteilt.  Das Lerkehrsunglück auf der Autobahn in der
Nähe des Heidehauses am Heiligen Abend v. I ., bei dem zwei
Menschen zu Tode kamen , hatte jetzt vor der Strafkammer sein
gerichtliches Nachspiel . Angeklagt war der Fahrer des Last¬
zuges , der aus einen an der äußersten rechten Seite haltenden
vorschriftsmäßig beleuchteten Lastkvastzug auffuhr . Der An
geklagte gab zu, mit einer Geschwindigkeit von über 30 Kilo
Meter gefahren zu sein , während 28 Kilometer die Höchst
geschwindigkeit ist , versuchte aber dem getöteten Fahrer des
parkenden Wagens die Schuld aufzubürden , weil er seinen
Wagen quer zur Straße abgestellt hätte . Die Strafkammer
war der Ueberzeugung , daß den Angeklagten die Schuld
treffe und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis,

Vordseemädelwerden fjausffaltskselserinnei,
Neuer Schulungslehrgang in der Gauschule Hohenböken

In der Gauschule Hohenböken der NS .-Frauenschast würd
letzt durch Vertreterinnen der Eausrauenschaftsleitung Weser
Eins der dritte Schulungslehrgang sür NSD .-Haushaltshclfe
rinnen erössnet . Dreiundzwanzig Frauen und Mädel hatte«
sich bereits wieder für die wichtige und dringend nötige Ar¬
beit als NSV .-Haushaltshelserinnen gemeldet und werden
nun durch das Deutsche Frauenwerk in einem sünswöchiger
Lehrgang weltanschaulich und praktisch für ihre kommende,
Ausgaben geschult . Der Unterricht wird durchgeführt durä
Lehrkräfte des Mütterdienstes.

Die Schulung ist so ausgebaut , daß die Teilnehmerinnei
alle Mütterdienstlehrgänge durchmachen und auch den Ball
answeis des Mütterdienstes erhalten . Diese günstige Ge
legenheit , die Kurse des Mütterdienstes in so geschlossene
Folge durchmachen zu können , nehmen besonders die jüngere:
Kursusteilnehmerinnen dankbar wahr . Ist doch die Voll
bescheinignng des Mütterdienstes beispielsweise von Wichtig
keit bei der Erlangung von Ehestandsdarlehen sowie auch de
Heiratsgenehmigung sür U -Männer und Angehörige andere
Formationen . In dem Lehrgang sprechen namhafte Vertrete
der Partei über weltanschauliche Fragen . Auch mit den grobe:
Ausgaben der NSV ., durch die sie später eingesetzt werden
sowie auch der NS .-Frauenschast werden die Lehrgang-teil
nehmerinnen vertraut gemacht . In glücklichster Weise sm!
Theorie und Praxis in dem Lehrgang aufeinander abgestimmt
so daß alle Frauen und Mädel freudig am Lehrgang teil
nehmen werden . Eröffnet wurde der Lehrgang von ' der Gau
abteilungsleiterin Hilfsdienst , Frau Kröpelin . Sie gab de
Freude des Deutschen Frauenwsrkes sür die Einsatzbereitschas
der Lehrgangsteilnehmerinnen Ausdruck , die sich sür eine de
vordringlichsten sozialen Aufgaben , der Hilfe sür kinderreich:
Mütter , bereit erklärt haben . Die Gauabteilungsleitcrin sü:
Müttsrdienst , Fräulein Ahrens , sprach über die Bedeuten,
einer guten Vorbereitung auf die Aufgaben , die die Haus
Haltshelferinnen später übernehmen werden . Unter Leitun
der Mütterschulleiterin Fräulein Lindberg -Bremen würd
dann die Kursusarbeit begonnen.

IZsymuncsÎ öriicigsr -öslgrcicl

Brücken von Volk zu Volk
Ausbau der deutsch-iugoslswischen Uulturbezichungen — Gründung eines Deutschen Instituts in Belgrad

Gestern fand in Belgrad in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Reichsregierung die Eröffnung des Deut¬
schen Wissenschaftlichen Instituts statt.

Die Ansicht , daß im Kriege die Musen schweigen müssen,
ist auch heute noch im neutralen Ausland sehr verbreitet.

/Man kann es dort oft gar nicht fassen, daß in Deutschland
die Künste und Wissenschaften wie im Frieden gepflegt und
gefördert werden und daher der von der Antik « bis zur Neu¬
zeit so häusig zitierte Satz : „Intsr arma silsnt inuoss"
für das deutsche Volk nicht zutrifft.

Die Reichsregierung beschränkte sich aber nicht nur auf die
Förderung des künstlerischen und wissenschaftlichen Lebens,
sondern legte darüber hinaus großen Wert aus die Fort¬
setzung und den weiteren Ausbau der Kulturbeziehun¬
gen zu dem befreundeten Ausland.  Dies
wirkte sich vor allem bei den Völkern des Südostens  aus,
deren Kulturen von deutscher Seit « schon seit . Jahrhunderten
das größte Interesse und Verständnis entgegengebracht wird.
Es sind. wenn man einen Rückblick au ? die kulturelle Ent¬
wicklung dieser Völker wirst , all « Voraussetzungen sür eine
enge Zusammenarbeit mit Deutschland gegeben . Die Ein¬
richtungen der vor kurzem in Sofia und BudaPest  er-

-öffneten deutschen Kulturinstitute , die diese Zusammenarbeit
intensivieren , ist sowohl in Bulgarien als auch in Ungarn
mit ehrlicher Freude begrüßt worden . Auch in Belgrad ist
jetzt ein derartiges wissenschajtliches Institut gegründet wor¬
den . dessen offizielle Eröffnung gestern , wie bereits kurz be¬
richtet im Rahmen einer Feier im großen Saal der Volks¬
universität vorgenommen wurde . Die Aufgabe dieses Insti¬
tuts mit dessen Leitung der bekannte Präger Slawist . Pro¬
fessor Gesemann,  betraut wurde , besteht vor allem darin,
die schon seit längerem bestehenden kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Jugoslawien au ° wissenschaftlicher
Grundlage zu fördern und zu vertiefen . Tesemann . der zu
den besten Kennern des südslawischen und balkanischen Kul¬
turwesens gehört , hat sich nicht nur durch sein« wissenschaft¬
lichen Arbeiten «inen Namen gemacht sondern er ist auch
weil über die Grenzen Deutschlands und Jugoslawiens hin¬
aus als Schriftsteller und Erzähler bekannt Sein Werk
.Flucht " das den Rückzug des serbischen .Heeres nach Alba¬

nien wätirend des Weltkrieges . in Form von Tagebuchskizzen
schildert ist eins der packendsten Bücher der Kriegsliteratur.

Das Belgrader Institut gliedert sich in die Abteilungen
sür Wissenschaften . Sprachpilege und akade¬
mische Angelegenheiten  sür die bewährte Fach¬
leute zur Verfügung stehen . Auch jugoslawische Wissenschaft - ,
ler werden zur Mitarbeit herangezogen , denn das Institut
sieht sein Ziel nicht nur alein darin , sür die deutsche Kultur
zu werben , sondern auch deutschen Interessenten die Mög¬

lichkeit zu geben , die jugoslawischen Kulturwerte aller Ge¬
biete kennenzulernen . Zur Erreichung dieses Zieles ist ist den
geschmackvollen Räumen eines Belgrader Privathauses in der
Innenstadt eine deutsch« und jugoslawische Bibliothek ein¬
gerichtet worden , di« alle Gebiete der Wissenschaft und der
schönen Literatur umfaßt . Zu der praktischen Arbeit der
einzelnen Abteilungen gehören Vorlesungen , Seminarübun¬
gen , Sprachkurse , Veranstaltung von Vortrügen , Konzerte,
Dichterabende und die Vermittlung des Studenten - und
Schüleraustausches zwischen Deutschland und Jugoslawien.
Außerdem wird eine dreimal im Jahr erscheinende Zeit-
schritt  herausgegeben , in der neben Aufsätzen über die
kulturelle Entwicklung in Deutschland Berichte über das
wissenschaftlich« und geistige Leben in Jugoslawien veröffent¬
licht werden sollen . Aus diesem Programm geht deutlich her¬
vor . daß der Rahmen , in dem sich die Arbeit des Instituts
bewegt , sehr weit gespannt ist und somit auch alle Möglich¬
keiten einer gemeinsamen deutsch-jugoslawischen Forschung er¬
faßt werden können.

Im Gegensatz zu den Methoden der Westmächte , die nach
dem Weltkrieg in Südosteuropa eine nui von politischen
Gründen diktierte tendenziöse und oberflächliche Kulturpropa-
qanda machten , stehen die Bestrebungen Deutschlands , das
stets bei der Pflege der Kulturbeziehungen die Wissenschaft in
den Mittelpunkt stellt und auch im Kriege auf Propaganda¬
methoden verzichtet . Dies wird von jugoslawischer Seite
offen anerkannt , wobei in diesem Zusammenhang stets betont
wird . daß bei einer gründlichen wissenschastlichen Arbeit aus
den meisten Gebieten das Studium der einschlägigen deut¬
schen Werke unerläßlich sei. Für England und Frankreich
ist die Balkanwelt . die man in London und Paris erst nach
Versailles zu entdecken begann stets ein Buch mit sieben
Siegeln gewesen . Besonders die Engländer , die zu der Kul¬
tur des Balkans nicht die geringsten Beziehungen hatten und
deshalb koloniale Maßstäbe an ihre Arbeit anlegten , waren
der Ansicht , daß Kulturpolitik mit Sprachkursen allein ge¬
macht werden könnt «. Man übersah an der Themse voll¬
ständig , daß zur Schaffung einer wahren und fruchtbaren
kulturellen Zusammenarbeit bestimmte Voraussetzungen nötig
sind . die . besonders was Südslawien angeht von deutschen
Dichtern . Gelehrten und Schriftstellern im Laus «von
Jahrhunderten  geschaffen wurden.

Man braucht nur an Goethe  zu denken , der den hohen
Wert südslawisck̂ r Volkskultur vor allem auf dem Gebiete
des Volksliedes,  erkannte . !ür seine Verbreitung sorgte
und es damit in die Weltliteratur einführte . Goethe und
(Kr i m m wann es . die dem kulturellen und sprachlichen
Reformwerk des serbischen Dichters Vuk Karadzic  den
völkischen Untergrund gesichert haben , indem sie ihm euro¬

päisches Gehör verschafften , das notwendig war , um den
Ideen Vuks und seinem eigenen Volk« Nachdruck und Erfolg
zu verleihen . Außerdem ist noch Ranke  zu nennen , der
die politischen Ansprüche des zur Selbständigkeit erwachenden
serbischen Volkes vor Europa verfocht . Das Schassen dieser
Männer verband sich zu einer fruchtbaren Einheit , die nicht
zuletzt auch die Grundlage sür das heutige deutsch-südslawische
Kulturverhältnis schus.

Die Stellung der deutschen Wissenschaft , der deutschen
Kunst und der deutschen Literatur konnten auf dem Balkan
niemals ernstlich erschüttert werden . Man brachte den deut¬
schen Kulturwerten eine Aufgeschlossenheit entgegen , die auch
während des jetzigen Krieges nicht nachgelassen hat . Das rege
Interesse für alle deutschen Vortrüge . Konzerte und Theater¬
veranstaltungen ist ein wirklicher Beweis dafür , daß die

südslawische Oessentlichkeit aus einem inneren Be¬
dürfnis heraus  an unserem Geistes - und Kulturleben
Anteil nimmt . Den Höhepunkt der diesjährigen Winter-
veranstaltungen dürfte das Belgrader Gastspiel der
Dresdner Oper  in dieser Woche bilden die außerdem
mit einem Sinsoniekonzert und der Eröffnung des wissen¬
schaftlichen Instituts vollständig im Zeichen deutscher Kultur
stehen wird . Aus Einladung deutscher Intendanten wird um¬
gekehrt auch das Ensemble des Belgrader Theaters
in der nächsten Zeit eine Gastspieltournec durch
das Reich  antreten , um dort Werke südslawischer Dichter
und Komponisten bekannt zu machen . So schlägt auch hier die
Kultur Brücken von Bolk zu Volk und dient damit zugleich
dem Ausbau des neuen Europa.

Vom Besten der europäischen Plastik
Die größte bisher gezeigte Mimsch -Äusstellung / Eröffnung - er Danziger s >chsu durch Gauleiter Förster

Das Lebenswerk des jetzt 71jährigen deutschen Bildhauers
Fritz Klinisch  in einer einzigen Ausstellung zu über¬
schauen , ist bisher nicht möglich gewesen , da die Werke des
Meisters sich immer über viele verschiedene Ausstellungen
verteilten Jetzt ist in den Räumen des alten Franziskaner-
klosters in Danzig  eine Ausstellung zustand « gekommen , die
47 Werke des Meisters aus den verschiedenen Schassens-
periodcn umfaßt . Diese einzigartige Schau löst eine unge¬
heure Wirkung aus . weil sie deutlich macht wie sehr Fritz
Klinisch ein ganzes Leben hindurch einem einmdl eingeschla¬
genen Wege treugeblieben ist. Wie wenig er sich von den
wechselnden Kunstrichtungen der letzten Jahrzehnte hat be¬
rühren lassen und wie sehr er zu allen Zeiten einem hehren
Ideal nachgegangen und in seinen Werken zur Gestaltung
gebracht hat . Das Ueberzeugende dieser Ausstellung ist also
die Einheitlichkeit der von ihm geschossenen Gestalten , die
alle von demselben Adel des Geistes getragen sind . Es ist
bewundernswert . wie selbst die Plastiken , di« er schon vor
Jahrzehnten schus. unserem heutigen Empfinden entsprechen,
ja . in einer verblüssenden Weise unsere geistigen und körper¬
lichen Ideal « Gestalt werden zu lassen . Ob es seine sein-
geistigcn Bildnis -Plastiken sind . oder die große Zahl seiner
schlanken Männer - und Frausngestalten , immer spricht uns
ein« bezwingend « Reinheit und ein seelischer Adel an . wie
wir ihn selten in anderen Plastiken .erlebt haben.

Die wundervolle Ausstellung , die in Danzig eine freudige
Anteilnahme ausgelöst hat , wurde mit einer kurzen Feier¬
stunde eingeleitet . Als Leiter des Stadtmuseums sprach Pro-
iessor Dr . D r o st die Bcgrüßungsworte . Der Landeskultur¬
walter Wolsgang Dicwerge gab der Bedeutung der Ausstel¬
lung Ausdruck . Als Beauftragter des Amtes Roscnberg über¬
brachte der Leiter der Abteilung Bildende Künste , Dr , Nit -
tich , die. Grüße des Rcichsleiters Alfred Rosenberg  und
des durch einen leichten Unfall am Erscheinen verhinderten

stellung die Ausstellung besuchen wird . Er erinnerte >m
^anzlger Gemälde -Ausstellung , die unmittelbar nach Krn
beginn in Berlin gezeigt worden ist , und die so überrasch

von hoher künstlerischer Qualität gewesen se>-
dte Dlenststelle Nosenbergs das Bestreben gehabt hat.
einer entsprechenden Gegenleistung nach Danzig zu ko>:m
Nach diesen Ansprachen eröffnete Gauleiter und Reicht
Halter Albert Förster  die Ausstellung.

LLampf dem„mvfbus viennensis"
Im Vergleich zum Altreichsdurchschnitt ist der Sand

Tuberkulose m Wien,  wo sie in früheren Jahren gerad
als inorbus visnnsnsis (Wiener Krankheit ) bezeichnet wu
noch nnmer hoch. Auf Anregung des Hauptqesundhcitsaii
der Stadt Wien wurde nun beschlossen, die
bekampmng in die Hände eines einzigen h«-». -
Fachmannes zu legen . Primarus Dr . Walter E

als Tuberkulosereserent berufen,
demnächst wird auch das modernste Verfahren der

kuloieerfassung und -erkennung . die Röntgen -Kih
vom Wiener Hauptgesundheitsamt eingestil

oen . Die geschilderte Neueinrichtung der Tuberkulös»
jung im Relchsgau Wien wird damit zum ersten

deutschen Großstadt einh«
geführt und geplant  sein.

s^ llhelm -Busch -Ausstellung kommt nach Ttrahburg . I « dsl
ln Straßbnrg wird die Wilhelm -W :ch:ü

"" .Frühjahr eine Wilhelm -Busch -AussteUnng
T̂ llelluna w ' rd n . ° . 80 Bilder , O - lg - malde . 88 Zeichnn» -
LINK Röihe ber ALpsjLN°>n»»9arilgey

enthalten . Der Ertö!
leidenden elsasfischen Künstlern zufließen.

einzigartigen Originale des großen Z- ' N
Der Erlös der Ausstellung



5chlagzak >rennen — ein neuer Rudersport
Jeder kann teilnekmen — Förderung der lechnik — wer „bolzt ", scheidet aus — Lehrarbeit in Vremen

Der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen Fachamt Rudern,  hat dem Diplom - Sportlehrer M . H.
khlert,  Berlin , Weisungen gegeben , in allen deutschen Rudervercinen Lehrarbeit zu halten über die diesjährigen Richt¬
linien , wie überhaupt über alle rndersportlichcn Fragen . In der abgelausenen Woche weilte Ehlert bei den bremischen Ru-
derdercinen und hielt an jedem Abend in einer anderen Gemeinschaft seine interessanten Borträge , die im Vrreinshaus des
Bremer Ruderdcreins von 1882 im Beisein Bremens Ruderer und Ruderinnen mit Lichtbildvorträgen , die u . a. Ausschnitteaus der Lehrarbeit in Griinau brachten und die allen Anwesenden viel Wissenswertes aus die kommende Rudecarbcit ge¬
geben haben dürsten , ihren Abschluß sanden . Im Vordergrund stand hierbei der neuartige Wettbewerb , daS Schlag-
zahl  r e n n e n , über das wir am besten den Vortragenden mit nachsolgenden Zeilen selbst zu Worte kommen lassen.
Dipl .-Sportlehrcr M . H. Ehlert  schreibt:

„Es ist zu begrüßen , daß findige Kopie !,n Fachamt Rudern
einen neuen Wettbewerb ersonnen haben : das Schlngzahlrn-
renncn . Sieger ist in diesem Kampi «. wer als erster eine be¬
stimmte Strecke zurücklegt , ohne eine vorher festgesetzte Anzahl
von Schlägen überschritten zu haben . Bei den neuen Schlag-
zahlcnrennen ist eine Neberanstrcngung unmöglich ; denn da
heißt es z. B . in der Ausschreibung , daß aus der 800 Meter
langen Strecke nicht mehr als 80 Schläge gemacht werden
dürfen . Diese Begrenzung aber zwingt zur technischen und
taktischen Aeberlegung . Technisch verlangt dieser Wettkampf
ein wohldurchdachtes und sauberes Rudern . Taktisch aber eine
Plan - und sinnvolle Streckcncinteilnng . Wer bolzt , der kann
hier nicht siegen!

Inzwischen ist im abgelausenen Jahre eine Reihe von
Schlagzahlrennen ^ durchgestihrt worden . Dabei hat die Ersah-
rung gezeigt , daß in diesen Rennen mit etlva 25 Schlägen
pro Minute gerudert wird . Das ist ein Tenipo . das zwischen
einem flotten Wandcr - und einem mäßigen Rennschlag liegt.
Daher sind die Schlagzahlrennen ein Wettbewerb sür jeder¬
mann : für den Pimpf sowohl wie für den , „Alten Herren ",
für den Jungen wie für das Mädel . Verpflichtend werde » diese
Schlagzahlrennen aber ab 1041 für unsere Ruderinnen . sür
die diese Rennen in erster Linie gedacht waren . Ab 1941 gibt
es keine Fraucnregatta , auf der nicht eine Anzahl dieser Ren¬
nen ausgerudcrt würden ! Schon dies belveist eindeutig den
hohen Wert dieses neuen Wettbewerbs.

Wie wurde nun die Anzahl der Schläge ermittelt ? Man ließ
die festgesetzte Strecke von einer gut eingespielten Mannschaft
mehrmals in mäßigem und dann im freieren Tempo ab-
rudern und zählte hierbei die Schläge . Das Mittel hiervon
ergab die Zahl sür das Rennen . Wichtig ist die ständige Kon¬
trolle der geruderten Schläge . Daher muß der Steuermann

laut zahlen . Er wird seinerseits durch Schiedsrichter vom
Motorboot aus kontrolliert . Erreicht eine Mannschaft mit der
festgesetzten Anzahl von Schlägen das Ziel nicht , so muß diese
vor dem Ziel aufhören ! In diesem Falle hat der Steuermann
eine Flagge zu zeigen oder die Hand zu heben , damit Schiedst
und Zielrichter Bescheid wissen , daß dieses Boot nicht mehr
im Wettbewerb liegt . Gelangt ein Boot gerade mit seinem
letzten Schlage noch .treibend durchs Ziel , so hat es natürlich
gewonnen . Dagegen scheidet ein Boot , das auch nur einen
Schlag mehr machte , völlig aus dem Wettbewerb aus ; denn es
hat ja dann die Bedingungen des Wettbewerbs nicht erfüllt.
Ein einziger Fehlschlag kann den Sieg kosten, da er wegen der
Kürze der Strecke kaum wieder ausgeglichen werden kann.
Da diese Art Rennen über verschiedene Strecken und in ver¬
schiedenen Bootsgattungen ktiom Einex bis znm Achter ) ge¬
rudert werden können , so bieten sie sür die Jugend , Frauen,
Wanderrnderer , Alters - und Trainingsrnderer immer wieder
einen neuen Anreiz zum kleben und lverden nie als lang-
Iveilig empsunden werden.

Schlagzahlrennen werden nie olympiareif lverden . Das
sollen sie auch gar nicht . Sie waren in erster Linie gedacht
als ein neuer Wettbewerb sür unsere Ruderinnen . Nun hat
inzwischen die Praxis gezeigt , daß sie sür alle anderen Ru¬
derer ebenfalls nützlich und gut sind . So werden sie schon in
Kürze ein Wettbewerb sür alle sein ! Der Neichssachamtsleiter
im Rudern , Präsident Pauli , schrieb hierüber kürzlich sölgen-
des : „Die Tchlagzahlreiznen sind ein Erziehungsmittel ersten
Ranges zu bester Ruderarbcit . Sie bilden eine Pcreichcrung
für jede Regatta und werden sich bestimmt schnell einbürgern;
denn jede Mannschaft wird bald erkennen , daß sie durch diese
Wettkämpsc in ihrer ruderischcn Entwicklung nicht etlva ge¬
hemmt , sondern durch sie stark gesördert wird . . . "

Iahrestagung des KNMZ.
In der Jahrcs -Hauptversammlung der Kanu -Regatta -Ver-

einigung Bremen e. V. erstattete der Vereinsführer Kamerad
Kuhlmann  Bericht über das erst« Vereinsjahr und gab
nachstehenden Mitarbeiterstab bekannt : Stellvertreter : Richard
Warnebold , Schriftführer : Heinz Schreiber , Stellvertreter:
Lotte Burchardt , Kassenwart : Paul Deiters . Presse - und Werbe-
wart : Franz Schnell , Gerätewart : Hans Gebhardt , Regatta¬
arzt : Dr . med . Hans Christian Rosemetzer . An sportlickien Ver¬
anstaltungen sind 1340 durchgeführt worden : 8. Juni : die 17.
reichsosfene Langstrecken -Regatta aus der Wümme mit HJ .-
Bann -Regatta ; 30. Juni die 15. reichsossene Kurzstrecken-
Regatta auf der Weser mit HJ .-Eebietsmeisterschaitcn und
BDM .-Obergaumeisterschastcn aus der Weser ; 1. September
eine gebiets - und obergauossene Jugend -Kurzstrecken -Regatta
aus der Weser ; 1. September die 7. Kanu -Bereichs -Stassel-
rneisterschaft des Sportbereichs VIII Niedersachscn.

Die Aufgaben der KRVB . sind Durchführung von : Paddel -,
Kanusegel - und Motorkanuregatten , Anschaffung und Verwal¬
tung von Bootsmaterial und Regattagerätschaften . Außerdem
mutz für Iknterkunftsmöglichkeiten sür die Rennsahrer und
Rennboote gesorgt werden . Aus diese Art muß es möglich
sein , Bremen zu einem Hauptrcgattaplatz im Reich zu machen.
Hier setzt die Mitarbeit aller Kanuten , die an sich automatisch
dem KRVB . angehören , ein . Durch die,Werbung neuer Mit¬
glieder muß ein großer fester Block entstehen , der die Finan¬
zierung dieser großen Aufgabe gewährleistet . Deshalb wirk
«ine Werbung neuer Mitglieder allen Vereinskameradcn als
dringlichstes und ideelles Moment zur Pslicht gemacht.

Noxkämpse in kenielingen
Nach/langer Pause tritt der BC . „Sportsmann " mit einem

groß aufgezogenen Programm an die Oessentlichkeit . Die Ver¬
anstaltung im Alten Krug trägt einen internationalen Cha¬
rakter , da die beiden Hauptkämpser Boesen „Heros "-Bremen
längere Zeit in der luxemburgischen Ländermannschast mit
Erfolg kämpfte . Ebenfalls der Däne Henrichsen,  der schon
in Bremen und Bremerhaven durch seine Siege über Matijas
und Boesen seine Klasse bewiesen hat . Die Gegner sind We -
der - Heer ) früher Polizeisportverein Hamburg , und Rose-
iv i g - „Sportsmann ". Der vorjährige Gebietsmeister von
Brill - „Sportsmann " hat in Wedckamp -AG . Weser einen
starken Gegner . Von Brill macht seinen ersten Kampf in der
Altersklasse , müßte aber trotzdem seinen Gegner besiegen
können . Ebenfalls wird auch . Voß - Sportsmann " auf einen
anten Gegner treffen . Ferner kämpft Lcsack  gegen Müller-
Heros . Auch die bekannten Nachwuchskämpfer Scharringhau¬
sen 2 , Meyer , Pest , Hanken und Gröschel sind im Ring zu
finden,

Nund um Lazek — fjeuser
Für den aus den 23. März verlegten Kampstag der Berufs¬

boxer in der Berliner Deutschlandhalle ist die Karte nahezu
fertiggestellt . Neben dem Hauptkampf zwischen Meister Heinz
Lazek (Wien ) und Adolf Heuser (Bonn ) gibt es im
Schwergewicht eine zweite Begegnung , die Jakob Schön¬
rath (Krefeld ) nochmals mit dem Schweden Oll« Tand-
berg  zusammenführt . Im ersten Kampf siegte Tandberg in
Göteborg durch Abbruch des Ringrichters , obgleich SHönrath
im vollen Besitz seiner kämpferischen Mittel war . Im Welter¬
gewicht hat Hans Heuser  den Sudetendeutschen Kurt
Start,  zum Gegner erhalten , und im Federgewicht kommen
mit Ernst Weiß (Wien ) und Waldemar Krontoft (Ko¬
penhagen ) zwei Landesmeister in den Ring.

litelkamps kreitz —Vogt
Jean Kreitz (Aachen ) und Richard Vogt (Hamburg)

haben die Verträge für einen Kampf um die Meisterschaft im
Halbschwergewicht unterzeichnet . Kreitz setzt seinen Titel frei¬
willig aufs Spiel , und sicher ist damit zu rechnen , daß der
Berussverband Teutscher Faustkämpser den Hamburger Vogt
als eisten würdigen Herausforderer anerkennt . Der bedeu¬
tungsvolle Kampf soll am 20. oder 27. April in Hamburg
veranstaltet werden . Als Schauplatz ist sogar die Hanscaten-
halle in Aussicht genommen , falls diese Absicht nicht verwirk¬
licht werden kann , wird in den geräumigen Sälen von Sage-
biel geboxt.

Deutschlands Jugendboxsport auf dem Vormarsch
Seit der Schaffung des NSRL ., der den gesamten Sport

erfassenden Organisation , sind in der Pfleg « der Leibesübun¬
gen und der sportlichen Ertüchtigung völlig neue Wege be-
schritten worden , die sich erst jetzt voll auszuwirken beginnen.
Das gilt in allererster Linie vom Boxspokt . Wo Talente ent¬
deckt werden , werden sie mit allen Mitteln gesördert . Es sei
nur an Bögershausen und Trittschak erinnert , die noch vor
einiger Zeit unbekannte HJ .-Boxer waren und heute der
deutschen Nationalmannschaft angehören . Aus Grund der
starken Verbesserung des Nachwuchses ist der deutsch« Box¬
sport in der Lage , viele internationale Verpflichtungen einzu¬
gehen . Es könnten ohne weiteres zwei oder drei unbedingt
gleichstarke Mannschaften ausgestellt werden . Deutschland ist
die beste Boxnation des Kontinents und wird seinen ersten
Platz behaupten . Dafür sind unsere tüchtigen Jugendborer
sicherste Gewähr . — Auf der kürzlich in Berlin stattgcfun-
denen Tagung der Gebietsfachwarte wurde festgestellt , daß der
Sportbereich Niedersachsen am aktivsten war und den besten
Boxernachwuchs hat . An erster Stelle seien genannt Bögers¬

hausen und Trittschak , Hannover , Poppendieck -Wesermünde,die unbedingt eine Zukunft haben.
In allen Gewichtsklassen ist ein Dorwärtsstürmer , der Ju¬

gend iestzustellcn , nur eines fehlt ihnen noch. die Turnier-
erfahrung , die der Kampfsport verlangt . Hieran scheiterte einer
unserer hoffnungsvollsten Nachwuchs-boxer , Petri -Kassel, der
fähig ist, Altmeister Graas abzulösen . Den letzten Schlisf er¬
hält der jugendliche Boxer nur im Ring . und wenn er gegen
Gegner antritt die besser sind als er selbst . Das ist die Aus¬
gabe , die den Boxlehrern sür die nächste Zeit gestellt ist. Sie
wird gelöst und dann werden die Eriolg « unseres Boxernach¬
wuchses bei den Meisterschaften im nächsten Jahr überwälti¬
gend sein!

Sehen wir uns einmal die einzelnen Gewichtsklassen an , so
ist festzustellen , daß wir überall über mehrere Spitzenkönner
verfügen . Nikolais Obermauer wurde im Fliegengewicht wie¬
der Meister , aber der junge Hamburger Eötzke steht mit ihm
fast auf gleicher Stufe , und es ist sraglich . ob es Obermauer
im nächsten Jahr wieder schaffen wird . Im Bantamgewicht
hätte Bögershausen -Hannover bei etwas mehr Härte Meister
werden können . Borerisch ist er weitaus bester als der neue
Meister Schiller -Berlin . Auch Wilke -Hannover ist über Schiller
zu stellen . Als eine große Hoffnung gilt der Berliner Seidel.
Im Federgewicht stehen Graas und Petri -Kassel an der Spitze.
Eine große Hoffnung ist . der Kieler Heß lsrüher Wilhelms-
haven ). Nürnberg führt die Leichtgewichtsklasse an . Trittschak-
Hannover ist sein größter Widersacher und berufen , an sein«
Stelle zu treten . Im Weltergewicht steht der junge HamburgerRäschke an der Spitze , der besser ist als der hohe Favorit Keese-
Düsseldors . Danach ist Murach -Schalke zu nennen . Die Mittel-
gewichtsklasse wird angeführt von Schmidt -Hamburg und
Pepper -Dortmund , der aus der HJ . hervorgegangen ist.

Im Halbschwergewicht ist das Können von Baumgartsn,
Umar . Kleinwächter und Baumann kaum unterschiedlich.
Ilmar und Baumann sind Nachwuchsborer . Hein ten Hoff
und Herbert Runge stehen im Schwergewicht an der Spitze.
Sechs Jahre war Runde deutscher Meister , und nun mußte
er seinen Platz an einen Jüngeren abtreten . Nach ihnen ist
Wilson Kohlbrecher zu nennen , der den dritten Rang ein¬
nimmt und alle Aussichten hat , weiterzukommen . Weidinger-
Wien ist ebenfalls noch sehr jung , und auch er könnte einmal
Meister werden . So haben wir die Gewißheit , daß unsere
Jugendboxer in besten Händen sind und vorwärtskommen.
Sie werden einst die alten Meister ablösen und ihre Leistun¬
gen steigern , zur Ehre des deutschen Sports.

Listzorkeg-Lndspiei in Köln
Der Zeitpunkt und Austragungsort zur Deutschen Eishockey¬

meisterschaft liegen jetzt fest, die Entscheidung fällt am 16. März
im Eisstadion Köln . Der SC . Riessersee erwartet hier den
Sieger des zweiten Vorschlußrundenspiels zwischen dem Deut¬
schen und Ostmark -Meister Wiener EG . und Rot -Weiß Berlin,
die am 1. März in München um den Eintritt in die Schluß¬
runde spielen.

Nordischer Lußball unter sich
Aus der nordischen Fußballkonferenz in Stockholm wurden

folgende Länderkämpfe abgeschlossen : 17. August Finnland
gegen Schweden in Stockholm , 14. September Finnland gegen
Schweden in Helsinki , 15. Juni Dänemark — Schweden in
Kopenhagen , 5. Oktober Schweden — Dänemark in Stockholm,
14. Juni wahrscheinlich Dänemark B — Schweden B in Ko¬
penhagen : ein Länderkampf Dänemark — Finnland wurde
abgeschlossen, wenngleich der Termin noch nicht festliegt . Ort:
Helsinki . Als mögliches Datum wurde der 1. Juli vorgeschla¬
gen . Die nordischen Staaten haben beschlossen, für Länder-
kämpse zwischen Finnland , Schweden und Dänemark aus¬
schließlich Schiedsrichter der nordischen Länder zu verpflichten.

Ver vatznlportbetrieb gesichert
Der Radsportbetrieb auf den Bahnen wird in diesem Som¬

mer in vollem Umfange ausrecht erhalten werden können.
Acht große Bahnen , Erfurt , Frankfurt a . M ., Wuppertal,
Hannover,  Nürnberg , Bochum , Braunschweig  und
Herzogenrath , auf denen Dauerrennen hinter Motoren aus-
getragen wenden können , haben sich schon grundsätzlich bereit¬
erklärt , Veranstaltungen auszuschreiben . Der Höhepunkt des
Rennjahres wird mit den Deutschen Meisterschaften
erreicht , die am 29. Juni aus der Bahn in Hannover
am Pferdeturm entschieden werden . Den Amateuren ist Ge¬
legenheit gegeben , ihre Tätigkeit auf weiteren 13 Bahnen zu
entsaften . _

Die Königsberger Ostpreutzenhalle führt am 9. März ihren
nächsten Boxkampfabend durch . Im Hauptkampf stehen sich
Heinz Seidler (Berlin ) und der Stratzburger Karl Nutz gegen¬über.

Der Deutsche ' Eishockehmeister Wiener EG . sicherte sich wie
erwartet abermals den Titel eines Ostmark -Meisters . In Wien
traf die Mannschaft auf den Linzer ED ., der mit 12:2 (4:0,
3:2, 5 :0) überlegen geschlagen wurde.

Die Danziger Polizeiboxer mußten sich auf ihrer Wettkampf-
reise in Braunschweig mit 12:4 Punkten geschlagen bekennen.

Taisto Mäki , Finnlands international bekannter Leicht¬
athlet , startete kürzlich in einem Skiwettbewerb lind siegte
überlegen auf der 20-Kilometer -Strecke . Ein Beweis für die
Vielseitigkeit des Finnen und ein Einblick in seine Trainings¬
geheimnisse.
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Lrtzebi Her verketzrszuwachs muß bewältigt werden

Ostseehäfen brauchendieiMederNordseeWen
rc>. Stralsund , 25. Februar.

Aus Einladung von Oberbürgermeister Dr . Stoll sprach in
Stralsund am 23. 2. Staatssekretär i. W . Königs vor Ver¬
tretern der Wirtschaft über die Bedentnng der Ostsee.

Kanin eine andere Verkehrsftraße habe in den letzten 25
Jahren , so sühnte er aus . so ungeheure Wandlungen durch¬
gemacht wie die Ostsee. Die deutsche Stellung in diesem
Meer ging durch die neue Staatenbildnng im Osten durch den
Weltkrieg stark zurück. So zeigte der gesamte Verkehr in den
deutschen Osthäsen eine sinkende Tendenz . Aus der Wieder¬
gewinnung der deutschen Gebiete erwächst uns die Ausgabe,
dem Warthe - und Weichselland wirtschaftlich den Weg zu er¬
schließen . Wenn diese Ausgabe auch vorzugsweise von östlich
gelegenen Häfen , wie Stettin . Tanzig , Gvtenhafen , Königsberg
und Memel übernommen wird . so können und müssen auch
die westlich gelegenen Ostseehäfen ebenso wie die Häfen der
Nordsee  daran mitarbeiten.

Die Ausweitung des deutschen Wirtschastsbereiches zu einem
deutschen Grvßwirtschastsraum wird den Ostseehäfen sowohl
im Binnenverkehr des Ostseegebietes als auch im Transit von
Skandinavien nach Südostenropa einen erheblichen Verkehrs-
znwachs bringen . Die Bedeutung gerade der mittleren
Ostseehäfen dürse nicht unterschätzt werden . Der deutsche Aus¬
fuhrhandel setzt sich aus taufenden kleiner und kleinster Ko-
schäste zusammen , und der Verkehr mit den kleinen Ostsee¬
einheiten in den mittleren Häfen bedarf sorgsältigster Pslege,
wenn der deutsche Erpvrt nicht im ganzen leiden soll.

Vorher sprach der Leiter des Seesahrtsabsrhnittes Ostsee
der Anslandsorganisativn der NSTAP .. Kapitän Wegener.
Auch er wies auf die Nachkriegsausgaben der mittleren Ostsee-
hasen hin und forderte , daß schon setzt großzügige Vorberei¬
tungen zu tressen seien . _

befriedigender löesctzästsgang bei der vordkredit
In der Sitzung des Aussichtsrats der Norddeutsche Kredit¬

bank A -G., Bremen , vom 25. Februar wurde beschlossen, der
aus den 7. März einbernsenen Hauptversammlung die Ver¬
teilung von wieder 6 Pzt . Dividende aus das Aktienkapital
von 12 Mill . RM . vorzuschlagen.

In der Gewinn - und Verlustrechnung wird das Jahres¬
ergebnis nach Abschreibungen und Rückstellungen mit
1 253 823 RM . und einschließlich des Vortrage ? von 1939 von
560 511 RM . mit 1 814 334 RM . ausgewiesen.

Hiervon werden den offenen Reserven der Bank 400 000 RM.
nnd dem Wohlsahrtsverein der Norddeutschen Kreditbank A-G.
e. V. 120 000 RM . zugeführt , die Dividende erfordert 720 000
RM ., so daß der Betrag von 574 334 RM . als neuer Vor¬
trug verbleibt.

Die gesamten Rücklagen  nach 8 II K. W . G. betragen
danach 8 Mill . RM . oder 66  X Pzt . des Aktienkapitals.

Der Geschäftsgang wurde in der Sitzung als weiter befrie¬
digend bezeichnet.

Deutsche Schisssbeleihungsbank , Hamburg . Ju der Bilanz¬
sitzung wurde beschlossen, der aus den 26. 3. einzuberufenden
Hauptversammlung die Äerteilung .einer Dividende von 7 Pzt.
(wie im Vorjahr ) vorzuschlagen . Ferner wird die Hauptver¬
sammlung über die Erhöhung des Grundkapitals
von I Mill . RM . auf 5 Mill . RM . zu beschließen haben . Es
ist vorgesehen , daß aus die neuen Aktien zu einem noch zu
bestimmenden Zeitpunkt zunächst 25 Pzt . eingezahlt werden.

Friedrich Albert Pust Hochseefischerei A-G., Wesermiinde-
Geestemiindc. Die HV. am 18. März , der der Abschluß sür
1940 vorgelegt wird , hat auch Beschluß zu fassen über eine
Erhöhung des Grundkapitals  um 400000 RM.
auf 1 Mill . RM . durch Ausgabe von 400 Stück auf den In¬
haber lautender Aktien über je 1000 RM . mit Dividenden-
bcrechtigung ab 1. April 1941, unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Äezugsrechtes der Aktionärs . Die neuen Aktien sollen
den Inhabern der alten Aktien im Verhältnis von 3 :2 zum
Bezüge durch das übernehmende Bankenkonsortium angebotenwerden.

Vereinigte Stahlwerke A-G., Düsseldorf . Der Aufsichtsrat
hat in seiner am . 25. 2. abgehaltenen Sitzung den Abschluß
für das am 30. 9. 1940 beendete Geschäftsjahr genehmigt . Der
zum 26. 3. einzuberufenden HV . wird die Verteilung einer
Dividende von 6 Pzt . wie in den Vorjahren vorgeschlagenwirken.

Mit seinem Dividendenvorschlag hat sich der Konzern der
Vereinigten Stahlwerke erwartungsgemäß dem Vorgehen der
anderen westdeutschen Montangruppen Kloeckner , Hoesch und
Gutehossnungshütte — angeschlossen und die Vorjahrsdivi-
dsnde von 6 Pzt . beibehalten . Diese Stabilität der Divi¬
dendenpolitik ist bei den Vereinigten Stahlwerken um so be¬
merkenswerter , als bei dem Unternehmen im Gegensatz zu
den drei anderen Konzernen , die ihr Geschäftsjahr bereits
am 30. Juni abschließen , diesmal das ganze  verflossene
Jahr in die Kriegszeit gefallen ist . Daß trotzdem die bisherige
Dividendenhöhe aufrechterhalten werden konnte , kann zweifel¬
los als äußeres Zeichen der Stärke  der deutschen Montan¬
industrie auch im Kriege geweitet werden.

lagesnachrictzten
Errichtung des Deutschen Salzberbandes . Der Reichswirt¬

schaftsminister hat durch Anordnung vom 20. Februar , die
im Reichsanzeiger Nr . 46 vom 24. Februar veröffentlicht
worden ist, die Gewinner und Hersteller von Salz und die
bestehenden Verbände der Salzwirtschast zum Deutschen
Salzverband zusammengeschlossen.

Weitere Verlängerung der Herstellungsbeschränkung sür
Schreibmaschinen . Durch Anordnung Vvm 13. 10. 36 (Reichs¬
anzeiger Nr . 246 vom 14. 10. 38) war die Errichtung neuer
Unternehmungen zur Herstellung von Schreibmaschinen und
die Erweiterung der Leistungsfähigkeit solcher bestehenden
Unternehmungen von der Einwilligung des Reichswirtschasts-
ministers abhängig gemacht . Da sich die Voraussetzungen für
das Verbot bisher nicht geändert haben , ist die Errichtung
nnd Erweiterung von Schreibmaschinenunternehmen von
neuem durch eine 5. Anordnung vom 26. 2. 41 um ein wei¬
teres Jahr bis zum 28. 2. 42 beschränkt . Die Anordnung ist
im Reichsanzeiger Nr . 46 vvm 24. 2. veröffentlicht worden.

Brasilien will die Papierfabrikation aufnehmen . Die Eigen¬
tümer der Fazenda Monte Alegre im Staate Parana , die
über große Pinienbestände verfügen , hatten Ende 1940 in
Cnrithba eine Zusammenkunft mit mehreren Sachverständigen,
um die Gründung einer Papierfabrik zu studieren , die den
gesamten  Zeitungspapierbedars Brasiliens decken soll. Es
ist beabsichtigt , die maschinellen Einrichtungen einer stillgeleg¬
ten ausländischen Papierfabrik zu erwerben.

Indien seilten die europäischen flbsat ;markte
Stockholm, 25. Februar . Nachrichten aus Indien zeigen,

daß sich die Wirtschaftslage entgegen den englischen Ankündi¬
gungen im Laufe des Jahres 1940 ungünstig  gestaltet hat.
Diese Entwicklung steht im Gegensatz zu den Tendenzen des
Jahres 1939, die einen großen Aufstieg voraussehen ließen.
Dieser Ausstieg ist durch die militärischen Ereignisse des ver¬
gangenen Jahres , die Indien fast aller seiner Absatzmärkte aus
dem europäischen Kontinent beraubten , jäh unterbrochen wor¬
den . Dazu kommen die Tonnagenöte des britischen Mutter¬
landes , die eine erhebliche Einschränkung der Schiffahrt zur
Folge hatten . Man nimmt an , daß die indische Wirtschaft
durch den Verlust der europäischen Märkte allein einen Han¬
del von 300 Mill . Rupien verloren  hat.

Am schlimmsten wurde die Ausfuhr landwirtschaft¬
licher  Erzeugnisse getroffen , was ein empfindliches Ab¬
sinken der Agrarpreiss zur Folge hatte . Dadurch wuchs die
Verelendung der indischen Landwirte und noch mehr der
landwirtschaftlichen Arbeiter ins Ungemessene . In vielen Be¬
zirken steht man vor der Hungersnot . Die Landwirtschaft
siel ferner in weitestem Matz« als Käuferin von Industrie-
produkten aus.

Die .industriell«  Tätigkeit hat sich zwar durch

Rüstungsaufträge Englands etwas belebt ; dies gilt aber nicht
für die Industrie von Verbranchsgütern , vor allem sür die
Textilindustrie , deren Produktion stark eingeschränkt werden
mußte . Viele Arbeiter wurden entlassen , andere arbeiten
verkürzt , und ihre Löhne decken kaum den Lebensunterhalt.
Unter diesen Umstände » ist die indische Textilindustrie nicht
in der Lage . die Inte  ernte dieses Jahres voll aufzunehmen,
'sür die die europäischen Märkte verschlossen sind . Genau so
steht es aus dem, Gebiete der Baumwolle,  aus dem die
Ausnihraussichten von Monat zu Monat infolge des Mangels
an Schiffsraum zurückgehen .

Die wirtschaftliche Lage wird ferner ungünstig bceinstutzt
durch die im vergangenen Jahre in Kraft getretenen Ein-
s u h r b o s ch r ä n k u n g e n , die von der britischen Regie¬
rung erlassen wurden , um Devisen und Schiffsraum zu
sparen . Diese Einschränkungen betreffen nicht die Einfuhr
aus anderen Teilen des britischen Empire ; wohl aber die
Einfuhr nicht nur aus Japan , sondern auch aus den Ver¬
einigten Staaten.

flrgentiniensflußenlzandel
Buenos Aires , 25. Februar . Der argentinische Außenhandel

belies sich im Januar aus insgesamt 1,05 Mill Tonnen im
Werte von 180.96 Mill . Pesos gegen 1,99 Mill . Tonnen bzw.
318,80 Mill . Pefvs im Januar 1940. Hiervon entfielen aus
die Einfuhr 549 200 Tonnen im Werte von 80,61 Mill . Pesos,
was mengenmäßig gesehen die geringste  Einsuhr des letz¬
ten Jahrzehntes bedeutet Gegenüber der Einsuhr im gleichen
Monat des Vorjahres betrug der Mengenrückgang 35 Pzt .,
der Wertrückgang 50 Pzt . nnd die Zollminderung 57 Pzt.

In der Ein - und Ausfuhr standen die Vereinigten
Staaten  mit 15,2 bzw. 41 Mill . Pesos an erster Stelle . Die
Ausinhrlage ist im wesentlichen durch den Mangel an Schiffs¬
raum nnd die Einsnhrentwicklnng durch Devisenmangel ge¬
kennzeichnet.

liuies Messegeschäft in Rauchwaren zu erwarten
Leipzig , 25. Februar . Zu dem guten Abschluß , über den

die Teutsche Rauchwarenwirtschast im Exportgeschäft sür das
Jahr 1940 berichten konnte , bildete sich Ansang des neuen
Jahres ein vielversprechender Austakt , in dem auch der
Januar -Export des Brühl die gehegten Erwartungen voll er¬
füllte , und die Umsätze mit dem AuSland recht befriedigendwaren.

Da die deutsche Kanincrnte  sowohl mengenmäßig als
auch in ihrer Güte wesentliche Steigerungen ausweist , kann
die holzverarbeitende Industrie im Laufe des neuen Jahres
mit einer stärkeren Zuteilung von Kanin rechnen.

Favorisiert waren wieder gelockte Artikel , hauptsächlich Per¬
sianer , die sehr fest im Preise lagen , sowie Silber - und
Blaufüchse.  Die starke Nachfrage , die nach den beiden
letztgenannten Artikeln schon seit vielen Monaten herrscht,
sowie andere , in den skandinavischen Herkunftsländern be¬
gründete Umstände lassen die Annahme berechtigt erscheinen,
daß die Lieferungen von dort in diesem Jahre nicht so um¬
fangreich sein werden , wie es vielfach angenommen wird . Der
Ernteaussall ist — auch eine Folge des Krieges — geringer
als in den letzten Jahren , was andererseits wieder dazu
führte , daß die sür Silber - und Blaufüchse in Oslo und
Leipzig bewilligten Preise schriest  sind.

Die ausländische Nachfrage erstreckte sich ferner auf Feh,
Blau - nnd schwarzgesärbte Füchse , Nerze , Bisam sowie alle
anderen im Markte liegenden Rauchwaren . Man rechnet am
Brühl mit einem besonders starken Anslandsbefuch aus An¬
laß der Leipziger Frühjahrsmesse.

Hanf . In Italien war die Marktlage in der Berichtswoche
unverändert . Die für Deutschland bestimmten Hänse und
Werge wurden weiter verladen . — In Jugoslawien beschränk¬
ten sich die Kaufe in vorwiegendem Maße aus Inlandsbedarf,
da die Produzenten weiter die Preise ausrechthielten.

Börsenindizes . Die vom Statistischen Reichsamt errechneten
Bövsenindizes stellen sich in der Woche vom 17. bis 22. Fe¬
bruar süx die Aktienkurse auf 144,74 gegen 145,79 in der
Vorwoche , Für die 4' /-prozentigen Wertpapiere aus 102,72
gegen 102,73, für die 4V-proz «ntigen Jndustrieobligationen
aus 103,46 gegen 103,44, für die üprozentigen Jndustrieobli-
gationen auf 103,04 gegen 103,98 und für die 4prozentige Ee-
meindeumschuldmrgsanleihe auf nnw . 101,25.

Bei den in der Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypotheken¬
banken vereinigten sechs Banken umfaßte der Darlehnsbestand
Ende 1940 rund 92 600 Hypotheken über zusammen 2511 (2444)
Mill . und Kvmmunaidariehen über zusammen 578 (572) Mill.
RM . Dem Darlehnsbestand stand ein Umlauf gegenüber von
2464 (2430) Mill . RM . Pfandbriefen und 565 (564) Mill . RM.
Kommunalschuldverschreibungen.

wirtfttzastsliteratur
„Die Einkommensteuererkliirung sür 1940" von Dr . iur.

C'arl MölderS . Hermann Luchterhand Verlag , Charlottenburg 9.
Streif kart . 0.90 RM.

Dem Benutzer dieser Broschüre macht die Steuererklärung
für 1940 keine Schwierigkeiten . Sie zeigt aus rund 130 Seiten
in verständlicher Form die Ausstellung der zu versteuernden
Einkünfte , unterrichtet über die Geltendmachung steuerlicher
Erleichterungen und macht die Abgabe der Steuererklärung
leicht und einfach . Die erläuterten Bestimmungen werden
in der Reihenfolge des Erklärungssormulars wiedergegeben.
Ein Sachwortregister erhöht den Wert und die Brauchbarkeit
der Broschüre , die durch jede Buchhandlung oder vom Her¬
mann Luchterhand Verlag , Charloitenburg 0, bezogen werdenkann.

Amtliche Berliner Devisenkurse

1941

Asgypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brastlien
Britisch-Jndlen
Bulgarien
Dänemarl
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

i 25 . Februar I 2b . Februar
I GeldI Brtess _ Geld> Blies

' 9 .89 9,91 Italien 13,09 13.11
18,79 18,83 Japan 0.585 0,587
o,ss« 0 .592 Jugoslawien 5.601 5 .818

' 7,912 7,928 Kanada » 2,098 2,102
89,99 LV.Ü4 Luxemburg 9,99 10,01

0. 18 0 .182 Neujeelanb » 7,912 7,928
»71,18 71,32 Norwegen »8 .76 58,88

3,047 S.Ü59 Portugal 18,01 10,08
18,21 18,81 Schweden 59 .1« 59,58

» 9,89 9 .91 Schweiz 57,89 58,01
s .os 5,07 Slowakei 8 .591 8,800

» 1,995 5,995 Spanien 28 .58 23,80
2,958 2,082 Südafrika » 9.89 9,91

182,57 132,83 Türkei 1.978 1,982
11,59 11,81 Uruguay 0,981 0,988
38,12 38,50 Ver . Staat . y . A 2,198 2,582

Die Kurse mit einem " gellen nur für den deutschen Berrechnnngsoerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 25.. 2. stellten sich Hapag
um ca. 1 Pzt . höher auf 121, Llohd lagen mit 122^ im
gleichen Ausmaß gebessert. Bon sonstigen Berkehrswerten
kam es in Hamburger Hochbahn bei minus ^ Pzt . (123>/s)
zu kleinen Abschlüssen. Bremer Straßenbahn ohne Verände¬
rung . Norddeutsche Steingut , sür din man 152 bezahlte , lagen
1/2 Pzt . ermäßigt.

Berliner Börse . Am 25. 2. war die Kursbewegung bei
Festsetzung der ersten Kurse überwiegend nach oben gerichtet;
die Umsätze hielten sich jedoch im allgemeinen in engen Gren¬
zen. Im Verlaus machte sich nach vorübergehenden An¬
sätzen zu einer weiteren Befestigung überwiegend Schwäche¬
neigung bemerkbar . Man handelte Ver . Stahl mit 150Y4
und Farben mit 199-/, nach 200-/, . Schles . Gas verloren IX
und Erdöl 14  Pzt . Höher bewertet wurden Schultheiß und
Engelhardt mit plus 1 und Dessauer Gas sowie Westdeutsche
Kaufhos mit plus 1>/ , Pzt . Gegen Ende des Verkehrs war
die Haltung etwas schwächer, wenn sich auch vereinzelt gegen¬
über den niedrigsten Tageskursen leichte Erholungen durch¬
setzten. Man handelte schließlich Ver . Stahl mit 150>/ , und
Farben mit 199. Buderus befestigten sich gegen den Verlauf
um -/, , Charlotte Wasser und Waldhos um Pzt . und Ber-
ger gegen erste Notiz um 1 Pzt . Nachbörslich war es ruhig.

jetzt auch



Kick, brich nit das Genick)
Meister Nick wohnte schrägüber vom Frcibnrger Münster.

In der Gasse, aus einem engen Hof, hatte Blcislcr Nick seine
kleine Werkstatt und fertigte in ihr allerlei wohlgeratene
Stcinmetzarbeitcn.

Jedes Kind der Stadt kannte Meister Nick. Toch der Ttcin-
mch war nicht liegen seiner dortresslichen Handwerksarbcit
belannt nnd berühmt —, das hatte noch einen änderen
Grnnd . Meister Nick stieg als einziger in der Stadt aasten am
Münstcrtnrm hinaus nnd pichte zn jedem Geburtstag des
Landesherr » die goldene Sonne nnd den goldenen Mond , die
da olren, hnndcrtsechzehi , Meter hoch, die Kreuzblume des
Münstertnrmes krönten.

Einsichtige Leute oder solche, die sich dasür hielten , lächelten.
, Warum Wohl soll Meister Nick sein Leben bei solch einem

Tun auss Spiel sctien, nur , damit da hervlien die Tpihe des
Münsters blankgeputzt ist? Alan sicht'S aus der Entfernung
ja doch nicht !"

..Es gehört sich halt ! Wenn alles geputzt wird , dann auch
die Spitze des Münsters , gelt ?"

Fragte man Meister Nick über seine Ansicht , dann lächelte
er . lind wenn einer der Freunde wohlwollend sagte : „Nick,
brich nit das Genick!" dann lächelte er auch noch nnd war
genast , daß ihm auf dem Turm nichts passieren könne.

„Nick, brich nit das Genick!" — Ein geslügcltes Wort wurde
mit der Zeit aus diesem Warnwort . Sobald jemand vor ein
schwieriges Beginnen gestellt war , sagten so die Leute in der
Stadt.

Feder war sich klar , dast ein unerhört kühnes und schwie¬
riges Beginnen die Ersteigung des Münstertnrmes war . Aus
zweihnndertsüns Stufen ließ er sich bis zur Türmerstube er¬
steigen Da strebten die mächtigen , achtzehn Meter hohen
Glockenstnhlstämme auf , nnd trugen die , dreizehn Glocken,
die Mb Zentner wogen . Ueber die Glocken hinaus führten
dann noch einmal hundcrtdrcizchn Sticken bis zum Turm-
ansatz , wo die zierlich durchbrochene Turmspitze anzusteigen
begann , die, ganz aus Stein , kunstvoll gehauen war . Und

noch scchsunkvierzig Meter mußte der Nick von dieser Stelle
aus die gesamte äußerste Turmspitze hinanstcigen —. und
zwar außen am Turm!

Früh am Morgen klomm der waghalsige Steinmetz gewandt
mit gemessenen Bewegungen außen am MünstertKm hinaus.
Er hielt dabei mitunter inne , als ob er verschnaufe . Tann
klomm er weiter nnd hielt wieder inne . Es ging ziemlich
langsam . Das begrcksen die Leute gut genug . Nur jedesmal
bckanwn sie einen Schreck und der Serzschlag setzte ihnen aus
eine Sekunde aus , wenn Meister Nick innehielt.

Würde Meister Nick die Kraft behalten und weiterklettcrn
können ? Und würde er hernach wieder gesund herunter¬
kommen?

Nick, brich nit das Genick! stammelten manche Leute ! ob¬
wohl sie Meister Nick nicht näher kannten.

Tas Weib vom Meister Nick nnd die Kinder , die schon groß
.waren , sahen auch jedesmal zu. Wer sie kannte , fragte in
solchen Augenblicken angstvoller Spannung:

„Warum tut er das nur der Nick?"
„Je nun , weil er 's verstehe —, nnd einer mußt es halt

tun ! Er hat das Vertrauen !"
„Muß das denn überhaupt sein ? Man könnt ' ja ein Ge¬

rüst bauen !"
„Was soll das kosten? Der N> k bekommt zehn Mark für

jedesmal . Das ist auch schon Geld ! Für die eine Stunde , die
er grad braucht , zehn Mark , das nimmt er mit . Und das
Vertrauen ehrt ihn !"

„Aber , bloß um da oben die Sonne zu putzen a- ?"
„Das ist ein dummes Eered ' ! Natürlich steigt der Nick nur

hinaus , um nachzuschauen , ob der Stein noch gut ist und ob
alles gut zusammenhklt ! Das muß geschehen, gelt ?"

Während Meister Nick, dann wieder hinabklettcrtc , hatten
die Leute wiederum das Gcsühl arger Beklemmung . Sie
sahen den Turm , der einzigartig war im deutschen Land , zo
recht genau an und freuten sich trotz der Beklemmung des
edlen Gcsügcs . Der Turm war lustig und spielerisch , durch-

Die Mundbsrmomka / , .7»-
Einen kannte ich, den hatte die Größe der Zeit zu uns ge¬

trieben , obwohl ihm das Schicksal eher eine Harfe denn ein
Schivcrt in die Wiege gelegt hatte.

Es war ein kleiner , zarter Mann , den wir alle gern hatten,
da er uns manche Stunde verschönte . Er hatte ein « 'Mund¬
harmonika und spielte meisterlich daraus , lind ivenn es in
Frankreich sov^ it war . daß vor Staub und Hitze und Müdig¬
keit keiner mehr singen wollte , da spielte er immer noch und
war niemals müde . Einmal , wir lagen in einem dichten Ge¬
strüpp , und es war uns besoblen , eine Lichtung zu überschrei¬
ten , doch lag diese so unter Feuer , daß wir — es war schon
Abend — die Nacht abwarten wollten , um dann endlich durch¬
zubrechen , da war er neben mir.

Du mußt nun willen , daß solche Näcbte niemals vergleichbar
sind mit irgendwelchen anderen Nächten , die du jemals er¬
lebt hast.

Der Schuß , der auspeitscht nnd singend im Laub vergeht,
stört kaum . Nun weißt du , daß dort irgendwo im Gestrüpp
jenseits der verdammten Lichtung , auf die sich nun der Mond
gelegt hnt , der Feind lauert . Man liegt sich gegenüber ohne
sich rn leben . Was uuS da verbindet , uns und den Feind,
das ist die Gefahr Noch sieht man sie nicht , sie ist abstrakt,
aber schon in der nächsten Sekunde kann sie wie ein fürchter¬
licher Hagel aus kleinen Geschossen gegen dich fliegen . Aber
noch liegt die Lichtung unberührt vor uns . Der Mond gleitet
weiter , ein Strecken ist schon dunkel . Ich sehe auf die llhr.
Es ist noch srüh . Neben mir zieht unser Musiker sein Gewehr
durch . Irgendwie ist Treck in die Mündung gekommen . Dann
steckt er Handgranaten in den Stieselschast . Er macht das
sehr ruhig und überlegt , so daß ich im stillen lächeln muß.
So sauber und gepflegt , wie er selber an den schmutzigsten
Tagen erscheint , sind auch seine Waffen.

Gerade will ich etwas zn ihm sagen , da prasselt es in den
Bäumen . Ein wütendes Bellen hat sich aufgetan , von drüben
heult es herüber , hinter uns schlägt es ein , ein Baum kracht
schwer zusammen , die Aeste fegen zwischen uns , dann ist es
wieder still.

Wir sragen durch . Niemand ist zu Schaden gekommen.
Der Musiker neigt sich zu mir und flüstern

„Ich habe es jetzt gesehen, das Mündungsfcuer war klar ."
Er meint das Maschinengewehr , dessen Geschosse als Quer¬
schläger wie Vogel durch den Wald stoben . „Nun muß er
mich gehen lassen ", sagt er leise. Er zieht das Gewehr sest
an sich und kriecht zur Seite . Etwa sünszig Meter vor uns
liegt der Hauptmann.

Ich warte hinter einem Baum , das Gewehr im Anschlag.
Drüben ist nichts zu sehen. Es ist alles sriedlich . Der
Kamerad zur Rechten hat mir halblaut zugerufen . Nach
einer Weile kommt unser Kleiner an mir vorbei . Er hat
im Koppel Handgranaten ; in der Hand trägt er eine Pistole.
Einen Augenblick bleibt er bei mir liegen . Er atmet schwer.
Ich sichle jetzt sonderbarerweise mehr als je die Gefahr , die
ihn begleitet . Er nickt mir zu und verschwindet nach vorn.

Vor der Lichtung glaube ich ihn noch einmal zu sehen.
Wieder Stille . Aber diese Stille ist anders , es ist eine schreck-
verheißende Stille . Wir wissen , jetzt, sofort wird etwas ge¬
schehen.

Und da kommt auch schon ein scharfer Knall — ein -, zwei -,
dreimal bellt .es auf , ein Feuerstoß aus dem Maschinengewehr
bricht auf und schweigt . Ein wahnsinniger Lärm taumelt
über die Lichtung . Schreie stiegen zum Himmel , drüben
preschen die Franzosen nach hinten . Dann sehen wir plötz¬
lich den Kleinen auf dem letzten , mondersüllten Stück der
Lichtung stehen . Im Ruhtakt dieses unerklärlichen Aus¬
bruches bläst er aus seiner Mundharmonika das AngrisfS-
signal . Wir hören es kaum , wir ahnen es mehr , aber es
steht so klar über der Lichtung , so aufpeitschend , so hart ist
das , so deutlich , daß wir aufspringen und über die Lichtung
fegen, daß es für uns kein Hindernis mehr gibt , bis der
Weg frei nnd gesäubert ist.

Den Kleinen hat es erwischt . Er liegt auf der Lichtung
und macht sich keine Sorgen um seinen Schnlterschuß.

„Na ja ", sagt er , „so eine Mundharmonika "
Indessen sie ihn nach hinten bringen , sammeln sich die

Züge schon wieder . Das angesetzte Ziel wird erreicht , vorbei
ist aller Zauber des nächtlichen Waldes , der uns eingehüllt
hatte . Es ist eine Nacht der Männer — hart , erregend und
stolz . . .

brachen wie ein Spitzcngewebe — und war doch aus Stein,
au « festem Schwarzwaldstein , sonst könnte er >a nicht viele,
viele hundert Jahre schon stelzen. „

Die Leute warteten , bis der Nick wieder aus dem Munster
heraustrat . Nach einem Gebet erst — das wußten die Leute
— kam er aus dem Scitcnportal . Da standen die Leute und
ließen ihn durch eine schmale Galle von Bewunderung und
verhaltener Begeisterung schreiten . Die Jungen hatten glän¬
zende Aiigcn , Alte mitunter eine Träne im Auge . -

Einmal , kurz vor dem großen Weltkrieg , kam Meister Nickt
der längst nicht mehr der Jüngste war , mit ernstem Ge
ficht vom Turm . Jedcr merkte , daß Wichtiges geschehen sein
mußte.

Ja , die Turmspitze war nun so schadhaft , daß sich nicht
länger umgehen ließ , sie zu erneuern ! So wende denn eines
Tages ein Gerüst erbaut . Der bretterne Krankcnstuhl tür
den Münstertnvm stand nach vier Wochen emsiger Arbeit
aufgerichtet da . Dann sollte die Arbeit an der Turmspitze,
die vollkommen erneuert werden mußte , beginnen.

Meister Nick sollte sie in Zusammenarbeit mit der Münster,
bcnchütte ausführen Wein Meister Nick dieser quick,
lebendige sichere, selbstbewußte Meister Nick — kam eine»
Abends später als sonst nach Hanse , stürzte in seinem Hause
am der Stiege , er , dessen Schritt so sicher ivar , und dessen
Fuß überall Halt fand , der als cinz, .qer die Münsterturm-
ipitze ersteigen konnte Meister Nick stolperte , stürzte die
Skicgc hinab , und ivar aus der Treue ivt.

Die Turmspitze des Münsters wurde ohne Meister Nick er¬
neuert , Nach vielen Jahrvn war sie fc-rt -g - ie zu prüfen,
ist zunächst nicht nötig . Niemand steigt letzt mehr außen am
Münstertnrm hinauf , nnd Meister Nick wäre mit seiner
kühnen Turinlresteigung völlig in Vergessenheit geraten,
ivenn nicht das Wort , das gewiß warnende Wort noch im¬
mer gerufen würde!

Es erhielt sich bis aus den heutigen Tag in der Stadt vor
dem Schwarzwald : „ Nick, brich nit das Genick!<sr ! lutgs.

Ulüt Aus Kelltlvnse / Skyie von Christoph Walter Drey
Klüt singt in den Wind hinein , Heihv — singt er — und

hoppla , wenn ihn eine Welle in ein Tal schlendert.
Natürlich hat Klüt sinne Sorgen . Am seinem Schreibtisch

liegen die Bogen seines neuen Buches . Aber Klüt war saut
Morgen muß er das Buch fertig ablieiern . die Druckmaschinen
waMm , daraus , ä » noch hat er kas Boot losgemacht — am
Abend wird sein Kopf frei sein von allem , und dann will er
die Nacht durch schreiben . In Brnnshansen läuft er in den
kleinen Hasen ein . Am Pier stand Hans Dwars.

„Tag . Sans ! Na ?"
„Dje ", kaut Hans die Worte . „ Weißt all , was mir Passiert

ist?"
„Nee mein Jung !"
„Dje der Gerichtsvollzieher hat meinen Einer gestern ver¬

hökert . Nun will ich versuchen , das Netz zu verscheuern . Viel¬
leicht , baß ich noch 'n paar Mark kriege !"

Klüt nimmt den Braven unterm Arm und ' marschiert mit
ihm nach dem Krug und bestellt zu essen, Bier , Aqnavit.
Tann läßt er Hans erzählen : alles , was seinem Buche noch
sihlt.

Dieser Küstensischer hat in Jamaika Rum geladen und eine
Bölkcrschau : die „Königin " verliebte sich in ihn , und als
Hngenbcck in Stellingen die Braunen ausstellt , rast das Weib
mit einem Speer aus Hans Dwars los und jagt ihm den in
den Bauch.

Und einmal haben sie ihn in London aus einer Qpiumhöhle
bis zur Towerbridge geschleppt , ihm Rock und Weste ausge¬
zogen , bei vier Grad unter Null , Aber eine Lady , die seine
Geschichte in der „Times " gelesen hatte , Pflegt ihn gesund und
will ihn heiraten.

Darum muß er bei Nacht und Nebel ausrücken , auf einem
Spanier schwarzhcucrn und über Biskäya nach Brnnshansen
flüchten . So kann es gehen - —

Der Wirt setzt sich zu ihnen und sagt : „Keine Hand vor
den Augen zu sehen,"

Klüt springt aus.
„Nebet ? Mensch , ich muß aber zurück ! Echt noch ein Zug ?"
„Vor zehn Minuten der letzte. Der Autobus ist auch weg,"
Schon steht Klüt draußen . Der Wirt hat ihm einen Oel-

mantcl übergeworfen.
Da er die Leine losmachen will , jumpt ein Schatten ins

Boot.
„Los !" brummt eine Stimme , „kenn ' doch das Wasser , Klüt!

Allein laß ' ich dich heute nicht !"
Es ist Hans Dwars , Vorhin war er beinahe duhn , jetzt aber

spricht er klar und nüchtern,
Klüt setzt sich an den Motor . Tacktack sticht der Segler

durch die graue Wand
„Gute Fahrt !" brummt Hans . „Ich halt ' auf die Heul¬

boje zu !"
Das Licht am Mast verschwindet tu den gespenstischen

Schwaden.
Ein Nebelhorn brüllt . Sans ändert den Kurs . Der Dampfer

kann nur ein Dutzend Nieter entfernt sein , man hört seine
Maschine nnd sieht — nicht einen Schatten , nicht einen Licht¬
punkt.

Huihuiauanhni ! Die Heulboje , nur weiter ! Plötzlich ist der
Motor ansgeschnappt . Klüt hantiert mit seiner Taschenlampe
über den Düsen , Der Segler steht , kern Fetzen Wind greift
ins Tuch , und schon fallen sie unter der Strömung ab.

In kurzen Abständen schreit Hans „ Ahoi " — und nochmals
„Ahoi !" und immer wieder „ Ahoi !". Immer kälter wird der

Nebel . Die Männer sind steif - und nach vielen stunden
steht grünes Licht , ein kleiner lerner Schimmer , in der Luft -
fünf , sechs Meter weg und eine Maschine röhrt ! Vorbei —
denkt Klüt , und er schreit mit aller Kraft , Ahoi !" —

Ahoi ' " - . Tas Licht fällt ab , „Ahoi !" kommt es zurück!
Sie haben gehört , gestoppt . Leise glitscht ein Schatten heran.

„Leine ' rüber !"
„Sans — wir sind im Schlepp !" ,
Die Eisentreppe ' raus — an Bord der „Eleve nrmmt man

sie in Empfang . Sie können in der Messe anstauen bei Grog
und Schwarzbrot . , ^ .

Alle Minute schreit das Nebelhorn , und vst antworten die
Sirenen anderer Tchiffe . . . . _ a

Gegen Mitternacht liegt das Schiff am Kar . Hans —wars
kann an Bord bleiben ; einer der Teclsleute muß krank an
Land geschafft werden , da ist der Vielbesahrene guter Ersatz.
Klüt findet ein Mietauto und saust heimwärts . An der Tur
steht mit erschreckten Augen seine Frau , Nina . Er nimmt sie
in den Arm , küßt sie und zerdrückt sie säst vo.r Freude - -
dann schiebt er sie lachend und eilig beiseite , stürzt rn fern
Zimmer und schreibt —.

Sein Buch über das Leben der Schiffer , habe ich gehört , soll
eine Auszeichnung bekommen haben . Klüt lacht dazu und
lebt weite .r bei den hübschen Mädchen in Oevelgönne und der

tzockew3n;el
Vom böhmischen Pfarrer Wenzel Hocke, den sie dort Hocke-

wanzel nennen , erzählen die Bauern von Ktein -Pockcn allerlei
lustige Streiche . Der Hockewanzel hatte sich ein Pserd zuge¬
legt , als er einmal drei Gemeinden aus einmal betreuen
mußte . Das paßte einem neidischen Lrtsvorsteher nicht . Er
sagte , daß Christus nur aus einem Esel geritten sei, der Herr
Pfarrer aber brauch « ein Pserd.

„Ja . die Welt . ist anders geworden !" erwiderte Hockewanzel.
„Seit bei uns die Esel Gemeindevorsteher werden , muß man
aus Pferden reiten !"

Die Antwort
König Friedrich von Dänemark besuchte einmal eine Stadt

seines Landes , Er unterhielt sich, umringt von der Menge
mit dem Bürgermeister,

Eine Dame sagte möglichst leise zu einer anderen:
„Schön ist er gerade nicht !"
.Mein ", erwiderte der König sich umwendend und die

Dame lächelnd anblickend , „ schön ist er nicht , aber dasür
hört er gut !"

Muff
Hermann Löns , der Dichter des „Wcrwolf " , war ein aus¬

gezeichneter Berichterstatter . Er wußte sich immer zu helfen.
Als das Kaiser -Wilhelm -Tenkmal bei der Porta Wcstsalica
eingeweiht wurde , hatte er keine Znlaßkarte . Die Gendarmerie
ließ niemanden durch die Sperre . Was war zu tun ? Er er¬
schien einfach in Frack und Zylinder , mit einem Monokel im
Auge und schnarrte die Gendarmen an:

„Enten Morgen , Kameraden !" Grüßend traten die Ilni -'
formierten zurück und ließen ihn durchgehen.

Wir stellen am 1. 4. 41 in unseren sämtlichen Werken
eine Anzahl aufgeweckter und begabter Kräfte zur
gründlichen und fachmännischen Ausbildung , mit
dem Lehrziel als

IKIV 087 KIb-

ern.

Die Lehrzeit dauert 3 Jahre , sie kann bei beson¬
deren Leistungen auf 2sH Jahre ermäßigt werden.

Handschriftliche Bewerbutngen mit Abschrift des
letzten Schulzeugnisses, Lichtbild neuesten Datums
unter der Kennziffer 31 erbeten an

„V/S8sc"k̂ ug?6ugl2au o .m.k.kl.
krsmsn 1

lÜolüiigS IMsiMSk

micl ^1311611
für unsere Tabaksabrik gesucht.

IVlactin Lcinkmaun

6 . m. b. 1-1.
Bremen , Dötlinger Straße 4

Lohnbüro

Mehrere
Frauen

sür halbe oder
zanzs Tage sür
.. Gartenarb . ges.
Lohn u . Arbeits¬
zeit n . Uebereink.

Gustav Beyer,
Gartenbau

Warturmer Heer¬
straße 1.21

Nette , freundliche
5 » ü » re

gesucht f. Privat-
haush . bei vollem
Familienanschluß.

Persson.
Hamburg-
Wandsbc «.

Vuchenstr . 23

voll . MLK
ZMMWM äst

SI M

Kouim.

ksiisiliiig
sür Uhren - und Goldwaren-
branche sucht

Erüttert , Bremen,
Ostertorstelnweg 91

für Astoria in den Vormit¬
tagsstunden zu sofort.
Bewerbung im Büro des

Atlantic -Hauses , Knochenhauer-
strotze 6/7, E.-F .-Betri -be

I.sgersrbeiter
per sofort gesucht.
Georg Michaelsen,
Langcnstratze 2S

LlsIuaursiZsu tu äsr „8 . 2 .'
stlsius üostsu - Grolls Trkolgs!

sofortigen Antritt  gssociit
mehrere flotte

LiSnoiypisimnsci
und mehrere

für Maschinenbuchhaltung.
Außerdem

l-sbclicigs
für die Verwaltungslaufbahn mit guter
Schulbildung (mittl . Reise) und einige

mit abgeschlossenerHandelsschulbildung.
Bewerber (innen ) wollen sich mit einem
Bewerbungsschreiben, handgeschr. Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften in der
Zeit von 9—13 Uhr im Personalbüro der

Allgsmsmsn Ok'iskt 'Ankssillcssss
Contrefcärpe 117, vorstellen.

Asllsa-
SSSllkLs

Mann sucht

gleich welcher Art
von 7—18 Uhr.
Ang . unt . T 3844

Biete:
3 Zimm . u . Küche,
1, Etage , in der
Neustadt , Miet¬
preis 28 ^
Suche:
3 Zimm , u . Küche,
mögl . Untsrhqus
Angeb . mit Preis
unter C 3863

Für sofort

L 2 imm . m. Kucke u. kaä
Angebote erbeten an:
Gefolgschaft „ L" der

k-oclcs-V/uIi- Îugrsugbau O. m.tr. I-I.
Brcmen -Flughasen.

5 -Ämms »'-

mit Bad , sofort gesucht, für
leitenden Angestellten einer
größeren Gesellschaft.
Angeb. erbeten unter U 3845
an diese Zeitung.

LcmtsssucLs

UjMüIIKl'
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . S 3843

WUl'üIIKl'
Ang . an Kruse.
Niistringerstr . 11

Gut erhaltenes

lli'eii'sa
für einen vier¬
jährigen Jungen
passend.
Ang . unt . R 3842

M «8KM !l
sür Herren -Gard

Nachlatzsachen.
H.Kerl , Knoopst .29
E.Faul ' str .F .äNiM

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentaucr,

Sutsilterstr 2»/22
Ken .L .L/040/3I21

Lolel
unst Skldsr lesulsn

AM ' LIMM
psulsrisllsüs <1

>Ssr,. c <1/5981

bletulle
Lckrotl
LIlMyisr
Altgummi

?rieü L IVesss!
ksaedk.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Etwa 4000 gm

MM SilkSttkll
für Lagerzweckesofort zu kaufen gesucht.
Eilangebote unter WL. 593 an:

Krems»
Vahnhofstraße 26

k> ^

Lre er o/me —-r/a7/ Äe
k/nrtt/kL— kommen Lr'e mĉ r su erne/

Ase/rmen Lrs rei'c/r/rc/kI ) Q
Luer's Keinlecillün—c/e/m k/a; nr -kolk.

/Lk/rz-r SL.
. . . V̂srrri I^ervsn vsrscrFsn:
Nervöse LopL-.Hsrr -u .blagen-
sctunsrrsir —nsrvöss vnruks
uricl Lcklcltiosiytesit —
vr .Suors -- l

Verlangen Sie aber ausdrücklich de
konzentr ie rten  Nerven - Nährstoj

Dr. Buer 's Reinlecithin.

KÄMM

jiinge ttenreken geruckt!

Jeder fixe Junge , jedes tüchtige
Mädel , die einen interessanten
Beruf suchen und im Leben vor¬
wärtskommen wollen , erhalten
von uns .kostenlos die aufschluß¬
reiche Broschüre „Zeitungsberufe
— reich an Spannung und Er¬
lebnis I"

Verlsg cter kremer leitung
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